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Berliner Volksblalt .
Zentralorgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Die neue deutsche Kernfszal/lnng .
Seit langen Jahren haben Männer der Wissenschaft , hat die

Presse fast aller Parteien , und auch hier allen anderen voran
die sozialdemokratische Presse und Iieichstagsfraktion , die Vor -
nähme einer neuen Berufsstatistik für das Deutsche Reich ge -
fordert . Aber 13 Jahre mußten erst ins Land gehen , ehe die
Reichsregierung sich hierzu wieder entschließen konnte , trotzdem
st « z. B. zur Durchführung ihrer „ großen " sozialresormatorischen
Ersetze und Gesetzchen auf völlig veraltete Daten an -
gewiesen ist . Und es ist ja auch in der That kein
Wunder . wenn das Reich wenig Neigung hat , sich
dieser schwierigen Aufgabe zu unterziehen , hat es doch mit
seinen bisherigen Berussaufnahmen durchaus keine günstigen
Ersahrungen gemacht . Die sür das Jahr 1871 im „ neugeeinten
herrlichen Deutschen Reich " vorgenommene großartige Berufs -
zählung fiel so glänzend ins Wasser , daß ' ihre Resultate gar -
nicht publizirt worden sind . Die Zahlen , welche Engel z. B. ' für
Preußen veröffentlicht hat , zeigen nur die völlige Werthlosigkeit
dieser ersten deutschen Berufsstatistik . Bei der nächsten Volks -
zählung von 1875 wurde eine Berufserhebnng zwar geplant , auch
erfragt , aber nicht ausgezählt , sodaß auch ans ' der zweiten
deutschen Berufsstatistik nichts wurde . Für 1880 plante man
wieder «ine Berufszählung ; da die Herren sich in
der vorberathenden Konferenz über das auszuzählende
Material nicht einigen konnten , beschlossen sie vorerst mal frisch »
weg zu zählen . Als die klugen Leute dann nach der Zählung
wieder zusammenkamen , um sich nun schlüssig zu werden , mußte »
sie sich sagen : ja nun ist nichts mehr mit dem verpfuschten
Material zu machen . So fiel auch die dritte deutsche Berufs -
statistik ins Waffer . Die Wissenschast konnte noch so klar die
Nothwendigkeit einer guten Bernfsstatistik erweisen , — was
scherte sich das Reich darum ?

Plötzlich wurde die Sache ganz anders . Anfang der Acht -
ziger begann in der inneren deutschen Politik die agrarische
Hochschutzzöllnerei des Fürsten Bismarck . Tie Kornzölle sollten
bedeutend erhöht werden . Zu diesem Behufe sollte nachgewiesen
werden , daß die Mehrzahl der Einwohner des Deutschen ' Reiches
Landwirthe , also an hohe » Getreidezöllen intercssirt seien . Hierzu
brauchte man eine Berufsstatistik . Die Rücksicht aus die ins Auge
gefaßte Arbeiterversicherung spielte hierbei eine weit geringere
Rolle . Auf diese Weise kam im Jahre des Heils 1882 die erste
deutsche Berufsstatistik zu stände . Der tendenziöse Charakter
dieser Zählung tritt schon in der Fragestellung zu tage . So wird
bei der Frage Hauptberuf in Klammern beigefügt : „hier ist
Äandwirthschaft zu nennen , wenn dieselbe die Haupt »
beschäftigung ist " ,c . Die Ausarbeitung wurde so ausnehmend be-
schleimigt , daß mit Hilfe der Zahlen des ersten Bandes im Mai 1885
die Kornzölle auf das Doppelte ja Dreifache hinaufgetrieben
werden konnten . Tagegen erschien der letzte Band , welcher die
Landwirthe nach der Größe ihrer Besitzungen klassifizirte und
wonach nur etwa ein Achtel aller als Landwirthe gezählten über
2 Hektar Land besaß , so daß es nun auch zahlenmäßig zu er -
weisen war , wie die hohen Zölle nur einem verschwindend kleinen
Theil der Bevölkerung die unersättlichen Taschen füllte . Hiervon
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Roman von Georges Renard . Autorisirte Uebersetzung
von Marie Kunert .

Renb schwieg träumerisch und ein wenig melancholisch
zugleich und fragte sich, ob er von nun an wieder für sich
allein leben müsse , nachdem er unter dem Gefühl der Ein -

samkeit so sehr und so lange gelitten .
Nun , Dein Hunger nach Paris ist noch nicht gestillt ,

rief Lucien , der sein Schweigen mißverstand . Deine Mutter

und Du , Ihr werdet es wohl nicht abwarten können . Eure

alten Berannten wiederzusehen . Vergeht nicht , daß Ihr
hier wie zu Hause seid und gehen und kommen könnt , wie

Ihr wollt .

Sie wollten ihren ersten Besuch dem Grabe des Vaters

widmen und der Strauß , den Rens gekauft hatte , wurde

wie eine fromme Opferspende dorthin getragen . In we -

nigen Minuten waren sie auf dem Friedhof des Pöre -
Lachaise angelangt .

Das Antlitz des jungen Mannes verzog sich schmerzlich ,
als er an der Mauer vorüberging , vor der so viele seiner

Gefährten erschossen worden waren , und ohne ein Wort

zu sprechen , warf er ein Bund rother Anemonen ans
dieses blutgetränkte Stück Erde . Die übrigen legte er auf
dem Stein ' nieder , der die Bcgräbnißstätte seiner Familie
bezeichnete . Während seine Mutter auf den Knieen weinte

und betete , begann er nachzudenken . Er dachte zunächst
au den , der dort zu seinen Füßen schlief und dessen Blut ,

dessen Züge , dessen Stimme , dessen Neigungen ,

tausend Eigenheiten noch dunkel in ihm weiterlebten .

abgesehen kann natürlich nicht verkannt werden , daß die Berufs -
zählung von 1882 wissenschastlich verwerthbare und praktisch
brauchbare Resultate in Fülle geliefert hat .

Seit 1882 war das Interesse des großjuukcrlichen Deutschen
Reiches an einer Berufsstatistik wieder erloschen , trotzdem ihre
Nothwendigkeit wohl von niemand bestritten wurde . Jetzt
endlich hat man sich zur Vornahme einer Berufszählung in Ver -

bindung mit einer Gewerbe - und laudwirthschaftlichen Betriebs
statistik entschlossen . Schon ist dem Reichstag eine entsprechende
Gesetzvorlage ( in dem gleichen Wortlaut wie 1832 ) zugegangen ,
schon haben die vorberathenden Konferenzen über die Erhebungs
formulare stattgefunden , aber noch immer ist nichts in die

Oeffentlichkcit gedrungen , in die Oeffentlichkeit , die , wie z. B.
die Benutzung der 1882 er Zählung zeigt , das denkbar größeste
Interesse daran hat , daß nicht schon die Fragen in

tendenziöser Weise abgefaßt sind , ganz abgesehen davon , daß
das Publikum , welchen » der Staat mit der Ausfüllung dieser
detaillirten Fragen so große Arbeit auserlegt , doch wohl auch
ein Recht hat , auf die Gegeustände der Fragestellung bestimmend
einzuivirlen . Im Parlamente wird sich ja den Abgeordneten , vor -
nehmlich denen unserer Partei , bei der Berathung des vorerwähnte »
Gesetzentwurfes Gelegenheit bieten , auch an den Formularen
Kritik zu üben beziehungsweise sie zu besser ». Vorläufig ist aber
dem Reichstag nur die Forderung etlicher Millionen , nicht aber
das Erhebungssormular zugegangen . Ter uns so günstige Wind
hat uns dasselbe jedoch aus den Schreibtisch geweht , so daß wir wieder
in der amtlichen Jiiformation dem „Rcichs - Anzeiger " de » Rang
ablaufen können . Als Zählungstcrmin ist der Vergleichbarkeit
mit der letzten Berussaiifnahine halber der 13. /14 . Juni gewählt .
1882 war der 4. bis 5. Juni gewählt . 1895 ist ganz mit

Recht des Pfingstsestcs halber der Termin um acht Tage ver -
schoben worden . Wenn nun auch , wie gesagt , um eine

Vergleichung zu ermöglichen die Wahl dieses Termines geboten
war , so ist doch andererseits zu berücksichtigen , daß im Juni die

Vertheilung der Bevölkerung auf die einzelnen Berufe durchaus
nicht eine normale , eine typische ist , daß z. B. die Landwirth -
schaft , das Baugewerbe viel mehr Personen beschästigen , andere
Gewerbe umgekehrt wieder weniger , als der Jahresdurchschnitt
beträgt . Dieser Fehler einer gewissen Einseitigkeit wird ja jeder
Zählung in etwas anhaften müssen ; um so günstiger trifft
es sich , daß die neue Berusszählung 1895 erhoben
wird , also in demselben Jahre , wo nach dem fünf -
jährigen Turnus wieder eine Volkszählung im Dezember
fällig ist . Wird hierbei wiederum der Berus erfragt , so ist die

Möglichkeit einer Ausmcrzung der Einseitigkeiten durch Ver -

gleichuug beider nur durch 8 ' Monate getrennten Zählungen so
günstig wie möglich gegeben .

Die Zählung soll wie 1832 geschehen durch Haushaltungs -
listen , also der Vater füllt für die ganze Familie eine Liste ans ,
woraus er auch die bei ihm wohnenden oder arbeitenden Per -
sonen aufführt . Hiermit ist schon von vornherein eine ins Detail
gehende Kombination der einzelnen Antworten untereinander
und die hieraus resultircnde genauere Kenntniß ausgeschlossen .
Weshalb man bei der Bcrusserhcbung an der veralteten
Methode der Aufnahme durch Listen festhielt , trotzdem sich das

Er sagte sich, daß alles dies schon bei seinem Vater ein

Vermächtniß ferner Vorfahren war ; er empfand so
das starke Gefühl des Bandes , welches das Leben nnt
dem Tode , die lebenden Generationen mit den Dahin -
geschiedenen verknüpft . Er sah in seiner Person das letzte
Glied einer ungeheuren Kette , die sich in der Nacht der

Zeiten verlor , das vorläufige Ende einer Jahrtausende
langen Arbeit . Gewiß , die Idee der menschlichen Solidarität
war für seinen Geist nicht neu , aber niemals hatte er sie
mit einer solchen Klarheit , einer solchen Kraft erfaßt . Er

begriff , daß in jedem Menschen ein Stück der vergangenen
wie der zukünftigen Menschheit enthalten ist , daß er daher
durch alles , was er der Vergangenheit verdankt , der Zu -
kunft verpflichtet ist , daß er sich nicht vereinzeln ,
nicht aus sich selbst beschränken kann , ohne seinen Vorfahren
und seinen Nachkommen gegenüber sich für bankrott zu er -

klären , ohne sich gegen das Gestern der Undankbarkeit und

gegen das Morgen des Diebstahls schuldig zu machen .
Von der Höhe des Hügels , wo die Stadt der Todten

ausgebaut ist , schweifte Rens ' s Blick zerstreut über die Stadt
der Lebenden , deren Dächer in dem bläulichen Nebel auf -
tauchten und er dachte weiter : diejenigen , {J welche
hier ruhen , haben für die , welche sich dort
unten regen , gearbeitet . Sie sind es , die Paris so groß , so
schön , so berühmt gemacht haben . Sic und wir sind Mit -
arbciter an demselben Werke . Schande über uns , wenn wir
die Frucht ihrer angestrengten Arbeit verderben lassen , wenn
wir dem gemeinsamen Erbtheil , das sie uns hinterlassen
haben , nichts hinzufügen . Er erinnerte sich jener
Thierchen , deren unendlich kleine , aber auch unendlich zahl -
reiche Kadaver gewisse Berge entstehen ließen , und er schloß
seine Betrachtungen n>it dem Gedanken , daß es zweifellos
die Bestimmung des Individuums sei, im Sonnenschein zu

neuere Verfahren mittels Zählkarten bei den Volkszählungen vor

züglich bewährt hat , ist nicht recht einzusehen .
Wenden wir uns nun zur Fragestellung im einzelnen , so

besteht zunächst gegen 1882 ein großer Fortschritt darin , daß
diesmal die ganze Bevölkerung namentlich erfaßt wird . 1832 sollten
nur die für Lohn arbeitenden oder dienenden Kinder unter vier »
zehn Jahren namentlich angegeben werden , alle anderen nur der

Zahl nach , woraus eine erhebliche Unvollständigkeit resultiren
mußte . Eins wollen wir hier gleich erwähnen . Die Berufs -
angabe der Kinder unter vierzehn Jahren , die sich unter
Nedenbeschäftigiing finden wird , ist viel zu ungenau .
Man weiß ja , was es mit der „ nebensächlichen Beschäftigung '
der Kinder in Proletaricrfamilien und in der Hausindustrie auf
sich hat . Zeitungen und Weißbrotaustragen bei nachtschlafender
Zeil vor der Schule , Kinderwarten , Hausirhandel , Boten -

gänge ic. nach der Schule , das find die Freuden der Jugend
zahlreicher Arbeiterkinder . Diese Kinderfreuden wird man durch
die weiten Rubriken Hauptbernf , Nebenbernf niemals genau er -
fassen . Dazu sind Jndividual - Zählkarten nöthig mit genauen
Fragen : ist eine Nebenbeschäftigung ? - - - womit ?

- - -

von wann bis wann täglich ? - - - für welchen Lohn ?

- -

Antworten ans diese Fragen könnten ganz andere soziale Einblicke
gewähren !

Während die Fragen nach Geschlecht , Zivilstand und
Religionsbekenntniß die gleichen sind wie im Jahre 1382 ,
wird diesmal nicht mehr nach dem Alter , sondern nach Geburts -
tag und Geburtsjahr gefragt . Der Hauptnachdruck liegt natür »
lich auf den Fragen nach dem Beruf . Hier wird ebenfalls wieder
geschieden nach Haupt - und Nebenberuf , und jedesmal nach
Berufszweig , hauptsächliche oder alleinige Erwerbsquelle .
und B e r u f s st e l l u n g , ob selbständig oder welche andere
Stellung , spezialisirt . Es ist also der Beruf diesmal aus -
schließlich von der Erwerbsquelle abhängig gemacht , während
1882 offen gelassen war , ob er von der Hauptthätigkeit oder vom
Haupteinkommen abhängen sollte , was beides durchaus nicht
immer identisch ist . Auch diese straffere Fassung ist gewiß zu
begrüßen .

Dann folgt eine F�itt um de » Haiisirhandel und die HauS -
industrie ( „ in eigener Wohnung für ein fremdes Geschäft " ) . Auch
hierdurch werden wie 1882 die Angaben lange nicht all « Haus -
industriellen umfassen , ganz abgesehen , daß über ihre Lage auch
kein Sterbenswörtchen erfragt werden soll . Was nützt es , die Zahlen
der Hausindlistriellcn nach Berufen zu wissen , wenn man nicht
zum mindeste » etwas über ihre Lohnverhältnisse und ihre Ar -
beitszeit erfährt . Die nächsten Fragen beschästigen sich damit .
ob Gehilfen , Lehrlinge , thäiige Mitinhaber oder gewerbetreibende
Familienangehörige mit thätig sind , und ob irgend welche
mechanische Arbeitskraft benutzt wird . Diejenigen , welche diese
Fragen mit Ja beantworten , erhalten einen besonderen
Gewerbebogen zur Ausfüllung . Frage 15 bis 17 be -
schäftigt sich mit der Arbeitslosigkeit . „ Für männliche und
weibliche Arbeiter , Dienstboten , Gesellen , und sonstige Arbeit -
nehmer , auch für Hausindustrielle und Heimarbeiter mit Aus -
schluß der dauernd erwerbsunfähigen " wird gefragt 1. „ ob
gegenwärtig in Arbeit ( in Stellung ) , ja oder nein " ; 2. „seit »vi «

leben und sich dort einen Platz zu schaffen , aber auch seinen
Stein zu dem ungeheuren Gebäude , von dem es nur ein

Theil ist . herbeizntragen . Ich will also , gelobte er sich,
meinen Theil an Freuden und Erfolgen , aber ebenso
auch an Arbeit und Kämpfen für das gemeinsame Wohl
haben !

Dies war seine Andacht , sein Gebet . Es schien ihsti ,
als ob es wie eine Stimme von jenseits des Grabes zu ihm
dränge , und als seine Mutter sich erhob , glänzte in seinen
Augen jene ruhige Klarheit , welche männliche Entschlüsse
erzeugen .

Frau Messant brachte ihn wieder auf die Erde zurück .
Sie hatte eine Menge von Plänen . Zunächst war es nöthig .
daß Rene sich nach der letzten Mode ncn einkleidete und

rasiren und srisiren ließ . Mit dem langen Barte fand sie
ihn gar zu fremdländisch aussehend . Dann handelte es sich
darum , alte Beziehungen zu erneuern und neue anzuknüpfen .
Auch war es unerläßlich , eine Wohnung zu suchen . Be -

züglich einer neuen Stellung drängte augenblicklich nichts .
Zum Glück besaß Rens einige Ersparnisse , sowie die
Summe , die ihm der Preis der Akademie eingetragen hatte .
Er konnte sich den Luxus gestatten , zwei oder drei Monate

zu warten .

Unterdessen kamen Mutter und Sohn überein , eine
Fahrt durch die Stadt zu machen , und ein Fiaker trug
sie bald nach dem Herzen von Paris . Auf dem Boulevarv
Montmartre angekommen , stieg Frau Messnut aus . Sic
konnte dem Verlangen nicht widerstehen , sich unter die
Menge ans dem Asphalt zu mischen , an den Auslagen der
Geschäfte vorüber zu spazieren . Sie ging mit elastischem
Schritt , mischte sich mit der Beweglichkeit einer Pariserin
unter die Gruppen , lachte , wenn sie gestoßen wurde , kargte
nicht mit freudigen Ausrufen und vergaß ganz , sich müde



viel Tagen außer Arbeit ( Stellung ) " ; 3. „ ob außer Arbeit
( Stellung ) wegen vorübergehender Arbeitsunfähigkeit " . — Diese
Fragen nach der Arbeitslosigkeit sind eine wesentliche
Verbesserung gegen die Erheb &mg vom Jahre 1882 . Sehr intet
essant wäre es gewesen , näheret ? über Gründe derArbeits
l o s i gsk e i t zu erfahren , während das Reich sich aus vorüber
gehende Unfähigkeit beschränkt , ebenso über die Höhe zuletzt be-

zogenen Lohnes . Trotzdem dürsten diese Fragen bei geschickter
Kombination mit dem Alter , der Zahl der Angehörigen ec. sehr
werthvolle Resultate zu tage fördern .

Frage 13 lautet , ob gegen baaren Lohn ( baareS Gehalt )
beschäftigt ? würde also über den Umfang des Truck
systems Aufschluß geben . Sonderbarerweise ist diese Frage
nur auf Personen über 18 Jahre beschränkt worden , während
doch bekanntlich gerade kleine Kinder gegen ein bischen
Essen oder Kleidung in der unerhörtesten Weise von
den Unternehmern ausgebeutet werden . Eigenlhümlich muthet
es auch an . daß man zwar nach dem Vorhandensein der

Lohnzahlung fragt , aber die Höhe des Lohnes ängstlich bei seite
läßt . Hier lag es doch wirklich nahe genug , diese Frage ein

zuschieben . Die letzte Frage , 19. befaßt sich damit , ob eine
Quittnngskarte für Alters - und Jnvaiiditätsversicherung in Ge
brauch ist .

Wie schon ausgeführt , soll mit der Berufserhebung eine
Gewerbestatistik und landwirthschastliche Betriebsstatistik verbunden
iverden . Auf der Landwirthschaftskarte wird gefragt nach Größe ,
Besitzverhäliniß . Art der Benutzung , Biehstand , Maschinenbenutzung ,
nach Rübenprodnktion , landivirlhschafllichen Nebengewerben ,
wie Brennerei , nach Molkereien u. s. w. Auch dieses Mal soll
wieder jeder als Landwirlh ausgeführt werden , der das kleinste
Fleckchen Land bebaut , nur reine Ziergärten sind ausgenommen
Immerhin werden ja di' icse Zahlen durch die Größenklassifikation
korrigirt werden können .

Ueber die Gewerbebogen wollen wir uns in einem weiteren
Artikel auslassen . Hervorheben wollen wir nur noch , daß auch
dieses Mal wieder Zahlen gemacht werden sollen . Wenn eine Unter

nehmung verschiedene Gewerbe in sich vereinigt , so solle sie nicht als
1 gezählt werde » , sondern als so viele selbständige Betriebe , wie sie
in sich Betriebe vereinigt : dabei sollen die Arbeiter vertheilt werden
nach ihrer Hauptihätigkeit . Es sollen also Zahlen gemacht
werden , die in Wirklichkeit gar nicht bestehen . In gleicher Weise
sollen die Zweigniederlassungen als gesonderte Betriebe behandelt
werden . „ Durch diese von dam Reick , geforderte Auflösung des
Betrieb ? und die Behandlung der Zweigetablissemenls als be-
Ivndere Betriebs wird bewirkt , daß eine zurückgebliebene
Betriebsform vergrößert erscheint auf Kosten deS eigentlichen
Großbetriebes . Ein Baugeschäst von 100 Arbeitern zerfällt so in
8 bis 10 kleine Betriebe der Zimmerer , Maurer u. s. w. und
statt eines Großbetriebes finden wir so in den Zahlen
8 bis 10 „ Handwerker " . Wir möchten wohl wissen ,
in wie viel kleine Betriebe das Krupp ' sche Riese »
etablissement hierdurch aufgelöst wird ? Was hierdurch
bewiesen werden soll , versteht sich am Rande : die große Lebens�
fähigkeit des Handwerks , und worüber getäuscht werden soll , die

weitgehende Akkumulation der Industrie im Deutschen Reiche . —
Doch ge/iug der Details . Wir wollten keine ausführlich « Kritik
der Formulare liefern , sondern nur einzelne Anregungen und
Bemerkungen zu einigen Punkte » macheu . Neben einigen kleinen
Berbesserungen besteht der Hauplfovtschritt dieser Berusszählnng
gegen die des Jahres 1832 in der Aufnahme der Frage nach der
Arbeitslosigkeit . Daß für die Arbeitslosen - Erhebung der Juni -
termin gewählt wurde , ist wohl auch nicht lufällig , denn die
Arbeitslosigkeit im Winter ist für sozialpolitische Maßnahmen
von weil höherem Interesse , als die in » Juni . —

Volitiwie Aebev » rl,t .
Berlin , den L2 . Dezember .

Sluffösungsgerüchte werden bereits von «inigen
Blättern verbreitet .

Das „ Verl . Tagcbl . " wollte sogar schon wissen , daß
die Ausschreibung von Neuwahlen aus Ende März I89S bevor -

stehe . Fast die gesammte Presse hat diese Meldung unberück -

sichtigt gelassen , und wir erwähnen sie auch nur , weil , wie
aus fdem „ Frönt . Konr . " ersichtlich ist , die Nachricht vom

«Wolfs ' schen Bureau " weiter verbreitet ist . Die „ B. B. - Z. *
will noch besonders wissen , daß die Ablehnung der Tabak -

steuervorlage eher eine Auflösung des Reichstages mit sich
bringen würde , als die Umsturzvorlage .

Von einer Seite , die sich angeblich während der Kanzler -
trisis als durchweg gut unterrichtet gezeigt hat , erfährt das

„ Volk " , daß Fürst Hohenlohe Aeußernngen gethan hat , die

seine Neigung zur Auflösung unzweifelhaft erkennen lassen .

zu fühlen . Schließlich entschlossen sich die beiden Spazier -
gänger , etwas abgespannt aber doch zufrieden nach Hause
zu gehen , und am Abend schliefen fie glücklich ein , eingewiegt
durch eine monotone Weise , in der die tiefe Stimme von

Paris sich mit einem schmeichelnden Flüstern mischte .
In den folgenden Tagen werden alle Gegenden der

Stadl nach einer Wohnung durchstreift . Man wollte sich
nicht zu weit vom Zentrum der Stadt entfernen . Man

wünschte serner ein Quartier , das weder zu theuer noch zu
häßlich war ; schließlich entdeckte man in der Nähe der

Markthallen in der Rne Tiquetonne ein ziemlich stattlich
aussehendes Haus . Es beherbergte eine ganze Welt . Der

Portier verkündete mit Stolz , daß es fünf Stockwerke und

dreiundsechzig Wohnungen enthielte . Die Wohnung war ein

wenig hoch gelegen und etwas niedrig , sie war im vierten

Stockwerk , das sich mit größerem Recht als fünftes Stockwerk

bezeichnen konnte , da das Parterre nicht mit gerechnet
wurde . In den Zimmern konnte man die Decke fast mit
der Hand erreichen ; die Aussicht ging auf einen engen Hof ,
der wie ein Brunnen in schwindelerregender Tiefe dort

unten lag , und zwischen zwei Mauern hindurch war ein

kleiner Ausblick aus einen Horizont von Schornsteinen , von

Dachrinnen , auf Ziegel - oder Schieferdächer vergönnt ! Ach,
sie waren fern , die Azurflächen des Himmels und des

Genfer Sees , die luftigen Weiten , aus denen Wolken und

Möven vorüberzogen , im Hintergrunde die majestätischen
Umrisse der Berge .

Reuö konnte sich nicht enthalten , es mit einem

Seufzer zu bemerken , aber seine Mutter , die schon im voraus

darüber getröstet war , »uckte die Achseln . Waren jsie nicht
in Paris ? Das wog alles auf .

XI .

Als sie die Aufregung und den Staub des Umzugs
hinter sich hatten und die Wohnung unter den geschickten

Händen von Frau Messant schließlich ein behagliches , nettes

Aussehen geivann , suchte Rcnv seine früheren Kameraden

ans . Er ging zunächst nach dem Justizpalast in der Hoff -

nnng , dort ein bekanntes Gesicht zu treffen . Er gewahrte
auch bald einen Advokaten vom Appellationsgerichtshof ,
den er früher duzte . Mit ausgestreckter Hand ging er auf

ihn zu . Der andere schaute ihn erstaunt an und schien zn

zögern . .
Maltre Dartois erkennt mich nicht ? sagte Reiw

lächelnd . Der Advokat zuckte erstaunt zusammen , so daß

sein Barett in ' s Wanken gerieth .

Das „ Volk " vermuthet , daß der neu zu wählende

Reichstag für die Regierung noch weniger brauchbarer sein
wird wie der jetzt tagende . Wir glauben dies auch , und

schon um deswillen , weil das Volk , mag die Regierung
noch so entschieden die Umsturzvorlage zur Parole machen .
die Stellung der Kandidaten zu den Steuervorlagen als

maßgebend für die Benrtheilung derselben bezeichnen wirfr
Das mit Stenern ohnedies schon schwer belastete Volk wird
die Entbusiastcn für die Projekte der Miquel und Posa
dowsky kaum in zu großer Zahl in den Reichstag senden
wollen . —

Das allgemeine Wahlrecht wird von der „ Köln
Ztg . " für den Fall Leuß verantwortlich gemacht
Hat denn das für das Mitglied des Staatsrathes Herrn
Bnare stets so warm eintretende Organ die Schwindler
vom Heede und Gras Gersdorff vergessen , die durch das

Dreiklassen - Wahlsysteni zu parlamentarischen Mandaten ge
kommen sind . Uns ist Leuß noch immer weniger schuldig ,
als die vom Heerde und Gersdorff . —

„ Die heiligsten Grundlagen " des Staats und der

Gesellschaft , auf welche der unglückliche Dr . Nieberding die

Umsturzvorlage aufzubauen versuchte , werden von der

„ Breslaner Morgen - Zeitung " verdientermaßen als Gemein -

platze bezeichnet . „ Tie heiligsten Grundlagen " sind : Familie ,
Ehe , Eigenthum, Religion und Monarchie . Daß die

Familie und die Ehe in der heutigen Gesellschaft
höchst unheilig , ja , und zwar hauptsächlich für die oberen

Klassen , sehr oft geradezu schweinisch ist , kann kein

ehrlicher Mensch , der Augen hat zu sehen , in Abrede

stellen ; daß das E i g e n t h u m für die Masse des
Volkes nicht vorhanden , und für die reichen Klaffen
häufig der reine Diebstahl ist , das hat sogar
der letzte österreichische Justizminister gesagt , indem er er -

klärte , heutzutage könne kein ehrlicher Mensch mehr
reich werden .

Von der Religion meinte schon Schiller in dem be -

rühmten Distichon , daß er alle Religionen verabscheue „ aus
Religion " . Und gar die Monarchie ! Die Schweizer ,
Amerikaner , Franzosen und andere Völker sind sicher keine

schlechteren Menscben als der unglückliche Nieberding , mid

sie betrachten die Monarchie durchaus nicht als eine heilige ,
sond : rn im Gegentheil als eine sehr unvollkommene

Regierungsform , und eine blas für r ü ck

ständige Völker passende Einrichtung .
Und zum Schluß möchten wir dem bedauernswerthen

Herrn Uinstnrzvorlagen - Mann , dessen „ Rede " jetzt 3 Wochen
lang in den Raritätenkammern der Zeitungen und Privat
Politiker als Kuriosum , neben verfrühten Maikäfern und

sonstigem „ Vermischten " ans - lind ausgestellt ist , noch eine
kleine Belehrung ans den Weg geben : Die schlimmste
Herabwürdigung und Verhöhnung des „Heiligen " ist es ,
ivenn irgend ein sündhaftes Menschenkind herkommt , und

ihm seinen Schutz anbietet . —

Zum Fall Liebknecht schreibt der �Münchener All¬

gemeinen Zeitung " ein hervorragender Jurist :
„ Die Verdrehung des Rechts ist all sich abscheulich , und hier

verfehlt sie auch „ och ihren Zweck v o l l si ä n d i '

Die ungerechte Vcrurtheilung eines Sozia
demokraten schafft deren h n n v e r t n e u e und giebl
den Führern ein erwünschtes Milte ! in die Hand , ihre An
Hänger immer mehr zu sanatisiren ; die Leute , deren rüpeb
Haftes Benehmen jetzt wohl auch der ordentliche Arbeiter ,
wäre es auch nur im stillen , mißbilligt , würden als

Opfer der Klassenjustiz zum unverdienten Ruhm von
Märtyrern gelangen . Und eine Majestälsbeleidigun !
ist durch das Sitzenbleiben nicht verübt ! Da
Benehmen der sozialdemokratischen Abgeordneten war eine grobe
Verletzung der guten Siite und des Ansiandes , aber kein Ver
brechen . kein Kriminalvergehen . Eine Beleidigung kann gegen
Kaiser oder König so wenig wie gegen andere Menschen durch
rein passives Verhallen verübt werden , wenigstens so lauge nicht ,
als nicht durch Reichsgcsetz Höflichkeits - und Ansiandsregeln zu
Rechtspflichte » gestempelt , als nicht von Reichs wegen die

Begrüßung des GeßlerhutS geboten wird . Ein Kaiser
oder Köing ist der erste Edelmann — xalautuowo —

seines Landes , und was einem edlen Manne gegenüber
keine Beleidigung ist , das ist auch keine Beleidigung

Wie , rief er , ich irre mich doch nicht ! Sie sind es ,
Messant ? Welche Ueberraschung !

Und er drückte die Hand des jungen Mannes . Dann

ägte er etwas verlegen :
Seit wann sind Sie in Paris ? Ich glaubte , Sie wären

außerhalb Frankreichs .
Reuö mußte ihm auseinandersetzen , unter welchen Ver -

) ällniffen er zurückgekehrt war .

Ja , sagte der Advokat , es ist mir , als ob ich so etivas
in den Zeitungen gelesen habe . Aber ich glaubte nicht ,
daß es sich um Sie handelte . So sind Sie also Roman -

chriftsteller geworden ? Mein Kompliment , mein Lieber .

Preisgekrönter des Instituts ! Pest ! Sie fangen ja gut an !

Ich bin ganz einfach an der großen Heerstraße ge -
blieben . Ich habe eine ziemlich gute Klientel , aber das ist
auch alles .

Rens bemerkte in den Worten des Sprechenden einen

Hauch von ' Jronie . Auch fühlte er sich verletzt durch das

. eremonielle „ Sie " , das ihn offenbar in der Entfernung
) alten sollte . Er hatte den Eindruck , als wäre er ein un -

angenehmes , bennnthigendes Gespenst *) für Maltre Dartois .
Reue that jedoch , als merkte er nichts und fuhr fort zu
plaudern . Er fragte nach dem und jenem . Der Advokar

zab ihm in kurzen , kühlen Worten Auskunst , er schien aber
Zie Unterhaltung nicht verlängern zu wollen . Maltre

Dartois zog plötzlich die Uhr :
Ich bitte Sie um Verzeihung , sagte er . Eine Zusammen -

Isimft mit einem Klienten . Sie verstehen , nicht wahr , mein
Lieber ?

Und nach einem kühlen Händedruck verschwand er in
einem der Korridore .

Rene überkam eine Traurigkeit . Was bedeutete diese
Kälte ? War es der Wunsch , niit einem kompromiltirenden
Menschen keinen Verkehr anzuknüpfen ? War es die Furcht
vor einer etwaigen Konkurrenz ? Er hatte keine Zeit ,
dies Problem zu lösen . Soeben hatte er in einer Gruppe
eine der Grögen unter den Verlheidigern entdeckt , den

Advokaten , bei dem er vor seiner Abreise gearbeitet
hatte . Er eilte auf ihn zu und begrüßte ihn , indem er seinen
Namen nannte . Er wurde mit eisiger Miene empfangen .
Zwei oder drei höfliche Worte fielen von den beredten

Lippen des berühmten Advokaten , dann wandte er sich ab ,

* Das Wortspiel des Originals ist in der Uebersetzung nicht
wiederzugeben . Das französische Wort für Gespenst : revenant

heißt auch : der Znrückkominenbe .

gegenüber dem Kaiser oder König . Wo wird denn der
reichsverderbende Byzantinismus seine Grenzen finden , wenn erst
der Satz zur allgemeinen Geltung kommt , daß Majestäts -
beleidigungen auch durch Unlerlassungen verübt werden können ?
Da wird bald bestraft werden , wer nicht Beifall klatscht
oder den Hut abzieht , wenn die Parademusik den Sang an
Aegir spielt ; und wenn man einen Sozialdemokraten auf
einige Monate unschädlich machen will , so braucht die Polizei
oder Staatsanwaltschast nur einen Agenten ins Wirlhs -
Hans zu senden , wo der Mann verkehrt ; der Agent hält aus
irgend einem Anlaß eine patriotische Ansprache ,
die mit einem Hoch aus den Landesherrn schließt ;
der Sozialdemokrat , vielleicht auch mancher andere Gast ,
bleibt sitzen , und die Majestätsbeleidigung ist
fertig ! " —

Herr v . Kölker läßt die Nachrichten seiner „ Berliner
Korrespondenz " sogar durch das Wolff ' sche Telegraphen -
bureau verbreiten , obgleich doch die „ Korrespondenz " den

Zeitungen selbst zugeht . Jedenfalls ein Beweis starken
Selbstbewußtseins des Herrn Köller und ein Beweis für den

Mangel jeder Selbstkritik dieses Herrn . —

Ter „ Sozialist " sollte nach der Mittheilung de »

Herrn Staatsanwalts B e n e d i x auf den Aussterbe - Etat

gebracht worden sein , es sollte gelungen sein , ihn „nnschäd -
lich " zu machen . Nun , vorläufig ist der christliche Wunsch
des Staatsanwalts noch nicht erfüllt worden . Der „Sozialist "
ist gestern wieder erschienen und hat erklärt , auch ferner auf
dem Posten bleiben zn wollen . Allerdings ist auch diese
Nummer konfiszirt worden . — Vielleicht gelingt ' s doch
noch . —

Ein Ilrtheil an » der süddeutschen Volkspartei über
den Fall Liebknecht und die Umsturzvorlage . Wie der
„ Fronkf . Ztg. " aus Stuttgart gemeldet wird , hielt gestern der
Volksverein eine sehr zahlreich besuchte Volksversammlung ab .
Rechtsanwalt Dr . Elsaß behandelte in einem Vortrage das Pro -
« ramm für die würitembergischen Landlagswahlen . Nach kurzer
Diskussion wurde folgende Resolution gefaßt :

„ Die Versammlung verurtheilt aus das schärfste daS Vor¬
gehen der Berliner Staalsanwalischaft und der Reichsregierung .
welche durch ihren unverantwortlichen Angriff auf das Ver -
fassungsrecht des deutschen Volkes und der Umsturzvorlage das
schlimme Beispiel einer Nichtachtung der Staatsordnung gegeben
hätten ! Sie spricht ihr unverhohlenes Mißtrauen gegen die
Richtung , welche die Reichspolitik eingeschlagen hat , auS . "

Tie Rede des Dr . Elsaß soll als Flugblatt verbreitet
iverden . —

Quittungsste » « er . Die „ Post " dementirt die Meldung
der „Freis . Ztg . " , wonach dem preußischen Landtage die
vom Reichstage abgelehnte Vorlage betr . die Quittungs -
steuer zugehen soll . Daß eine erhebliche Mehrbelastung des

Geschäftsverkehrs im Plane liegt , wird aber nicht dementirt .
Wie kommt die „ Post " dazu , ein Dementi zu bringen .

i giebt wohl trotz der mannigfachsten gegenlheiligen
Versicherungen neben der Köller ' schen „ Berliner Korre -

spondenz " noch andere offiziöse Organe , insbesondere
solche für einzelne Ressorts ? Wir haben dies gleich voraus -

gesagt . —

Neues Bürgerliches Gesetzbuch . Die Berathnug
über den Abschnitt Erbrecht dürfte Ende Januar be -

endigt sein . —

Borlagen für den Prenhischen Landtag . Ueber
die bevorstehenden Arbeiten im preußischen Landtage schreibt
die „ Kreuz - Zeitung " :

„ Der S t n a t s h a u s h a l t für 18Sv/Sö wird nach allseitigen
Mitiheilungen so wenige Acnderungen und Neuerungen bringen
wie seit Jahren nicht . Seit langem vorbereitet ist eine Städte -
o r d n u n g und eine L a n d g e ni e t n d e - O r d n u n g für die
Provinz H e s s e n - N a ss a u und im Finanznnnisterium
ist der Entwurf eines preußischen Stempelgesetzes
ausgearbeitet , nachdem die Provinzial - Sieuer - Direltionen Berichte
darüber eingesandt haben . Das Ministerium des Innern
hatte schon im Sommer die Grundzüge für ein Sparkassen -
gesetz ausgearbeitet : doch scheint seine Vorlegung an den
Landtag erst sür eine später « Session vorbehalten zu sein . Seit
Jahren wird ein KomptabilitälSgesetz oder richtiger ein „ Gesetz
über den Staatshaushalt " als in Bearbeitung begriffen
bezeichnet ; ob eS schon jetzt zur Berathuna im Landtage gelangen
wird , ist auch noch nicht sicher . Im KultuSiniuitterium ist ein
Gesetz zum Schutze der Denkmäler nach dem Vorgang «

UM sein ununterbrochenes Gespräch fortzusetzen . Rene

glaubte in seiner Haltung mehr Verlegenheit als Ab¬

neigung zu gewahren . Aber wodurch konnte der große
Advokat dazu veranlaßt sein ? Es war unmöglich , daß
Maitre Allyne , der einer der alten Republikaner mit bestem
Namen gewesen war , einen Mann mit vorgeschrittenen An -

sichten , selbst wenn dieser ein ehemaliger Geächteter war ,
fürchten konnte . Hatte er nicht wie so viele andere die

siegreiche Kommune gebilligt ? Renä erinnerte sich voll -
kommen genau , ihn von seinen Sympathieen mit den So -

zialisten reden gehört zu haben .
( Fortsetzung folgt . )

V Tlxentev .
Neue » Theater . Um die politische Satire auf der gegen -

wärtigen Bühne ist es übel bestellt . Angst vor dem Polizeizeusor
auf der einen , Angst vor jedem TheiluugZschnitl des Publikums
auf der anderen Seile . So geräth der Verfasser einer politisch -
alirischen Komödie leicht in die Lage des Mannes , der den Pelz

waschen und ihn nicht naß machen soll . Am Freitag wurde im
Neuen Theater die Posse „ Der kleine Mann " von dem
Wiener Schriftsteller Karlweis zum ersten Male gegeben . Auch
ie versucht es satirisch zu lein , ohne recht zeniailden zn treffen . Tie
älsche Bicdermännerei . die viel von den Rechten des kleinen

Main , es zu erzählen weiß , um sich seiner Stimme im Wahl -
kämpf zu versichern und ihn hinterher zu verachten , wird zn
geißeln versucht . Zugleich auch wird der kleine Mann ironisirt ,
der angeblich rasch protzig und » nverfchämt wird , wenn
man ihn umschmeichelt . Nur am rückständigsten Wiener
Kleinbnrgerthuni , das dumpf zu polilischem Bewußtsein
erwacht , kann Karlweis die Sludien zu seinen Karri -
kaluren gemacht haben . Das schamlose kleine Spießbürgerlhum
das um ein bischen Handelschaft und eine » Liter Wein seine
Stimme verkauft , wie die erbärmliche Großbourgeoisie , die auf
Bauernfang ausgeht , sind beide einander werth . In Berlin ge -
wann Herr Karlweis — imd das ist sür unser Theaterpublikmii be -
zeichne »» — gerade durch jene Szene » , in denen der „kleine Mann "
in feiiierTniumheit . Profitgieruusii , seiueniliaiveii Schrnarotzerthum
verspoltet wird . Den Wohtsiluirtei , leuchtete das flach - reaktionäre
Motiv am schärfsten ein , und das Premiörenpublikiiin freute sich
der pluiiipen , komischen Teufel . die ihm als Typen des kleinen
Mannes vorgehallen wurde » . Das Stück wurde in wienerischer
Manier gespielt und gesprochen : durch Geniüthlichkeit und
Phlegma ragte Herr P a g a y als Flickschuster » nd durch queck -
ilberne Gesprächigkeit und Verve Herr Sachs als Wablagenl

und Claquenr seines Kandidat « » hervor .



Oesterreichs ausgearbeitet ; da aber hierbei größere Summen für
Erwerbungen und Entschädigungen von feiten des Staats in Frage
kommen , so dürste seine Einbringung jetzt nicht zu erwarten sein .
Rechnet man noch einige Vorlage » wie alljährlich aus dem
Arbeitsniinisterimn hinzu und einige kleinere Entwürfe , wie sie
regelmäsig aus verschiedenen Ressorts noch zum Vorschein komnien .
so wird das Arbeitspensum des Landtags seiner Hauptsache nach «
damit erschöpsl sein . " Außerdem soll nach der . Freisinnigen Ztg . '
dem Landlage eine Vorlage betr . die Reform der Handels
kammern zugehen . Die Reform bezweckt , wie die „ Post "
iniltheilt . eine obligatorische Zusanimensassung aller Handels -
und größeren Gewerbetreibenden in Kammern , deren Errichtung
in Znkunst in minderem Grade als bisher eine willkürliche
sein soll .

Wie steht es aber mit der in Aussicht gestellten Novelle
zum Vereins - und Versamnihingsgesetz ? Hat die Regierung
vom Erfolge der Nicberding ' scheu Rede schon genug . —

Zu den Ncbungen der Reserve und Landwehr werden
im Elatejahr 1895 - 96 eingezogen : von der Infanterie 122 vov
Maua , von den Jägern 2700 Mann , von der Felv - Arlillerie bez.
der Kavallerie 10 000 Mann , von der Fnß - Ariillerie 500 » Mann .
von den Pionieren 3000 Mann . Diese Truppen haben 14 Tage
zu üben . Ferner sind einzuziehen für die Eisenbahn - Brigade
900 Mann der Reserve auf 23 Tage und 600 Mann der Land -
wehr aus 12 Tage . 20 Unierojfiziere der Reserve der Luftschiffer -
Abtheilung haben 30 Tage zu üben ; für den Train werden ins -
gesammt 5965 Mann eingezogen und zwar 4060 Mann nach
Beendigung der Herbstübungen auf 14 Tage und 905 Mann aus
20 Tage im Mai ; endlich sollen zur Bildung von Sanität ? -
Telachements aus 12 bezw . 13 Tage 1000 Mann ausgehoben
iverden . —

LnudtagSwahlen in Württemberg . Wie der „ Staats -
Anzeiger für Württemberg " meldet , finden die Landtags -
wählen am 1, Februar 1895 statt . —

Ilntisemitisches . L e u ß , der gestern gefeierte , wird

heute , nach seiner Vernrtheilung , auch von dem anti -

semitischen Organ in Hannover , der „ Hann . Post " , mit

Koth beworfen . Er habe sich einer Heuchelei und Ver -

worfenheit schuldig gemacht , die gar nicht menschenmöglich
geschienen habe . Pfui , diese traurige Gesellschaft ! Wir ,
die politischen Gegner , die vor dem Prozeß aar keine

Achtung für den Mann empfanden , haben nach semer Ver -

mrtheilung ihm die menschlichen Motive seines Handelns
gut geschrieben . Tie Freunde und Spießgesellen schütteln
ihn voir sich ab, und bekunden damit ihre Feigheit und

niedrige Gesinnung . —

Der Fall Lorenz , dessen wir wiederholt erwähnten , hat
eine befriedigende Erledigung gefunden . Lorenz wurde bekannt -
lich vor über zwei Jahren in Wien verhastet , weil er dem
Fürsten Bismarck , an den er Ansprüche hatte , «ine Bittschrift
in den Wagen warf , nachdem er vom hoffnungsvollen Hausnieier -
Sohn Herbert zur Thüre hinausgeworfen «vorden war . Man
glaubte zuerst an ein Attentat , fand aber bald , daß dies Unsinn
«var und begnügte sich dann , den armen Menschen in ein
Irrenhaus zu sperren . Da Lorenz geborener Bayer
ist , wurde er in seine bayerische Heimathgemeinde „ abgeschnbl " .
Man setzte ihn dort , da er sich ganz harmlos und ai . ch ganz
vernünflig benahm , sehr bald in Freiheit , die Behörden wollten ihn
über entmündigen . Den Bemühungen Dr . Rayin ger ' S
ist es gelungen , dieses Schicksal von Lorenz abzuivenden und
dessen voll « geistige Gesundheit zu beweisen . Es hat sich hier
also wieder einmal gezeigt , wie mangelhaft unsere Gesetzgebung
und wie leicht es für einflußreiche Personen ist , irgend Jemand ,
der ihnen im Wege steht , in einem Irrenhaus lebendig zu de-
graben .

Tie Parlamente von Oesterreich , der Schweiz und
Spanien sind vertagt worden . —

Tas «» garische Ministerium hat nun thatsächlich
demissionirt , das neue Kabinct dürfte aber erst Anfangs
des nächste » Jahres das Amt antreten . Ein Theil der

früheren Minister dürste dem neuen Kabinet angehören . —

Ueber die Wirkungen der kleinkalibrigen Ge -
schösse berichtet Tr . Konrad Brunner im „ Korrespondenz -
blatt " für schiveizerische Aerzte das folgende :

Ein Austräger , tiorporal in der Miliz , erschießt sich mit
seinem Dienstgewehr . Die Kugel geht durch die Brust und ver -
letzt Lunge und Herz , durchschlägt dann die Zimmerwand und
eine Holzleiste an dieser . Dabei zersplittert das Geschoß in zwei
Stücke . Beide verletzen eine Frau , die an der gegenüberliegenden
Wand des benachbarten Zimmer ? beschäftigt ist . Im zweiten Falle
spielte ein Knabe mit dem Dienstgewehre seines Vaters . Das
Geivehr geht los , während es aufwärts gerichtet war . Es durch -
schlägt die Decke des Zimmers , die aus zwei Breiteriagen von
je einem Zoll Ticke bestand . Es trifft dann auf ein Brett , durch -

Literarisches .
Ter Hochverraths Prozeß wider Liebknecht , Bebel , Hcpner

vor dem Schwurgerichte zu Leipzig vom II .
bis 26. M ä r z 1872 . Mit einer Einleitung von W. Lieb¬
knecht . Berlin 1894 . Verlag der Expedition des „ Vor -
wärts " Berliner Volksblatt ( Th . Glocke ) . 944 Seiten . 8°.
Preis broschirt 4 M. , in Leinenband 5 M. , in Halbsranz -
band 5. 50 M.

Gerade zur rechten Zeit , vor dem WeihnachtSfeste , wird
daS von uns schon öfter besprochene Licserungswerk komplett .
In trefflicher Ausstattung und schönen Einbänden liegt nu »
dieses wichtigste Qnellenwerk für die Geschichte der Sozialdemo -
kratie vor und wird so manchen alten und jungen Partei -
genossen zur Quelle reicher Belehrung werden . Aber

i . icht nur den Anhängern der Sozialdemokratie empfehlen
wir aufs wärniste die Lektüre dieses Werkes , sondern auch den
ernsten Gegnern der Partei des klassenbewußten Proletariats .
Spricht doch nichts mehr gegen die Art des Kampfes gegen
unsere Partei als der Umstand , daß unsere Gegner aus Schrijten
von der Art der Hans Blmn ' schen Lügen der Sozialdemokratie
ihre Kenntniß über die Entwickelung und Bedeutung unserer
Parlei schöpfen . Was hätte man von den Bekämpsern des

Ehristeiilhunis gesagt , die das neue Testament nicht
kennen , was würde man von den katholischen Sireitschrislen -
Bersaffern gegen den Protestantismus halten , wenn sie nicht die

Schriften der Luther , Melanchtho » , Zwingli und Calvin durch -

studirl hätten . Entrüstet wäre man über sie ; aber die in diesem

Falle Entrüsteten schimpfen und höhnen über die Sozialdemo -
kratie und wiffen doch nur ans dem Munde gleich geschulter
und gleich unehrlicher Gegner , was die Laffalle und Marx , die

Bebel und Liebknecht geschrieben , was das arbeitende Volk

in unzähligen Aeußerungen gefordert hat . Unsere Gegner wissen
es wohl selbst nicht , wie sehr ihnen ihre Unwissenheit
über unsere Bewegung in den Augen jedes anständigen Menschen
schaden muß . Lassen sie ein Qnellenwerk . wie es der Hoch -

verraths - Prozeß ist, unbesehen beiseite liegen , so stellen sie sich
selbst ein Armulhszeugniß aus . .

So mancher unserer älteren Genossen wird erstaunt sein ,
wenn er die nun vorliegende Ausgabe des Hochverraths - Prozesses
niil der vor fast zwei Dezennien erschienenen ersten Anfluge ver -

gleicht . Schon die Ausstattung . dasschönePapier . derdenllicheDruck ,
die breiten Ränder und die geschmackvollen Einbände werden

ihm einen ästhetisch weit erfreulicheren Eindruck erzeugen . Prüft

er näher , so wird er finden , daß der Text nunmehr von den

dringt «in querliegendeS hölzernes Stützbrett , beim Auftressen auf
einen Ast , ,n diesem springt das Geschoß in zwei Stücke , beide
zerfetzen den Betlsack , das Unterbett und die Bettlücher und ver¬
letzen die mit dem Beltmachen beschäftigte Mutter des »»glück -
lichen Schützen an Arm und Brust . In einem dritten Falle
dringt die Kugel , nachdem sie den Rachen des Getroffenen zerfetzt
und die Halsivirbeliäule zerlrünimerl hat . mehrere Zennnieter
tief in die steinerne Fensterbank ein Brunner schließt sich dem
Urlheile Demosthöncs Habarl ' s und anderer an . die die Bnms ' sche
Bezeichnung des Kleinkalibergeschosses als des „ bumansten " als
durchaus irrig vollkommen verwerten . Ueber die Bedeutung
des Kleinkalibergeschosses in künftigen Kriegen äußert sich Brunner :
„ Es wird niemand behaupten , daß im künftigen Kriege Rah -
jchüsse selten sein «verde ». Im Entscheidungskninpfe werde » die
Gegner auch die Strecke der kurze » Schußdistanz von 500 Meter
oft «veil überschreiten . Befestigte Slellungen . Gehöfte und Dörfer
«Verden nach wie vor öfters durch den Nahtampf gewonnen
«verden müssen . Auch plötzliche Uebersälle ( Nachtgefcchte ) werden
nicht ausbleiben ; die dürsten gerade im Gebirqskriege kein
seltenes Ereigniß sein . Man denke sich da die Wirkung des
Magazinseuers aus geschlossene Kolonnen I Bei der gewaltigen
Rasanz der Kleingeschosse «verde » künftig Deckungen in aus -
gedehnlerer Weise bsnntzl «Verden müssen als bisher . Jägergräden ,
mit breitern « Erdivall freilich als früher , werden häufiger noch
als vordem die Schützen ausnehmen . Damit ist aber auch häufiger
wieder Gelegenheit gegeben , daß Geschosse schon deformirt den
Schüben treffen . " —

Der Boykott der Mobiliarversicherungö - Gesellschaften
über den Kanton Glarus ist «vieder aufgehoben «vorden . In
einer Konferenz der amtlichen Vertreter des glarnerische » Staates
mit den Verlretern der schiveizerischen Gesellschnsten wurde
folgendes Waffenstillstands - Postulat vereinbart : „ Das von
der Glarner Landesgemeinde dieses Jahres angenommen « Gesetz
über die Mobiliarversicherung «vird für die Dauer eines weiteren
Jahres nicht ansgesührt beziv . dessen Verwirklichung bis zum
I. Juli 1896 verschoben . Dagegen verpflichten sich die Gesell -
schalten , die Fabrikelabliflements und deren Mobiliar , soivie das
Privatinobiliar imKanlon Glarus bis zum gleichen Zeitpunkte weiter
zu versichern . Danach haben die Privatgesellschaften mit ihrem
Boykott über de » glarnerische » Staat gesiegt , was «vohl nur
möglich , «veil dieser von kleine «« Umfange ( 33 325 Einivohner
zählt derselbe ) ist . Jinmerhi » «vird der Kanton Glarus die
beschlossene Staatsanstaft für Mobiliarversicherung doch einführen ;
die Errichtung ist blos ausgeschoben , nicht aufgehoben .

Dieser Vorgang ist ein neuer Beweis sur die Macht des
Kapitalismus selbst Staatswesen gegenüber .

Die 50jährige Gründungsfeier der Republik «vird im
Jahre 1898 der Kanton Neuenburg abhalten , «vozu man schon
jetzt Vorbereitungen trifft . Diese Feier dürste auch in Berlin
Erinnerungen wachrufen .

Madagaskar . Die Franzosen rüsten eben eine Expe -
dition nach Madagaskar aus , um diese größte afrikanische
Insel unter ihre Botmäßigkeit zu bringen . Die Engländer
sehen diesem Beginnen mit scheelen Augen zu . Direkt
können sie dem französischen Unternehmen nicht entgegen -
treten , sie scheinen dies aber um so energischer indirekt thun
zu wollen . Ein Telegramm aus Paris berichtet hierüber :

Die von Madagaskar in Marseille eingetroffene Post meldet ,
der englische Oberst Shervinton und zahlreiche englische Offiziere
seien ans Madagaskar gelandet ; dieselbe » hätten wahrscheinlich
die Absicht , in der Hovas - Armee zu diene ». Letzlere hätten zahl -
reiche Gewehre » nd Mnnilion erhallen . Tie Truppen in
Tamatave palronillirten beständig , um die Hovas nicht näher
kommen zu lassen . Jin Norden und Westen , Ivo Sakalave » und
' Antankaren « nehme Trupps Hovas vernichteten , herrsche lebhaste
Erregung . Die Vertheidignng von Tananarivo werde organisirt ,
sei aber wegen des Mangels an Truppen schivierig . —

Russische Preßprozesse . Angesichts der Gerüchte , die
über die bevorstehende Reform der russischen Preßgesetzgebnng
jetzt verbreitet «verde ««, ist es von Interesse , auf die letzten Preß -
prozeffe in Rußland hinzniveise ». Besonderes Jnteresse hat der

Prozeß gegen den bekannten Publizisten Eugenyi Markoiv erregt ,
der einen Aussatz in der „ Nowoje Wremja " veröffentlichte und
mit dem Redalleur dieser Zeitung wegen Beanuenbeleidigung
angeklagt «vurde . Es handelte sich um einen Untersuchung » -
richtcr , der aus grund unzuverlässiger eingaben einen Landwirth
sür lange Zeit in das Untersnchnngsgefängniß einsperrte ; von dem
Gericht wurde aber der beireffende Lnndivirth freigesprochen . Diese
ganze Affäre war von Markoiv in der „ Noivoje Wremja " besprochen
und derUnIersilchnngsrichter scharfangegriffen «vorden , weshalb Herr
Markoiv und die „ Noivoje Wremja " ans die Anklagebank kamen .
Die Sache wurde vor einer höheren Gerichtskanimer verhandelt
und es sei da Einiges aus der Berlheidignngsrede Markow ' ?

angeführt : Euer Urlheik , meine Herren , «vird nicht nur für mich
von Bedeutung sein , sondern auch für die Erziehung des öffentlichen
Gewissens . . . Sie werden nicht geivilll sein , eine » unverdienten

Schlag unsere », schon ohne dies sehr beschränkten öffentlichen
Leben und unserer schon ohne dies sehr zahmen russischen Preffe

zahlreiche » Druckfehlern der ersten Ausgabe gereinigt ist und daß
der Umfang ganz bedeutend erweitert wurde . War daS frühere
Werk schon überaus , verthvoll zum Studium der Partei -
geschichte . weil in den Prozeß - « eihandlungen die Ent -

Wickelung der Partei in ihre » «vesentlichen Abschnitten bis

zun « Jahre 1871 geschildert wurde , weil man aus ihnen über

Personen . Organisation . Taktik , Beziehungen zu der Jnternatio -
nale und zu anderen Parteien werihvolle Aufschlüsse erhalten

konnte , so «vird der Werth der neuen Ausgabe ganz erheblich
dadurchgesteigert , daß die im Prozeffe erwähnten Schriftstücke . Reden .
Protokolle und Programme nun in einem ganzneu hinzugekommenen
Anhange abgcdrnckl sind , «vodurch eine Reihe verschollener und
seldst sür schweres Geld nicht «lehr erhältlicher Materialien «vieder

»ugänglick gemacht sind . Es handelt sich hierbei um 31 selbst -
ständig « Slücke , «vir envähnen von denselben den Aufsatz Soziale
Revolution von M. Heß , die Prolokolle des 5. und 6. Vereins »

tageS deutscher Aibeilervereine , den Aufsatz von Karl Hirsch , der
Staat und das Genoffenschaftsivesen , eine Mahnung an die

Partei von Bebel , Bebel ' s Bericht über den Angsdurger Kongreß ,
das Manifest des Zentralkomitees der internaiionalen Friedens -
und Freihetisliga , den Ausruf des Braunschweiger Ausschusses
( der Partei ) vom 24 . Juli 1870 . die Beschlnfle der Delegirten -
konferenz der Internationalen Arbeiteraffociation , den Bericht
über Liebkneckt ' s Versammlung in Wien , das Manifest an die

landivirthschaftliche Bevölkerung , den Aufrus der besitzlosen Hand -
arbeiter an ihre Leidensgenossen , die besitzlosen Kopfarbeiter ,
Castelar ' s Rede über die Republik . Aufrufe und Programme der

Internationale und sämmlliche Programme der deutschen Sozial -
demokratie . Sckon aus dieser unvollständigen Auszählung der dem
Werke hinzugesllgten Anlagen ist ein Rückschluß ans den großen
historische » und dabei auch hervorragend agilalorischen Werlh
des Werkes gestattet .

Ein besonderer Vorzug dieser neuen Ausgabe besteht
auch darin , daß ein . wie es scheint , sehr sorgsam gearbeitetes .
ausführliches , alphabetisch geordnetes Register die Bc -

Nutzung des Werkes zu Nachschlagezivecken erleichtert .
Wir können somit unseren Lesern , ja noch mehr allen denen ,

welche ans irgend welchem Grunde Interesse sür die soziale
Frage und die Emanzipationsbestrebungen der Arbeiter haben ,
das Werk auj ' s wärmste zum Studium empfehlen .

Zur Zeit der Vorbereitung eines rücksichtslosen Kampfes

gegen die Sozialdemokralie kommt die Geschichte des Hoch -
verrathsprozefles zur rechten Zeit . Man ersteht aus ihr , was

früher die Verfolgungen unserer Partei gefruchtet haben und
wie aussichtslos die Politik der Hohenlohe , Kölker , Nieberding

t nd Schönstedt ist . �u .

zu versetzen . . . DaS würde ein schweres Aergerniß für
unsere Presse , ein Hinderniß für die Erfüllung ihrer Aufgaben sein .
die , nach den Worten des Oderprokurators des regierenden
Senats darin bestehen , einen Kampf gegen die Ausivnchs « der
roden Willkür und gegen die Nichtersüllung oder direkter Ver -
drehung der Pflichten der die Gesetze verachtenden Beamten zu
führen . Vor dem versammelten Senat hat der Oberprokurator
Koni ' ) bezüglich eines ähnlichen Falles ( Prozeß Aristow wegen Be -
leidigiing eines Gouverneurs ) es als eine heilige moralische
Pflicht der Presse erklärt , ein laut schreiender Zeuge jeder Un -
gerechtigkeit zu sein , welche sich im Dunkel abspielt
und in demselben Dunkel sich zu verbergen sucht . Bedenken
Sie . daß unsere Preffe viel mehr Feinde als Freunde
dat . bedenken Sie weiter , daß die Presse nicht blos Papier und
Tinte bedeutet , sondern auch Menschen , die sie repräsenliren .
Wollten Sie für jedes Wort , das sich auf amtliche Personen be¬
zieht . strafen , dann richten Sie die ganze Presse zu gründe , weil
man in jedem beliebigen Blatte in jeder beliebigen Zeile eine
Beleidigung dieser oder jener Person heraussuchen kann . Der
Mensch soll doch nicht nur bei den Trägern der Uniform be -
ginnen .

Sowohl Markow wie die „ Nowoje Wremja " wurden , gleich
wie in dem Prozeß Aristow , sreiaesprochen . was ein sehr erfreu -
liches Gefühl in der ganzen Gesellschaft hervorgerufen hat .

China - Japan . Die Einleitung der Friedensverhand -
lungen zwischen China und Japan wird jetzt von mehreren
Seiten bestätigt . —

z ? arl « nrenkeivisickzes .
Der Wahlpriifungskommission deS Reichstags sind auch

gegenwärtig noch nicht die Ergebnisse über die durch Reichstags -
deschluß veranlnßten Erhetungen . betreffend die Wahl der
Abgeordneten Merbach ( 9. sächsischer Wahlkreis ) , Krupp
( 5. Düsseldorier Wahlkreis ) und M öller - Dortmund ( 6. ArnS -

berger Wahlkreis ) zugegangen . Im übrigen liegen der Wahl -
prüsiingskoinntisston die Akten über die sämmtlichen 69 bisher
beanstandeten Wahlen vor .

Der diesjährige Parteitag der ProvinzEchleswig -
Hol st ein , des Herzogthums Lauenburg . deS
Fürstenthums Lübeck und der freien Hansestadt
Hamburg findet , dem Beschluß des vorigen Parteitages m
Itzehoe entsprechend , am 20. Januar 1895 in F l e n s b u r . g
statt . Als provisorische Tagesordnung ist festgestellt : 1. Ab -

rechnung und Bericht der Agilationskoinmisfion . 2. Bericht der

Preßtommisston . 3. Bericht der Vororte der einzelnen Wahl - -
kreise . 4. Beralhung und Beschlußsaffung der eingegangenen
Anträge . 5. Wahl der Agitations - und der Preßkommisfion ,
sowie der Sitze derselben . — Anträge sind bis zum 6. Januar l3S5

an H. L i e n a u - N e u m ü n st e r . Johannisstr . 7, einziiseiideu .
Anmeldungen betreffend Quartiere sind an das Lokalkomitee in

Flensburg , Adresse : H. M a h l k e , Norderstr . 31 . zu richten .

Der Wahlkreis Strndal ' Osterubnrg hält am 1. Weih -
nachts - Feierlage eine Kreisversaminlnng in Tangermüude
ab . Es soll die Berichterstattung über die Reichstags - Wahl und

deren Abrechnung erfolgen , über Landagitation gesprochen und

die Wahl der Delegirten zur BezirkSversamiulung in Magdeburg

vorgenommen werden .

Eine Kreisversammlung für den 15. sächsische »
Reichstags Wahlkreis fand am 16. d. M. in Chemnitz
statt . Der Vertrauensmann berichtete , daß im Laufe des letzten
Jahres für den Kreis 4 Parteiversammlungen stattgefunden . In
der zum Vortrag gebrachten Abrechnung war eine Einnahme
von 385 M. 68 Pf . zu verzeichnen , der eine Ausgabe von
347 M. 22 Pf . pegeniibersteot . Nachdem Redner noch den

Wunsch ausgedrückt , daß die Genossen im folgenden Jahre mehr
der Parteikaffe gedenken sollten , wird der Genosse
K a l k h o r st - Limbach als Kreis - Vertranenkmann gewählt .
Nach einer eingehenden Tiekussion über den Frank -
furter Parteitag gelangt eine Reiolntion zur Abstimmung . In
derselben bedauert die Versammlung den Ausgang der sogen .

bayerischen Angelegenheit und hätte gewünscht , daß bestimmte
Direktiven gegeben worden wären , ob und wie weit bei den in

den gesetzgebenden Körpern über das Gesammtbudget stattfinden -
den Abstimmungen Ausnahmen zulässig seien von der bisherigen

Regel , gegen das Budget zu stimmen . — In der auf den Partei -

tag folgenden Polemik zwischen Bebel und Vellmar und ihren
detderseitigen Gesinnungsgenossen erblickt die Versammlung deS -

halb durchaus keine Schädigung des Parteiintereffes . Nur wäre

zu wünschen , daß bei der Polemik die persönlichen Spitzen mehr
vermieden würden als bisher .

« •

Bei de » Gewerbegerichtötvahlen in M. - Gladbach
sind in der Klaffe der Arbeitnehmer die Kandidaten der Sozial -
deinokraten unterlegen ; sie erhielten 102 Slimmen gegen 534 ,
die den Antisemiten zusirten .

In den sozialdemokratischen Wahlvereinen der drei

Hamburger ReichSlagc - Wahlkreise war , wie wir s. Z. mit -

gelheilt , der Antrag gestellt worden , die drei Vereine zu ver -
schmelzen . Dieser Antrag ist durch Urabstimmung abgelehnt
worden , sodaß jeder Wahlkreis seinen Verein weiter behält .

Der Boykott unserer Dresdener Partei -
genossen gegen die Waldschlößchen - Brauerei muß bei den
Aktionären doch wohl eine empfindliche Wirkung hinterlassen
haben . Bei der am letzten Mittwoch staltgehabten General -

Versammlung kam es zu einigen Auseinandersetzungen zwischen
einem Theil der Aktionäre und der Verwaltung bezüglich deS

Verhallens derselben bei der Aufhebung des Boykotts . Der größte
Tbeil der Aktionäre jedoch wußte das Jnteresse ihres Geldsacks
besser zu schätzen und verwarf deshalb den von der Opposition
gestellten Antrag , das Entgegenkommen der Direktion gegenüber
den Sozialdemokraten zu mißbilligen , in geheimer Abstimmung
mit 2286 gegen 894 Summen . Die Herren werden schon wiffen ,
warum .

*
• «

DaS Tragen republikanischer Abzeichen ist in Sachsen
nach einer Verordnung vom 14. Juli 1849 verboten . Eine große
Anzahl sächsischer Parteigenossen ist im Laufe der Zeit wegen
dieses Vergebens angeklagt , zum theil auch verurlheilt , zum
theil freigesprochen ivorden . Um endlich einmal zu prinzipieller
Entscheidung zu bringen , ob nach Jnkraftreten der Reichsgesetze
die Verordnung noch Geltang habe , halte der Genosse Frey in
Leipzig in einer Versammlung sich dahin geäußert , daß jene
Verordnung nicht mehr gelte , er werde sich ihr nicht fügen .
Hieraus wurde ihm von dem überwacbenden Polizeibeamten
das Wort entzogen . Das Landgericht Leipzig nahm in der
Sitzung vom 19. September an , daß Frey zum Ungehorsam
gegen eine zn Recht bestehende Verordnung aufgeiordert habe
und verurtheilte ihn nach tz 1l0 Slr . - G. - B. zu einer Woche Ge -
sängniß . — Die Revision des Angeklagten verwies aus ein
Urtheil des I . Strafsenates des Reichsgerichts , in dem ein altes
französisches Gesetz als veraltet bezeichnet wurde . Sie behauptete
im vorliegenden Falle liege die Sache ebenso und der III . Straf -
senat habe , indem er in einem früheren Falle jene sächsische
Verordnung als zu Recht bestehend anerkannte . sich mit dem
I . Strassenat in Widerspruch gesetzt . — Der IN . Strafsenat .
der über Frey ' s Revision zu befinden hatte , blieb bei seiner

' ) Der begabteste und anfgeklärteste russische Jurist .



iiS�ersgen Ansicht stehen
unbegründet .

und v « r w a r s daZ Rechtsmittel als

Der BertranenSmann für Schwerin GenoffeFr . Kloß
«rsuchl uns mitzutheileu , daß seine Wohnung sich in S ch w e r i n .
Jägerstr . 2, 2 Tr . befindet .

Polizeiliches , Gerichtliche » ec .
— Verworfen wurde die Revision des Genossen

Schebs , Redakteur der Breslauer „ Volkswacht " , welcher
wegen Beleidigung durch die Presse zu 1000 M. Geldstrafe ver -
urtheilt worden war . Er hatte einen Artikel abgedruckt , der ihm
von einem Mitarbeiter zugesandt worden war und den Inhalt
für wahr gehalten , da der Mitarbeiter das in ihn gesetzte
Vertrauen bis dahin gerechtfertigt hatte . In dem Artikel
war davon die Rede , daß ein höherer Beamter , der ein
Gehalt von 20 000 Mark habe , 150 —200 000 Mark unter -

schlagen haben solle . Etwas Wahres war an diesem Gerüchte
nicht , und Herr Schebs hat auch , als er von der Sachlage
Kenntniß erhielt , sofort eine Berichtigung veröffentlicht . Der

Bergwerks - Direktor , der sich durch die Notiz beleidigt fühlte ,
halte Strafantrag gestellt , und das Gericht erkannte gegen Schebs
nach § 166 auf die erwähnte Strafe . — In seiner Revision be-
hauptete der Angeklagte , es möge objektiv ausreichend festgestellt
sein , daß der Artikel aus den mit Namen nicht genannten Direktor

zu beziehen sei , aber es fehle eine Feststellung , daß der Angeklagte
sich dieses Umstandes bewußt gewesen fei . — Das Reichsgericht
verwars indessen am 18 . Dezember die Revision , da die sämmt
liehe « Merkmale des strafbaren Thatbestandes ausreichend fest
gestellt seien .

— Der „ KönigSberger Volkstribüne " geht aus Tilsit nach -
stehende Depesche kurz vor Redaktionsschluß zu : Versamm -
lung durch ISPolizisten und Gendarmen gewalt -
sain geräuint . Buch holz verhaftet . Lokal um
S U h r polizeilich geschlossen . — Ob es sich um eine

Versammlung der streikenden Gerber ( siehe auch „ Gewerk
schädliches ") handelte , ist nicht zu ersehen . R. d. „ V. "

— Eine Haussuchung fand dieser Tage bei dem Ge
nossen Schreiber in Oelsnitz ( Sachsen ) statt . In Er -
mangelung von verbotenen Schriften zog man mit einigen Heften
der „Geschichte des Sozialismus " und einigen Nummern des
„ Wahren Jakob " von bannen .

� — Der Redakteur der „ Münchener Post " , Genosse S ch mid ,
wurde zu 100 M. Geldstrafe veruriheilt , weil er einen Fabrikanten
beleidigt haben sollte . Es war in einem Artikel gesagt worden ,
daß in der betreffenden Fabrik die Ausbeutung schwunghaft be-
trieben würde . Das Fehlen der gesetzlich vorgeschriebenen Fabrik -
ordnung wurde als „ krasser Mißstand " bezeichnet . Vom
Gericht wurde der letztere Umstand entschuldigt , da das Unter -
nehmen ein neues sei , der Wahrheitsbeweis wurde als nicht
erbracht angesehen ; solange sich Arbeiter freiwillig zur Arbeil
anbieten , könne von Ausbeutung nicht die Rede sein . — Be -
rufung gegen dies Urtheil ist eingelegt .

Die Salzburger Landesregierung löste den sozialdemo -
kratischen Verein „ Zukunft " in Salzburg auf , da er den
Bedingungen seines rechtlichen Bestandes nicht mehr entsprach .

Soziale ZUeliovstcht .
Warum die Soldaten sich nicht beschweren , das wurde

in einer Schwurgerichts - Sitzung in Aachen gegen den Ackerer
Konrad Küpper aus Tietz bei Jülich , welcher wegen Mordes zum
Tode verurtheilt wurde , recht deutlich erwiesen . Es war von
Wichtigkeit , aus dem Vorleben des Angeklagten seinen Charakter
festzustellen , namentlich ob er ein roher Mensch sei , und die Unter -
suchung hatte sich deshalb auch auf seine Militärdienstzeit erstreckt .
Küpper hatte beim 6S. Infanterie - Regiment in Köln gedient , war
Rckruten - Gefreiter und ging als Unteroffizier ab . Die vernom -
menen Zeugen , welche von ihm seiner Zeit als Rekruten aus -
gebildet worden waren und jetzt als Zivilpersonen unbeeinflußt
ihre Aussagen vor dem Schwurgericht machen konnten , bekundeten
fast fämnitlich , daß sie von ihm in der niederträchtigsten
Werse gequält worden seien . Während der Frühstückspause
und des Mittagsessens hatten sie „ Griffe kloppen " müssen , wobei
Küpper sie absichtlich aus die Zehen getreten habe ; ferner seien
die Gewehrübungen mit Kniebeugen gemacht worden u. s. w. ,
die Mißhandlungen und Quälereien seien meistens auf der
Stube geschehen , wenn der Unteroffizier gerade abwesend gewesen
sei . Auf die Frage des Vorsitzenden , weshalb die Zeugen sich
nicht beschwert hätten , erklärten sie übereinstinimend , s i e
hätten gefürchtet , ihre Lage nur noch zu ver -
schlimniern , einer der Zeugen sagte recht
d r a st i s ch : „ E i n R e k r u t �b e s ch w e r t sich niemals . "
Die weiteren Zeugen , ein Feldüiebel , ein Vize - Feldivebel und ein
Sergeant vom 65 . Regiment wußte » nichts von den Miß

Handlungen .

Die unentgeltliche Beerdigung , welche die Stadt
H e r i s a u im Kanton Appenzell vor zwei Jahren einführte ,
hat sich gut bewährt . Das hat diese Stadt veranlaßt , nun auch
die U n e n t g e l t l i ch k e i t d e r L e h r in i t t e l in der Volks -
schule und den unentgeltlichen Besuch der Real
schule ( jetzt Schulgeld pro Jahr und Schüler 30 Fr . ) folgen
zulassen , was eine Mehrausgabe von 10 000 Fr . verursacht .
Staats - und Gemeindesteuer betragen in Herisau zusanimen 20 Fr .
von 1000 Fr . Im Jahre 1833 machte die städtische Verwaltung
einen Ueberschuß von 70 000 Fr . , der zur Deckung der schwebenden
Schuld verwendet wurde . Herisau zählt 13 500 Einwohner .

Dem schlechten Beispiel , welches der Staat als „ Muster -
arbeilgeber " in bezug auf Lohnkürzungen und Arbeilerentlassuugen
bietet , folgen natürlich die Privatbetriebe im christlichen Deutsch -
land würdig nach . In der Tuchfabrik von Julius Vogel in
Cottbus war der 77jährige Tuchmacher Johann Roschke
17 Jahre lang beschäftigt und erhielt kürzlich , obwohl er
noch Körperlich rüstig ist , seine Entlassung . Ueber den
Grund derselben giebt folgendes Zengniß Aufklärung :

Herr Johann Roschke ist bei mir seit 17 Jahren als

Appreturmeister thätig gewesen. Derselbe hat mit größtem
Fleiß und Tüchtigkeit diesen Posten verwaltet und bin ich
mit seinen Leistungen recht zufrieden gewesen . Leider brachte
essein hohesAlter mitsich , daß er den Posten nicht
mehr versehen konnte , weshalb er seine Thätigkeit einstellen mußte .

ach wünsche ihm bei seinem Scheiden Zufriedenheit und gute
esundheit bis zu seinem Lebensende . Julius Vogel , Tuch -

fabrikant . — Wie gerührt muß wohl der alte brave Arbeiter ge -
wesen sein über die guten Wünsche seines Arbeitgebers , dem er
17 Jahre gedient , und die Erinnerung an seine Entlassung wird

ihn mit Zufriedenheit erfüllen bis an sein Lebensende .

Höhere Besteuerung des BiereS , Branntweins
und Weines durch die Kommunen streben die rheinischen
Städte an . Gegenwärtig zirkulirt eine Petition , welche die Be -

seiligung der zur Zeit einer ausgiebigen Kommunalbesteuerung
des Bieres , Branntweins und Weines entgegenstehenden reiche -
gesetzlichen Beschränkungen verlangt .

Eine Arbeitslosen - Bersammlung in Leipzig , die von
etwa 600 Personen besucht war , verfiel der polizeilichen Auf -
lösung , nachdem zuvor fast jedem der fünf bis sechs Rednern das
Wort entzogen worden war . Der Unwille der Versammelten
über die ganz ungerechtfertigte Maßnahme der Polizei war groß ,
jedoch gingen die Arbeitslosen ruhig auseinander .

Mit den Leistungen des Verbandes deutscher Handlung ? -

gehilfen ist man in den Kreisen der letzleren weniger zufrieden ,
als es aus dem Organ des Verbandes , der seinen Hauptsitz be -

kanntlich in Hamburg hat . zu ersehen ist . Man wirst dem Ver -
bände vor , daß von den 100 000 M. . welche seine 33 000 Mit -

glieder jährlich zahlen , nur ein sehr geringer Betrag den letzteren
zu statten komme . Nicht weniger als 56 139 M. werden für
Beamtengelder verausgabt und 6121 M. für Hilssarbeiterlöhne .
Dagegen wurden zur Unterstützung stellenloser Handlungsgehilfen
im letzten Jahre nur 4840 M. verwendet , wovon 631 M. wieder
zurück gezahlt worden sind . Der Rest wurde für Papier und
Reklamen , für Porto , Reisen und sonstige Zwecke ausgegeben
Unter diesen Umständen kann die Unzufriedenheit mit der Ge>
schäftssührung des Verbandes allerdings nicht überraschen .

Der Verwaltungsbericht der KnappschaftS - Berufs
genossenschaft für 1893 enthält nachstehende Angaben über die
Unfallversicherung der beim deutschen Bergbau beschäftigten Per
fönen : Die Zahl der Versicherten betrug 421 124 . Im ganzen
kamen 37 837 Unfälle vor , d. f. 39,64 auf 1000 versicherte Per -
sonen ( gegen 31,20 auf 1000 im Vorjahre ) ; entschädigungspflichtig
wurden indessen nur 4464 Unfälle oder 10,60 auf 1000 ver
sicherte Personen ( im Vorjahre 9,85 ) ; tödtlichen Ausgang hatten
320 Unfälle = 2,18 aus 1000 ( 1,96 im Vorjahre ) . Als eine auf -
fallende , noch nicht aufgeklärte Thatsache bezeichnet der Bericht
die fortwährende Zunahme der entschädigungspflichtigen Betriebs
Unfälle , welche seit dem Jahre 1886 von 6,16 zu 10,60 , also um
4,44 auf 1000 versicherte Personen gestiegen sind . Tie Gesammt
kosten der Unfallversicherung betrugen im Berichtsjahre nahezu
8 Millionen Mark . Der Betriebsfonds beträgt 600 000 M. und
der Reservefonds erreichte bereits die Höhe von mehr als
20 Millionen Mark . Die anrechnungssähigen Lohnsummen ,
nach welchen die Berechnung der von den Unternehmern zu
zahlenden Umlagebeiträge erfolgt , betrug 370 Millionen Mark
aus einen Arbeiter entfallen daher für das Jahr rund 680 M.
Die Verwaltungskosten haben den Betrag von 6,3 pCt . der
Jahresumlage erfordert ; für 1892 betrug diafer Satz 5,9 pCt . .
für 1891 6,3 pCt . Die Zahl der erlassenen berufungsfähigen
Bescheide betrug 12 851 , wogegen 2258 Berufungen bei den
Schiedsgerichten erhoben wurden , d. h. 17,57 pCt . der erlaffenen
Bescheide . Gegen die Schiedsgerichts - Entscheidungen wurden
581 Rekurse beim Reichs - Versicherungsamt eingelegt , und zwar
63 vom Genossenschaftsvorstande und 513 von den Verletzten oder
deren Hinterbliebenen . 193 Rekurse schwebten noch aus dem
Vorjahre . Das Reichs - Versicherungsamt entschied rn 613 Fällen
440 u r t h e i l e — 56,92 pCt . fielen zu g u n st e n der Berufs
genossenschaft und nur 173 Urtheile — 22,38 pCt . zu un -
g u n st e n derselben aus . Im Berichtsjahre wurde gegen
64 Unternehmer , die ihren Verpflichtungen der Berufsgenossen
schaft gegenüber nicht nachgekonimen waren , Ordnungsstrafen im

Gesammlbctrage von 636 M. verfügt ( im Vorjahre gegen
56 Unternehmer — 954 M. ) .

Ein Rothschrei spanischer Bergarbeiter . Aus Madrid
schreibt man uns : Deni bittersten Elende preisgegeben ist gegen
wärtig ein grober Theil der spanischen Bergarbeiter . Zahlreiche
Bleigrubenbesitzer haben unter dem Vorwande , daß infolge des
auf Blei lastenden hohen Zolles der Bergwerksbetrieb nicht mehr
lohnend sei , ihre Gruben geschlossen , und tausende von Berg -
leuten sind dadurch beschäftigungslos geworden und liegen , eine
Beute des Hungers und der Kälte , lauf dem Pflaster . Die Nolh
unter ihnen ist unbeschreiblich groß , und wenn es bis jetzt noch
nicht zu einer Hungerrevolution gekonimen ist , so ist das nur der
Besonnenheit und den Warnungen einiger bei der Arbeit er
grauten Bergleute zu danken , welche wohl wissen , daß man auch in
Spanien Arbeiter , welche allzu laut nach Brot schreien , mit
Flintenkugeln zu füttern pflegt . Wie groß die Roth und die
Verzweiflung unter den Bleiarbeitern find , läßt sich daraus er -
sehen , daß die Bergleute von Carlagena sich herabgelassen haben ,
ein herzzerreißendes Bittgesuch an die Königin - Regentin zu
richten , von dessen Nutzlosigkeit sie von vornherein überzeugt sein
mußten .

Gott * erksth a Jlltrlj v 3 .

An die Mitglieder der Ortskrankenkaffe der Schneider
und Schneiderinnen ! Kollegen und Kolleginnen , welche im
Besitz der biirgerlichen Ehrenrechte und mindestens ein Jahr Mit -
kieder der Kasse sind , werden ersucht , sofern sie gewillt sind ein
lmt als Vertreter der Kasse für das Jahr 1895 anzunehmen ,

1ihre Adressen an folgenden Personen abzugeben : E r n st Jache ,
Stromstr . 35 Hof 3Tr . ; Frau Döring , Putbuserstr . 40 v. 4Tr .
Die Versammlung der Vertreter findet am Freitag , den 28. De¬

zember bei Specht , Markgrasenstr . 83 , statt . A. Döring .

Zur Beachtung ! Die Franen - Agitationskommission macht
bekannt , daß Briefe und s o n st i g e S e n d u n g e n an die
Genossin Ottilie Baader , Berlin dlO . , Weber -
st r a ß e 24 , Q u e r g e b. I , zu adressiren sind .

Achtung , Former ! Wilkau bei Zwickau . Wegen Lohn -
differenzen ist der Zuzug von Formern von der Eisengießerei
Franz Hahn fern zu halten .

Achluua . Gerber ! In der Fabrik von H e r rm a n n und
Singer , Tilsit , sind Differenzen ausgebrochen . Es wird von
der Fabrikleitung versucht , die Organisation zu sprengen . Ter

Zuzug ist bis auf weiteres strengstens fernzuhalten .

Vergolder t Goldleistenarbeiter ! Die Kollegen und
Kolleginnen der Goldleistenfabrik Carl Könemann in P a r i s be -

finden sich seit dem 18. d. M. im Streik . Die Ursache ist
folgende : Schon seit einiger Zeit hatten sich verschiedene
Fabrikanten Konkurrenz halber auf billigere Arbeitskräfte
verlegt und zu diesem Zwecke jugendliche Arbeiterinnen ein -
gestellt , welche man größtentheils am Metallisiren be -

schäftigte . Doch wurde die Zahl derselben in einzelnen
Fabrilen eine so große und die Beschäftigung eine so verschieden -
artige , daß man im Fachverein beschloß , ein wachsames Auge
auf diese Sachen zu halten . Wird doch die Verziererei ( Be -
legerei ) in besagter Fabrik auch von jugendlichen Arbeiterinnen
besorgt . Es ist das einzige Geschäft hier ain Platze , wo dieser
Uebelstand herrscht . Doch bald genügte dieses alles nicht mehr ,
um den Kopitalistensack zu füllen . Man richtete einen Extra -
räum ein , mit der Erklärung , die gewöhnliche Arbeit billiger
herstellen zu müssen und stellte eine Anzahl Kinder von 13 bis
14 Jahren , welche bis dahin im Tagelohn gestanden hatten , in
Akkord , und war natürlich der Lohn ein erbärmlicher . War man
sich der Tragweite dieses Fabrikantenkniffs wohl bewußt , so
wurde das Erstaunen noch größer , als auch eine aus Gent
( Belgien ) engagirte Bersilberin zu ganz miserablen Löhnen ein -
gestellt wurde . Die Erregung der Versilberer wurde grade deshalb
eine so große , weil man ihnen verschiedene Male erklärt hatte ,
sie wegen Mangels an Arbeit nicht mehr alle beschäftigen szu
können . Man einigte sich ans dem schnellsten Wege , um für den
Abend eine Versammlung einzuberufen , in welcher einstimmig be «
schlössen wurde , Stellung gegen diese Zustände zu nehmen . Die
von der Versammlung gewählte Kommission erhielt von dem
Direktor der Fabrik die Erklärung , daß er die Versilberer unter
keinen Umständen entlassen werde . Ueberhaupt sei er gezwungen ,
durch die Konkurrenz billigere Arbeit zu liefern . Nachmittags
erklärten sich die Firnisser solidarisch und erhielten dieselbe
Antwort . Als nun Abends einer Melallisirerin das Ansinnen
gemacht wurde , Firnisserarbeit zu verrichten , dieselbe aber sich
weigerte , wurde sie sofort entlassen . worauf sich die
Meiallisirerinnen ebenfalls solidarisch erklärten , und die Arbeit
niederlegten . Es betheiligen sich bis jetzt an dem Streik zwei
Schleifer . 6 Versilberer , 3 Metallisirerinnen und 6 Firnisser .
Sind wir uns der Schwere dieses Kampfes wohl bewußt , so sind
wir aber gezwungen worden , denselben aufzunehmen , wollen wir
nicht in kurzer Zeit kampfunfähig gemacht werden , so müssen
wir mit solchem System ausräumen . Werthe Kollegen und
Kolleginnen allerorts , wir rechnen auf Euer Solidaritätsgefübl .
und ersuchen Euch vor allem , den Zuzug fern zu halten . Alle

Sendungen bitten wir zu richten an unseren Kasstrer Monsisi »
Josef Goutheron , 5 R » e Keller 5.

Mit kollegialem Gruß
Die Pariser Goldleistenarbeiter .

Karlsruhe , 19. Dezember . Heute wurde der Streik in der
Möbelfabrik von Reutlinger ». Ko. zur Zufriedenheit der beiden
Theile beendigt . Die Arbeit ist wieder aufgenommen .

Die Griiuduug eines ostschweizerischeu Textilarbeiter -
Verbandes soll Ende dieses Monats in St . Gallen erfolgen .
Eine daselbst jüngst stattgefundene Textilarbeiter - Versammlung
hat eine Kommission für die nölhigen Vorarbeiten gewählt .

Ueber den Verlauf des BrotboykottS in Wien wird
der „ Leipziger Volkszeiiung " von dort geschrieben : Der erste
Boykott der Wiener Arbeiterschaft hat mit einer vollständigen
Vernichtung des Gegners geendigt . Vor einem Monate mußte
die Gewerkschafiskommission über die Brotfabrik Heinrich und
Fritz Mendl den Boykott verhängen , da die Unternehmung elf
Arbeiter maßregelte , die der Organisation der Bäcker angehörten ,
und , was noch bedenklicher , die Abstellung einiger Mißstände ver -
langten . Da die Fabrikanten sich jeder gütlichen Vereinbarung
abhold erwiesen , blieb nichts übrig , als an die Wiener Arbeiter
den Appell zu richten , kein Brot aus dieser Fabrik mehr zu kaufen .
Mit Hilfe der „christlichsozialen " und anderen Boykottbrechern
gelang es der Firma zwar , einige Zeit weiter zu produziren , aber
der Verbrauch nahm reißend ab , die 29 Verschleibstellen in Wien
verloren ihre Arbeiterkundschaft , und gestern brachte die amtliche
Wiener Zeitung das Siegesbulletin : Die Firma Mendl hat ihr
Geschäft aufgegeben und ist handelsgerichtlich gelöscht worden .

'

Vevkmmnlimgen�
In der öffentlichen Parteiversammlung für de «

fünften Berliner Reichstags - Wahlkreis , die am 21. d. M. .
zahlreich besucht , bei Grüudel in der Brunnenstraße tagte , hielt
Reichstags - Abgeordneter Auer einen Vortrag über die jüngsten
politischen Ereignisse . Redner konstatirte zunächst eine nicht zu
verkennende Aehnlichkeit der heutigen politischen Situation mit
derjenigen im Sommer 1378 , abgesehen von dem stattgehabten
Personenwechsel . Wie dazumal im Hintergrunde des Sozialisten -
gesetzes der ungeheure Aderlaß des deutschen Volkes in Gestalt
von 700 Millionen neuer Steuern schlummerte , so sei es auch
heute ein offenes Geheimniß , daß die Regierung sich wiederum
mit großen Steuerprojekten zur Deckung der erforderlichen Mehr -
ausgaben trage , für welche indessen im Volke keinerlei Neigung
vorhanden sei . Wie dazumal infolge der Attentate die Sozial -
demokratie als Sturnibock benutzt wurde , um aus dem Dilemma
herauszukommen , so scheine man auch jetzt wieder diese Taktik
befolgen zu wollen , wie die Umsturzgesetzvorlage , zu welcher
keinerlei äußere Veranlassung vorliege , erkennen lasse . Die Um -
sturzvorlage , welche das verflossene Sozialistengesetz zu ersetzen
berufen ist , unterzog der Vortragende in seinen Einzelheiten einer
längeren Besprechung , die Motive zu der Vorlage besonders in
bezug auf Religion , Monarchie , Eigenthum und Ehe einer fach -
lichen . sehr lehrreichen Kritik und schloß mit dem Hinweise auf
den Ausspruch des Philosophen Hegel , daß alle Dinge in der
Weltgeschichte sich zweimal ereignen , einmal als Tragödie und
einmal als Komödie . Allem Anscheine nach gingen wir einer
groben Komödie entgegen . Daß die Sozialdemokratie nicht wieder
überrascht werde , dafür sei gesorgt . Der Vorlrag wurde mit
allseitigem Beifall entgegengenommen . Die Meinung der Ver -
sammlnng gelangte nach kurzer Debatte durch «instimmige Annahm «
folgender Resolution zum Ausdruck : „ DieVolksversammlung kommt
nach den trefflichen Slusführungen deS ReichstagS - Abgeordneten
Genossen Auer , ivelche der Beleuchtung der von der deuUchen
Regierung dem Volke zugedachten politischen Knebelung gewidmet
inareu , zu dem Schlüsse , daß auch diese geplanten Maßregeln wie

chon frühere von dem festen und zielbewußten Auftreten der
Arbeiterschaft überwunden und von der Sozialdemokratie über -
dauert iverden wird . Sie erachtet es jedoch als nothwendig , daß
ein jeder Genosse sich der Parteiorganisation anschließe . "

Ans Ersuchen des Gesangsnereins Apollonia übermittelte
Genosse Drescher den Versammelten die Einladung des Vereins
zu dem von ihm arrangirten und am ersten Ncujahrstage bei
Gründel , Brunnenstr . 188 , stattfindende » Fainilienfeste , dessen
Besuch Drescher ini Hinblick auf den Umstand , daß das übliche
Stistuiigsfest des Wahlvereins diesmal in Wegfall kommt , be -
' anders cmpsahl .

Tic Verkürzung der Arbeitszeit an Sonn - « nd Feier -
tagen . Mit der Erörterung dieses Gegenstandes beschäftigte sich
am 20. Dezember eine gut besuchte Versammlung der Barbiere
und Friseure . Das Referat Halle der Kollege Starosson
übernommen . Redner wendet sich besonders gegen die Haltung
der Innung in der Frage der Sonnlagsruhe . Ebenso hält er
das Gutachten des Gewerbegerichts - Ausschusses , in dem eine
iebenstündige Arbeitszeit empfohlen wird , für unzutreffend , und
' prichl sich für eine fünsstündige Arbeitszeit aus . Die Debatte
dreht sich wesentlich um die Frage , ob in einer Petition oder Re -

olutio » gegen das Urtheil des Ausschusses vorgegangen werden soll .
Schneider Pfeiffer , Mitglied des Gewerbe - Ausschusses erklärt ,
daß dem Ausschüsse bei der Begutachtung von den Jnnungs -
Helden Material init 17 000 Unterschriften vorlag , während von
' eiten der Gehilfen so gut wie gar nichts vorhanden war . Redner
empfiehlt jedoch , eine Agitation zu entfalten , damit ihnen die
gesetzlichen Ruhetage nicht verkürzt werden . Diese Ruhepause
muß entweder jede Woche volle 24 Stunden oder alle drei Wochen
36 Stunden hintereinander betragen . Darauf stimmte man
' vlgender Resolution zu : „ Die Versammlung erkennt in an -
betracht i er langen Arbeitszeit die unbedingte Nolhwendigkeit
einer Einschränkung derselben wenigstens vorläufig an Sonn -
und Festtagen auf gesetzlichem Wege an und behauptet , daß bei
einer fünsstündigen Sonntagsarbeit allen Anforderungen vollauf
genüge geleistet werden kann . " Beschlossen wurde ferner , die
Ergebnisse der aufzunehmenden Berussstatistik den Reichstags -
abgeordneten als einschlägiges Material tuzustellen .

Dcp ' cl ' rUen .
( Wolff ' S Telegraphen - Bure « « . )

Paris , 22 . Dezember . In dem Prozeß gegen DreyfuS war
die Verhandlung heute Nachmittag 5�/l Uhr beendet , darauf zog
"ich der Gerichtshof in das Berathungszimmer zurück . Dreysus
wurde zu lebenslänglicher Deportation verurtheilt .

London , 22 . Dezember . In der vergangenen Nacht wurde
durch einen heftigen Sturm in England großer Schaden an »
gerichtet . Nach den bisher ans der Provinz eingegangenen Mel -
düngen wurden 12 Personen getödtet und viele verletzt , die
Postdampfer erlitten Verspätungen . In Bradford wurde » drei
Straßenbahnwagen vom Sturm umgerissen . Auch auf See find
Unglücksfälle vorgekommen ; bei Halyhead ist eine Barke gestrandet ;
man befürchtet , daß die Mannschaft , im Ganzen 16 Personen ,
ertrunken ist .

sDeveschen - Burea » Herold . )

Budapest , 22 . Dezember . Am 28 . Dezember wird daS Ab¬
geordnetenhaus zu einer Sitzung zusammentreten , um die Mit -
theilung von dem erfolgten Rücktritt des Kabinets Weckerle «nt -
gegegenzunehmen .

Bukarest , 22 . Dezember . Der Domänenminister Carp er -
klärte den Agitatoren für die Ausschließung des Auslandes vom
rumänischen Bergbaubetriebe , daß er die unveränderte Annahme
des neuen Berggesetzes als Kabinetsfrage betracht «.

Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) m Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin SW. , Beulhstraße 2. Hierzu drei Beilagen .
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UoKslss .
2lm Montag fällt die juristische Sprechstunde aus .
Die nächste Sprechstunde des Rechtsanwalts findet

am Donnerstag Abend von 7 — S Uhr statt .

Parteigenossen und - Genossinnen ? 25 6 AuS »
gesperrte , Brauerei - Arbeiter und Böttcher , darunter
204 Familienväter mit 308 Kinder » liegen heute noch
als Opfer der Aussperrung in Berlin arbeitslos und dem Elend
überantwortet , auf der Straße .

Die Opferwilligkeit der Genossen und Genossinnen nicht nur
in Berlin , sondern in ganz Deutschland und über Deutschlands
Grenzen hinaus hat sich den ausgesperrten Brauerei - Arbeitern
gegenüber aufs glänzendste bestätigt . Nur durch diese Bekun -
düngen der Solidarität war es möglich , die bitterste Noth
einigermaßen zu lindern .

Parteigenosien ! Auf Eure Unterstützung sind wir auch
fortan angewiesen . Wenige Tage trennen uns nur
noch von dem Tage , an dem unsere Gegner heuch -
lerisch das Fest der Liebe feiern . Für uns ist es kein

freudiges Fest , dafür haben unsere Gegner , dafür hat das Unter -

nehinerthum gesorgt .
Aber aus Eines bauen wir , Parteigenossen . Ihr , die Ihr

sieben Monate uns in unserem Kampfe unterstützt habt , Ihr werdet

zu dieser Zeit unser mit verstärkler Sympathie gedenken und
der Ruf , den wir an Euch ergeben lassen , wird freudigen
Wiederhall finden in Eurem Herzen !

Arbeiter , Parteigenossen ! Gedenkt der ausgesperrten
Brauerei - Arbeiter . gedenkt ihrer Kinder zur
frohen Weihnacht !

Die Kommission
der Brauer und Brauerei - Hilss arbeite r.

Achtung » Wedding ! Das itommissionsmitglied zur Ver -
brcitung der Presse für den Wedding , Wilh . Freiberger , wohnt
Fennstr . 55 , v. I , und nicht , wie gestern irrthümlich angegeben ,
Nr . 35 .

Zum Besten der Ausgesperrte « ? Am Dienstag , de »
23 . Dezember , Mittags 12 Uhr , wird der Gesangverein „ Gersten -
ähre " ( Brauer ) in Keller ' s neuen Festsälen eine Matinee ab -
halten , auf die wir ganz besonders die Aufmerksamkeit unserer
Parteigenossen lenken wollen . An dem Fest werden außer der
Freien Vereinigung der Zivilberufsniusiker die Gesang -
vereine Norddeutsche Schleife , Freibeitsklänge I , Stralauer
Liedertafel , Frohsinn I , Liedertafel der Maler , 5treuzberg , Deutsche
Liedertafel und Sängerkette , sännulich Mitglieder des Arbeiter -
Sängerbundes , mitwirken . Die Festrede wird von unserm Genossen
Singer gehalten werden . Da der gesainmte Ueberschuß dcS

Festes den Ausgesperrten überwiesen wird und überdies die Theil -
nähme den Parteigenossen außerordentlich leicht gemacht ist , so
wird es gewiß nicht an einem zahlreichen Besuch fehlen .

Zur Lokalliste . Sukow , Gneisenaustr . 30 , schnnkt Boykott -
bier . W. Rütte schänkt boykotlfrcics Bier und wohnt Gr . Frank -
furterstr . 56 .

Specht wohnt Markgrasenstr . 83 und nicht , wie in der

gestrigen Lokalliste angegeben , Nr . 23 .
In W e i ß e n s e e wohnt Gastwirth Schragfeder Pisiorins -

ftraße 29 und Flohr , Heinersdorfer Weg 3. Die gestern in der
Lokalliste angegebenen Adressen sind unrichtig . Von der Liste zu
streichen sind in Weißensee Busch , Langhansstraße und Bürgan ,
Langhansstr . 37 .

In Rummels bürg führt Mertens , Kant - und Goethe -
steaßen - Ecke boykoltsreies Bier .

Eine öffentliche Weihnachtsfeier für Kellner fand in der
Nacht vom Freitag zum Sonnabend im Vereinshaus des „Christ -
lichen Vereins junger Männer " statt . Pastor Evers , welcher
schon seit Jahren sich vergeblich der Mühe unterzieht ,
die Gastwirthsgehilfen auf das bessere Jenseits vorzubereiten ,
eröffnete die würdige Feier , an welcher wohl an 500 Per -
sonen theilnahmen . Nach einer kurzen salbungsvollen
Ansprache wurden eine Anzahl eintöniger frommer Lieder herunter -
geleiert . Nun erschien der Löwe des Äbends , Herr v. Roth -
kirch , Oberförster a. D. , auf dem Tapet , um auch seinem
Herzen vor den Kellnern etwas Luft zu machen . Seinen Ans -

sührungen legte er die Worte : „Willst du gesund werden ? " zu
Grunde . Einiges Lächeln erregte es , als Herr v. R. sich
äußerte : Wir alle sind krank , wir alle müssen
geheilt werden . Am Schluß seiner Aussührungen ersuchte
er die Anwesenden , von dem Jesus , der draußen vor der Thür
stehe , aber nur auf den Ruf eines jeden erscheine , den größt¬
möglichsten Gebrauch zu machen , denn , wer Jesus nicht genießt .
muß elendiglich umkommen . Als Erfolg für seine Lebensrettungen
führte er an , daß zwei Bäcker und ei » Student sich herzlich
bei ihm bedankt , daß er sie aus dem Schlamm der
Sünde befreit . Nun wieder einige langathmige Gesäuge
nebst Quartettgesang von „christlichen Jüngern " ' und dann
erst dursten die fürstlichen Geschenke , bestehend in einige »
Aepfelchen und Nüssen , nebst einem Zwcrgpfefferkuchen und

Thee in Empfang genommen werden mit dem Hinweis , daß
„ der Herr " es gesandt habe ; im Gegensatz zum Vorjahre , wo es

hieß , daß es im ganzen deutschen Vaterlande zusammengebettelt
sei . Hieran schloffen sich wieder ellenlanger Gesang , Gedichte
und dergleichen mehr , während welcher Zeit sich ein großer
Theil der Anwesenden verzog . Einer der Anwesenden aber

brachte Herrn von Rothkirch in Schwulitäten , indem er sich das
Wort erbat . Doch der Schlauberger wußte sich herauszuwinden :
„ Ich nehme an , daß hier Worte des Dankes fallen sollen , erwiderte

er . und der gebührt nicht uns , sondern dem Herrn , er könne es

auch nicht zulassen , daß bier noch gesprochen werde . " Nachdem
nun die geschäftliche Seite auch genügend berücksichtigt ,
indem man ersuchte , Testamente und Bibeln zu kaufe »,
event . Mitglied des christlichen Vereins zu werden , schickte
man die noch übriggebliebenen mit einem „ Gott befohlen " nach
Hause . — Die organisirten Gastwirths - Gehilfen aber werden

wissen , daß es nach wie vor ihre Pflicht sein muß , die An -

gestellten im Gastwirths - Gewerbe von derartigen Beeinflussungen
fernzuhalten .

Mit der Gemeindesteuer - Reform hat sich der Magistrat
in seiner Freitagssitzung beschäftigt . Der Magistrat beharrt auf
seinem von der Versammlung abgelehnten Vorschlag gegenüber
dem Beschlüsse , das Schulgeld der höheren Schulen von 100 aus
130 M. , in den Vorschulen ans 110 M. zu erhöhen . Auch betreffs
der Kanalisationsabgabe hat das Kollegium dem Beschlüsse der

Versammlung seine Zustimmung versagt , jedoch ermäßigte es

seine Forderung von 2 pCt . auf 1>/s pCt . Bei den übrigen
Steuerreformen ist es bei den Beschlüssen der beiden Kommunal -

behörden verblieben .

Die Stadtverordneten - Versammlung wird sich am Freitag
in einer außerordentlichen Sitzung von neuem mit der Steuer -
angelegenheit beschäftigen . In dieser Sitzung wird , wie die
„ B. Z. " wissen will , die Erhöhung der Kanalisationsabgabe auf
1>/z pCt . aller Wahrscheinlichkeit angenommen werden .

Die Gemeindestener - Reform hat bereits ein Opfer ge -
kostet . Der Stadtverordnete Alexander Meyer II hat , wie die
„ Berliner Zeitung " mittheilt , den Vorsitz in der „ Fraktion
Spinola " niedergelegt und ist aus derselben ausgetreten . Den
Grund bilden Meinungsverschiedenheiten in der Gemeindesteuer -
Frage . Herr Meyer hat nämlich , was zu seinem Lobe gesagt
werden muß , gegen die Hausbesitzer - „ Liebesgabe " gestimmt , für
die die Fraktion mit so großem Feuer und leider auch mit so
gutem Erfolge eingetreten ist . Der Rück - und Zlustritt des
Herrn Meyer dürfte kaum ein freiwilliger sein . Allem An -
scheine nach ist Herr Meyer von den Hausbesitzern seiner
Fraktion an die Lust gesetzt , exmittirt worden , weil er ihnen
den Tribut nicht entrichtet hat . Als in der Stadtverordneten -
Versammlung bei der Berathung der Steuervorlage die alte
Melodei von dem Nothstand der Hausbesitzer ertönte , da wurde ,
nicht ohne Humor , darauf hingewiesen , wie schwer es oft sei ,
einen Miether , der keine Miethe zahlt , wieder los zu werden .
Die ultima ratio sei zwar Exmission , aber diese helfe dem noth -
leidenden Hausbesitzer nicht immer , da manche Miether auch
dann noch nicht eher auszögen , als bis man Gewalt anwende .
Ob das auch bei Herr » Meyer nöthig gewesen ist , wissen wir
nicht ; aber aus der Schnelligkeit , mit der der lästige Einwohner
der „ Fraktion Spinola " an die frische Luft befördert
worden ist , läßt sich schließen , daß die Exmission doch
wohl nicht immer ein so schweres Stück Arbeit ist , wie die Haus
besitzer behaupten . Herr Meyer möge sich trösten . Sein Ruf
kann bei der Affäre nur gewinnen ; und der Ruf des „frei -
sinnigen " Herrn Meyer hat bekanntlich in der letzten Zeit bei
anderen Gelegenheiten , in denen er sich weniger mannhaft bewies ,
recht gelitten , so daß er es nöthig hat . — Die Steuersrage selber
wird schon in allernächster Zeit die Stadtverordneten - Versamm -
lung von neuem beschäftigen , da der Magistrat nur mit der Hälfte
der „ Liebesgaben " einverstanden ist .

Ter russische Treneid . Eine cigeuthümliche Zeremonie
ist am Freitag in der hiesigen großen Synagoge vollzogen worden .
Alle in Berlin lebenden „russischen Un' lerthaneu jüdischen
Glaubens " mußten nämlich dem neuen Zaren ihrer Heimaty , wo
sie bis aufs Blut gepeinigt und verfolgt werden , den Eid der
Treue leisten . Dieser Eid , den jeder Russe beim

Regierungsantritt eines neuen Zaren schwören muß ,
hat sich erfahrungsgemäß bislang nur als eine recht
problematische Vorsichtsmaßregel erwiesen . Eben so wenig .
wie der Eid auf die Verfassung diverse konstitutionelle
Fürsten abgehalten hat , flott und munter Staatsstreiche zu be -
gehen , eben so wenig haben sich russische Unterthanen höheren und
niederen Standes durch ihren Eid behindert gefühlt , dem Heimath -
lichen Despotismus das entsprechende Korrelat durch den Meuchel
i »ord zu geben , wenn dieser Despotismus ihnen gar zu un -
bequem rvurde .

Der agrarische Nothstand im Kreise Niederbarnim
wird als Ursache für den Kreistagsbeschluß angeführt , von der

Errichtung des geplanten neuen Kreishauses einstiveile » abzusehen .
Es wurde von dem jetzt tagenden Kreistag vielmehr beschlossen ,

! zur Beseitigung des herrschenden Platzmangels im alten Kreis -'
Hause im Nachbnrhanse Kochstr . 25 Räume zu miethe ». Zur
Begründung wurde zunächst auf die bevorstehende In -
konnnunalisiruug hingewiesen , dann aber sei „ durch die „ elenden "
Handelsverträge eine so furchtbare Zerrüttung aller Erwerbs -

Verhältnisse im Kreise eingetreten , daß der Beschluß eines kost -
spieligcn Neubaues bei dem gesunkenen Wohlstand im Kreise
große Erbitterung hervorrufen würde . Es gebe im

ganzen Niederbarnimer Kreise kein Gut , das im letzten Jahre
mehr alS 1 pCt . herausgebracht babe , dabei sei zu befürchten ,
daß sich die Nothlage im nächsten Jahre noch verschärfe und eine
Besserung überhaupt nicht eintreten werde , so lange die Handels
Verträge beibehalten würden . . . .

Die Agrarier mögen in Geduld noch eine Weile weiter
schreien und es wird dann schon die Stunde kommen , wo aus
der Haut des arbeitenden Volkes die Mehrzahl der Riemen für
s i e geschnitten wird . Nur tapfer randalirt und dcnunzirt , wenn
ein Sozialdemokrat sitzen bleibt und flott und munter in Christen -
thum und Königstreue gefixt . Herrlich ist der Lohn , der den
Kämpfern für Ordnung , Religion und Sitte winkt und näher
als der feudalste Landwirthschaftsbündler zu hoffen wagt , ist sie
vielleicht , die feuchtfröhliche Nacht , in der die Nothleidendcn
wieder in Reihen die Blumensäle dnrchwandeln und der Tanz -
maitre sich vergebens nach den Vallcteuscn heiser schreit , weil um
zwei Uhr bereits Alles ausverkauft ist

. . . . .

Tie Weihnachtsgratifikationen bei der Zentralbehörde
der Postverwaltnng sind jetzt zur Vertheilnng gekomnien . Bei
der Vertheilnng haben nun die höheren Beamten , mit mehr als
3000 M. Gehalt , je 100 M. und mehr erhalten , die Subaltern -
bcamten dagegen , wenn sie verheirathet sind und Kinder haben ,
80 M. , ohne Kinder 60 M. Ganz leer ausgegangen sind die am

schlechtesten Gestellten , nämlich die noch nicht etatsmäßig an -

gestellten , sowie auch die zwar angestellten aber noch un -

verheirathelen Beamten .

Zur Erleichterung des Festverkehrs werden in der Zeit
vom 22. d. M. bis 3. Januar k. I . die bis 31 . Oktober vor -
Händen gewesenen Tages - Schnellzugverbindungen zwischen hier ,
Stadtbahn , Lehrter Bahnhof und Bremen über Stendal - Uelzen
wieder hergestellt , so daß man bei Abfahrt vom Bahnhof
Friedrichstraße um 7 " vormittags in Bremen um 21 nach¬
mittags eintrifft und bei Abfahrt von Bremen um 10� vormittags
auf dem Lehrter Hauptbahnhose um 4� nachmittags ( von Stendal
ab Personenzug ) ' ankommt .

Die Parteigenosse » in Pankow machen uns darauf auf -
merksam , daß die Theater - Gesellschaft „ Bazantria " für ihr Ver -
gnügeu , das sie am I . Feiertag i » einem boykottirten Lokal ( bei
Ringels ) abhält , auch in Arbeiterkreisen Billets abzusetzen ver¬
sucht . Es ist daher Vorsicht geboten .

Nein , diese Kleptomanie ! Ladendiebinnen aus „besseren
Ständen " sind in einem Geschäft inmitten des lebhaftesten Weih -
nachtsverkehrS ertappt worden . Am 17. wurden zwei Frauen
von einem Kriminalschutzmann bemerkt , als sie sich verdächtig im
Schirmlagcr bewegten . Es kam ihm nun vor , als ob eine von
ihnen etwas unter dem Mantel verschwinden ließ ; doch war er
der Sache nicht sicher genug , um die a n st ä n d i g aussehenden
Frauen anzuhalten . Nach ihrem Fortgange wurden zwei Schirme
im Werths von je 18 M. vermißt . Donnerstag Mitlag be-
merkte der Beamte die eine Frau in Begleitung einer

jüngeren wieder an demselben Orte und veranlaßte eine

Verkäuferin , sie zu beobachten . Diese nahm wahr , daß
die ältere drei Paar Glaceehandschuhe heimlich ver -
schwinden ließ und gab dttn Schutzmann ein Zeichen . Als dieser
die Diebin mitnahm , ließ sie die Handschuhe fallen , und die
jüngere schleuderte sie mit dem Fuß unter den Tisch . Es handelt
sich um eine Rentnerswittwe , die mit ihrer Tochter
und zwei Söhnen eine Flucht von sechs Zimmern
bewohnte . Eine Durchsuchung der Wohnung ergab eine An -
zahl von Sachen , die muthmaßlich gestohlen sind , u. a. Slrümpfe .
die aus dem mehrfach heimgesuchten Geschäft stammten . Beide
Frauen — Mutter und Tochter — stellten sich über die Beschul -
digung des Diebstahls natürlich sehr entrüstet .

Hoffentlich gelingt den Herrschaften auch der Nachwels , daß
sie mit dem Gesindel , das aus Noth ein Stückchen Brot stiehlt ,
nicht in einen Rang gehören und daß nur krankhafte Veranlagung
sie zu dem Jrrthum über Mein und Dein verleitet hat .

Zn der Blntthat in Plötzensce wird noch berichtet , daß
die gerichtsärztliche Oeffnung der Leiche Ziegler ' s am Sonnabend
Vormittag in der Leichenhalle des Friedhofes zu Plötzensee statt -
fand . Die Beerdigung wird voraussichtlich schon heute ( Sonntag )
bewerkstelligt . Zur Ermittelung des Thäters spielt ein Hut , den
einer der Verbrecher zurückgelassen hat , eine wichtige Rolle . Er
ist klein , hat eine schmale Krempe und trägt im Innern die
Firma : „ Feiler Wwe. , Hutfabrik , Brückenstr . 10 und Spandauer
Brücke 14" . Hiernach dürsten die vier Embrecher aus Berlin
gekommen sein . Durch den Tod des besonders tüchtigen Beamten
dürste die Familie , abgesehen von dem Trauerfall , noch besonders
hart dadurch getroffen werden , daß sie keinen Anspruch aus
Wittweu - bezw . Waisenpension hat , wie dies sonst bei den
Hinterbliebenen angestellter Beamten der Fall ist . Ziegler bezog
nämlich in feinem anstrengenden und gefährlichen Beruf nur ein
Tagegeld in Höhe von 2,50 M. (!) und hatte im Staate der
Soziälreform für seine Person keinen Anspruch auf Ruhegehalt .

Zu dem Todtschlng wird weiter berichtet , daß sich die Au -
nähme der Kriminalpolizei , daß die That nicht von Berliner »
verübt worden sei , bestätigt . Es mußte angenommen werden ,
daß Schiffer betheiligt seien , worauf die Mütze hinwies und das
Instrument der Einbrecher , das als ein Bootshaken erkannt ist .
Die Thäter sind ermittelt ; doch hat bisher nur einer
ergriffen werden können . Es ist der von dem Wächter als kleiner
Mann mit blassen ! Gesicht und kleinen Schnurrbart Beschriebene .
dem auch die Schiffermütze geyört . Ihn hat der Wächter Ritter
so kräftig mit dem Säbel geschlagen , daß er hinfiel , und auch
eine tüchtige Hiebwunde auf dem Kopf hat . Auch eine Biß -
wunde trägt er am Fuß . Damit haben die Maßnahmen der
Kriminalpolizei , die bei Aerzlcn und an Stellen , wo Verbände
angelegt werden , nach Leuten geforscht hat , die sich Hieb - oder
Bißwunden haben verbinden lassen , erledigt .

Die gerichtsärztliche Leichenöffnung des Gemeindebeamten
Zicgler hat , wie vorauszusehen war , als Todesursache Ver -
blutung ergeben . Der tödtliche Stich war der , der die Schlag -
adcr des Halses getroffen hat . Das Protokoll ist der Staats -
amvaltschaft bei deni Landgericht II eingeschickt worden , der die
strafrechtliche Verfolgung der Verbrecher obliegt .

Als Verüber des Todtschlags werden von anderer Seite der

Zuhälter Mäser , sowie drei Gebrüder Erpel genannt , die gestern
in einem Fahrzeug am Halieschen User sowie in Rüdersdorf
verhaftet worden sind . Mäser ist noch nicht aufgesunden .

Im Zirkus Renz findet heute , Sonntag , nur eine Vor -
stelluug statt , die um 7>/s Uhr beginnt . Am Montag vor
Weihnachten wird dagegen eine Matinee zu ermäßigten Preisen
abgehalten .

Ein kleiner Jrrthnm ist uns vor einigen Tagen unter -
laufen , als wir auf das Erscheinen des neuen Berliner Adreß -
buches aufmerksam machten und dabei des Straßenplans er -
wähnten , der , wie alljährlich , so auch jetzt dem Adreßbuch
beigefügt ist . Der neue ausgezeichnet gelungene Plan ist nicht
von Straube , sondern vom Verlag des Adreßbuches selber heraus -
gegeben und ini kartographischen Institut von B. Koschin - ky ,
Berlin 8W. , Bliicherstr . 15 , aufgenommen , gezeichnet und ge -
stachen worden .

Ter Tod deö Bürgermeisters ston Trenenbrietze » . Es
wird berichtet : Aufsehen erregt ein Vorfall , der sich auf dem
Bahnhofe in Treuenbrietzen am Freitag Nachmittag zugetragen
hat . Ein Zug der Sekundärbahn . die erst seit dem I. d. M.
zwischen Jüterbogk und Treuenbrietzen fährt , langte zwischen
4 und 5 Uhr Nachmittags in dem letzteren Orte an . Ein Mann
rannte dem heraubrausenden Zuge entgegen , indem er seinen
Hut schwenkte , und wurde von der Maschine , die nicht sofort
zum Stehen gebracht werden konnte , überfahren . Wie es heißt ,
handelt es sich um den Bürgermeister des Ortes , namens
Ginnccke . der dem kleinen Städtchen seit dem Jahre 1880 vor -
steht , also nach Ablauf seiner ersten zwölfjährigen Anitsdauer
wiedergewählt worden ist . Ter Unfall ist , wie hier weiter ver -
lautet , tödtlich verlaufen . Nähere Einzelheiten sind hier bisher
nicht zu ermitteln gewesen .

Vermißt wird seit Mitte Mai d. I . der am 20. November
1867 geborene Gerber Josef Rischer aus Petschkau , der sich zul�kt
in Berlin aufgehalten hat . In Charlottenburg befinden sich nun
die Kleidungsstücke eines unbekannten Tobten , in dem der Ver -
schwundene vermuthet wird .

Angeschwemmt wurde am Freitag Nachmittag gegen 4 Uhr
die Leiche einer etwa 23 Jahre ait gewordenen Frau , die schon
längere Zeit im Wasser gelegen hat , bis sie endlich am Stralauer
Thor zum Vorschein kam .

Wege » TodschlageS ist am Freitag Morgen in unserem
Nachbarort Köpenick die Verhaftung des daselbst in der Schloß -
straße wohnhasten verheiratheten Dachdeckers Gustav Gerlach auf
Requisition des dortigen Amtsgerichts verfügt worden . — Vor
einigen Tagen verstarb im dortigen Krankenhause der 48jährige
Arbeiter Marx , welcher ansang dieses Monats mit schweren
Verletzungen am ganzen Körper , namentlich aber am Kopse , da -
selbst eingeliefert worden war . — Die Mißhandlungen , die der
Verwundete erlitten , rührten , wie der gerichtliche Obduktions -
befund feststellte , von einer Schlägerei her , welche an jenem Tage
zwischen Gerlach und Marx ausgebrochen war und bei welcher
Marx dem ungleich stärkeren Gegner unterlegen . Auch die
20jährige Tochter des Dachdeckers ist bei den Mißhandlungen
gegen M. betheiligt , und es haben , um deren Mitschuld festzu -
stellen , gestern bereits zahlreiche Zeugenvernehmungen statt «
gesunden .

Eine schauerliche Geschichte über einen Ueberfall weiß
ein Kaufmann B. zu berichten . Er verließ am 20 . d. Bt .
Mittags seine Wohnung , um für das Geschäft , in dem er an -
gestellt ist , 1500 M. «inzukassiren . Er gelangte erst am nächsten
Morgen um 4 Uhr in einer geschlossenen Droschke vor seiner



Nohuuug an , wo ihm von seiner Gattin die Hausthür geöffnet
ivurde . Da er den Eindruck eines stark Betrunkenen machte ,
wurde er zu Bett gebracht . Zlls die Frau ihn um 6' / » Uhr
weckte , damit er in das Geschäft gehe , » ahm sie wahr , daß er
nur noch slShnende Laute vorbringen konnte . Durch Zeichen und
durch Schrift gab er an , daß er auf dem Heimwege vom Ball -
haus am Mariannenplatz von drei großen Männern und einer
Frau überfalle » und bis zur Bewußtlosigkeit geschlagen sei , die
Männer halten ihm die Zunge aus dem Hals gezogen , ihm ein
mir Gift getränktes Tuch in den Mund gesteckt , und dann ver -
sucht , ihn in den Kanal zu werfen . Da B. nicht verletzt , so be-
darf die Sache der Aufklärung . Das Geld fehlt .

Eine eigciithiimliche Nahrungsmittel > Verfälschung ist
jetzt durch den gerichtlichen Chemiker Dr . Blschoff festgestellt
worden . In dem weißen gemahlenen Pfeffer ist ein Salzzusatz
von 25 pCt . gefunden worden . Für die Köche und Schlächler
hat dies recht unangenehme Folgen gehabt . Obwohl diese Ge -
werbetreibcnden die vorgeschriebene Dosis Pfeffer und Salz an -
geivendel hatten , fanden sie sehr oft , daß Wurst und Speisen
versalze » waren , während es an Pfeffer fehlte .

I » der Privatklagesache des praklischen Arztes Dr . med .
Zwirn , Alcxandrinenstr . 78 , erkläre ich ans grund der heute statt -
gehabten Beweisaufnahme und mündlichen Verhandlung im
Beistande meines Ehemannes folgendes : Am v. Mai 1884 er -
schien im „ Vorivärls " unter der Neberschrift : „ Ein menschem
freundlicher Arzt " folgender , auf grund meiner Information in
der Redaktion aufgenommener Artikel :

Em menschenfreundlicher Arzt ist der Dr . med
Zwirn , Alexandrinenstr . 73. Der Man hat die 8 jährige Tochter
des Portiers Steide , Alexandrinenstr . 58 , vom 15. März d. I . bis
zu ihrem Todestage , den LI . März , behandelt und für die 14 Besuche ,
die er in dieser Zeit machte , daL gewiß nicht geringe Honorar von
40 M. angesetzt . Die Rechnung hierüber wurde den Eltern bereits am
28 . März zugestellt . Tie Frau des Portiers begab sich am
gleichen Tage zu deni Arzt , um ihn in anbetracht des Um -
flandes , daß ihr Mann längere Zeit arbeitslos gewesen , um
Stundung zu bitten . Sie wolle ihm die Hälfte der Forderung
am 1. Mai und die andere Hälfte am I. Juni bezahlen . Tie
Antwort des Arztes war , daß er sich auf Theilzahluugen nicht
einlasse , er verlange das Honorar in > ganzen und im übrigen
io meiilte er , „ stünden ja auch noch Sachen in der Wohnung
Am 8. April wurde die zivcite Rechnung präsentirt und als
darauf keine Zahlung erfolgte , kam am 30 . April ein Zahlungs :
befehl . Die Frau borgte sich vom Wirth des Hauses 28 M.
und brachte sie zu dem Arzt mit der Bitte , diese Summe als
Abschlagszahlung anzunehmen und den Zahlungsbefehl rückgängig
zu machen . Vergebens . Der Arzt beneht nach wie vor auf
Zahlung des Honorars innerhalb der vierzebniägigen Respeklsrist ,
sowie außerdem auf Elstattung von 5 pCt . Zinsen und der
üblichen Gerichtskosten . Das ist Barmherzigkeit .

Als Erwiderung hierauf hat der Herr Privatkläger
Dr . med . Zwirn unter dem 8. Mai 1894 folgende Berichtigung
inserirt :

Ein ni e n s ch e n f r e u n d l i ch e r Arzt . In der am
Sonntag veröffentlichten Angelegenheit deS Herrn Dr . Zwirn ,
Alexandrinenstr . 73 , erhalten wir folgende Zuschrift :

Vorausgeschickt wird , daß Dr . Zwirn nicht blos 14 Besuche ,
sondern sogar 18, außerdem noch einen Nachtbesuch gemacht ,
überdies einen Todtenschei » auegestellt hat . wosür nach der
Medizinaltaxe vom 21 . Juli 1815 der behandelnde Arzt nicht blos
die geltend gemachten 48 M. , sondern sogar in anbetracht der An
fieckungsgesahr der behandelten Krankheit ( Scharlach - Tiphtherie )
die doppelte Taxe hätte fordern können . Hinzugefügt wird ferner ,
daß Dr . Zwirn die Rechnung in der durchaus mäßigen Höhe

von 48 M. der Frau Portier Steide auf deren ausdrückliche »
Wunsch , und zwar erst 8 Tage später zugesandt hat . Erst vier
Wochen später ist die zweite Rechnung nach Quartal präsentirt
worden . Auf die kurze und schroffe Abweisung des betreffenden
Boten ist unter demselben Datum als Erwiderung darauf die
Sache zur gerichtlichen Geltendmachung überwiesen . Es ist
nun unwahr , daß hieraus die Frau bei dem Dr . Zwirn ge -
wesen . ES ist nun unwahr , daß sie um Stundung gebeten und
Theilzahlung proponirt habe . Es ist nun unwahr , daß Dr . Zwirn
dies zurückgewiesen und sogar die hartherzige Bemerkung ge
macht habe , „ es stünden » och Sachen in der Wohnung" . Es ist
ferner unwahr , daß sich die Frau mit einer Abschlagszahlung von
20 M. eingefunden habe und mit ihrer diesbezüglichen Bitte ab -
gewiesen sei . An all den Ausführungen , welch - die mangelnde
Barmherzigkeit des Dr . Zwirn darlhu » sollen , ist demgemäß nichts
wahr . Nur die Thatsache bleibt bestehen , daß als Tank für die
aufopfernde Thätigkeit des Arzte ? , der zu jener Zeil seinen Berus
trotz eigener Krankheit ausgeübt hat . daß als Dank für die über
aus mäßige Honorarforderung , von feiten der Schuldner der
Weg der öffentlichen Verdächtigung gewählt worden ist . Berlin ,
den 7. Mai 1894 . Rechtsanwalt Dr . jur . Halpert , Prenzlauer
straße 27 .

Nunmehr erkläre ich auf grund der heutigen Verhandlung
»ach gütlicher Einigung mit dem Herrn Kläger :

1. Es ist in der That nicht wahr , daß ich am 27 . März bei
dem Herrn Dr . Zwirn gewesen bin .

2. Es ist in der Thal nicht wahr , daß ich um Stundung
gebeten und Theilzahlung proponirt habe .

3. Es ist ferner nicht wahr , daß Dr . Zwirn dies zurück -
gewiesen und sogar die hartherzige Bemerkung gemacht habe :

„ Es ständen noch Sachen in der Wohnung , er verlange das
Honorar im ganzen . "

4. Es ist ferner nicht wahr , daß ich mit einer Abschlags -
zahlung von 28 M. im Mai mich bei dem Herrn Kläger ein -
gefunden und von ihm mit meiner Bitte , diese Summe als Ab -

schlagszahlung anzunehmen und den Zahlungsbefehl rückgängig
zu machen , abgewiesen bin .

Ich bedaure . diese Behauptungen gemacht und hierdurch die

Veröffeutlichuiig des Artikels vom 8. Mai 1894 verschuldet zu
haben .

Berlin , den 18. Dezember 1394 .

Frau Portier Steide , Alexandrinenstr . 50 .

WitteruugSiibersicht vom 22 . Dezember

Wetter - Prognose für Sonntag , 23 . Dezember Ißtvch .

Zunächst wärmeres , vorwiegend trübes Wetter mit Regen -
sällen und frischen bis starken westlichen Winden ; nachher auf -
klärend und etwas kühler .

Berliner Wetterbureau .

Polizeibericht . Am 21 . d. M. Vormittags wurde in einer

Lederwaaren - Fabrik in der Alexandrinenstraße ein Arbeitsbursche

von einer Transmissionswelle ersaßt und ihm außer mehreren

Verletzungen am Kopfe ein doppelter Armbruch zugefügt . -

Bor dem Stralauer Thore wurde Nachmittags die Leiche einer

ungefähr 30 Jahre alten Frau aus der Spree gezogen . — In
der Grünauerstraße wurde ein Mädchen durch einen Arbeilsivagen
überfahren und schwer verletzt . — Abends gerieth an der Ober -
baumbrückc ein sechsjäbriger Knabe unter die Räder eines Ge -
schäflswagens und erlitt einen Beinbruch . — In der Nacht zum
22. d. M. wurde ein Mann in seiner Wohnung am Hohen Stein -
weg erhängt vorgefunden . — Im Laufe des Tages fanden zwei
kleine Brände statt .

Berichtigung . Nach einem Bericht in Nr . 296 des „ Bor -
wärts " ( erste Beilage ) und einer große » Anzahl bürgerlicher , zum
größten Theil freisinniger Blätter aus den letzten Tagen , hat bei
der Wahl des Genoffen Goerke zum Stadtverordneteii von
Charlottenburg ein anderer sozialdemokratischer Stadlverordneter
öffentlich behauptet , es sei bei der oben genannten Wahl nickt
mit rechten Dingen zugegangen , und es seien ferner noch nach
7 Uhr auch Wähler der Ordnungsparteien durch eine Hinterthür
zur Wahl zugelassen .

Ich erkläre hiermit , daß ich damit , diese Behauptung gethan
zu haben , nicht gemeint bin . G. Beyer , Wallstr . 98 .

Gerirs » ks - Äe ! tung .
Ein Seiteimück zum Prozeß Trenherz und Genossen

bildete eine umfangreiche Verhandlung , welche gestern die ganze
Sitzung der zweite » Strafkammer des Landgerichts I in An -
spruch nahm . Aus der Untersuchungshaft wurden der Agent
Bernhard C r o n e r und der Kaufmann Theodor Redlich vor -
geführt , welche beschuldigt sind , gemeinschaftlich seit dem Jahre
1889 gewerbs - und gewohnheitsmäßig Wucher betriebe » zu
haben . Der 60jährige erste Angeklagte ist zweimal wegen Be -
lruges mit insgesammt 3 Jahren 6 Monaten Gefängniß vor¬
bestraft . Redlich dagegen bisher unbescholten . Den Vorsitz führt
Landgerichts - Direklor Brausewelter , die Anklage vertritt Slaals -
anwalt Strähler , die Vertheidigung führen die Rechtsanwälle
Blaschkauer und Kannedt . Es sind gegen 40 Zeugen geladen ,
als Sachverständiger ist der zweite Direktor der Stralauer Ge
nossenschaflsbank , Herr Schuuk , geladen . Der Inhalt der An -
klage ist ein höchst einfacker . Die Angeschuldigten gaben den
Thatbestand zu , bestritten aber , sich des Wuchers schuldig gemacht
zug haben , weil die Geldnehmer sich nicht in einer Roth
läge befunden hätten . Es sei ihr „ Prinzip " gewesen , nur
mit Beamten zu arbeiten . Da die geladenen Zeugen
ohne Ausnahme in Staatsdiensten stehen , oder bei Koninnmal -
bchörden angestellt find , so wird diese Angabe der Angeklagten
bestätigt . Croner giebt zu, die Vermittlerrolle gespielt zu haben .
Kam ein Geidbedürfliger , so ließ Croner sich die gewünschte
Summe , die in den meisten Fällen 180 M. nicht überschritt , von
Redlich gebe ». Ter letztere nahm für 100 M. auf 3 Monate
10 pCt . Zinsen , Croner für seine Vermittelung und weil er sein
Giro auf de » Wechsel setzte , 5 M. , so daß der Geldnehmer
eine Einbuße von 15 M. auf 3 Monate erlitten , was einem Zins -
fuße von 60 pCt . gleichkommt . In der Regel wurde » die Wechsel am
Gehaltslage der Beamten pünktlich eingelöst, in häufigen Fällen
kamen die letztere » aber bereits nach einigen Tagen wieder , um
unter denselben Bedingungen ein neues Darlehn auszunehmen .
Beim Abschluß des erste » Geschäftes kalten die Geldnehmer
einen Schein folgenden Inhalts auszufüllen und zu unter .
schreiben : „ Ick versichere hiermit ausdrücklich , daß ich
bei . . . . . .desinitiv angestellt bin und ein Gehalt von

Mark beziehe , woraus irgend welche Wechselverbind¬
lichkeiten bisher nicht ruhen . Auf diese Bersichernng hin
hat mir Herr Redlich . . . Mark geliehen gegen einen Wechsel
auf drei Monate . Eine Berabredung wegen der Zinsen ist nicht
getroffen worden . Ter Angeklagte Croner nieinte , daß er sich
wohl gehütet haben würde , einem Menschen Geld zu geben , von
dem er annehmen mußte , daß derselbe sich in einer Nothlage be-
finde . Wenn ein Beamter , der 2608 M. Gehalt habe , sich
188 Mark borge , so könne man dies doch nicht als eine Noth -
läge bezeichne ». Der Vorsitzende erwiderte dem Augeklagten , daß
auch ein wohlhabender Mann in eine Nothlage gcralhen könne .

Die Beu ' eisaufnahme bewegte sich in demselben Rahmen wie
im Prozeß Treuherz . Die vernommenen Zeugen erklärten fast
alle , daß sie eine Nothlage nicht anerkennen könnte ». In Be -
anilenkreisen sei es allgemein beiannl geworden , daß man bei
Croner bequem und diskret Geld erhallen könne . Viele Zeugen
erklärten , daß sie sich aus der augenblicklichen Verlegenheit auch
bälten retten können , wenn sie sich an ihre Verwandle gewendet
hätten , sie hätte » es aber vorgezogen , de » Angeklagten Opfer zu
bringen , anstatt sich bei den Verwandten Blößen zu geben . Ein Ge -

richlsbeamter , der am Fälligkeitstage eine » Wechsel von 288 M. ein¬

gelöst und am folgenden Tage wieder ein Darlehn in gleicher
Höhe aufgenommen halte , erklärte diesen Umstand damit , daß er

geäußert habe . Redlich «verde so stark in Anspruch genommen .
daß seine Mittel im Laufe des Quartals erschöpft würden
Unter den Bewucherten befinden sich besonders viele Postbeamte .

Der Sachverständige , Direkior Schunck von der Berliner
Real - Kreditbank , nicht von der Stralauer Gen . - Bank , erklärte
wie im Prozesse Treuherz , daß es ungemein schwierig sei . ein

Urlheil darüber z » fällen , welcher Zinsfuß üblich sei . Geld sei
eine Waare , wie jede andere , bald sei es billig , bald theucr zu
habe ». Solange nickt festgestellt sei , daß die Borger an anderer
Stelle Geld zu günstigeren Bedingungen hätten haben können .
sei es schwierig , über die Höhe des Zinsfußes zu urlheilen . Die

Sicherheit , welche ein Beamter biete , sei auch immerhin nur eine

moralische , der Geldgeber könne nicht wisse » , ob der

Borger nicht übersckuldel sei , ein Beamter könne auch
schnell entlassen werden oder sterben . Jedenfalls seien die von
den Eingeklagten genommenen Zinsen als eine überaus hohe zu
bezeichnen und vom moralischen Standpunkt zu vcrurtheileu .
Zwischen dem Staatsanwälte und dem Sachverständigen kam es

zu einer ziemlich erregten Auseinandersetznng , als der elftere den

hohen Zinsfuß gewisier Banken kritisirte . Der Sachverständige
verivahrle sich mit Entschiedenheit dagegen , daß der Staats -
anmalt ihn mit dem Bauldirektor Fream auf eine Stufe stelle .
— Der Verlhcidiger des Croner ließ feststellen , daß der letztere
mehrfach für von ihm girirre Wechsel von lliedlich in Anspruch

genommen worden war und hatte zahlen müssen , weil von dem

Borger nichts zu haben ivar .
Slaaisauwalt Strahler hielt die Anklage auf grund der

Beiveisanfnahme im vollen Umfange ausrecht . Auch dieser

Prozeß habe bewiesen , daß der eigentliche Geldgeber im Hinter -
gründe geblieben sei und seinen Agenten ins Treffen geschickt
habe . Bei der Höhe der genommenen Zinsen könne von deren

| „Ueblichkeit " nicht die Rede sein , denn auch der Sachverständige
habe das Nehmen von so hohen Zinsen als nnmoralisch be-

zeichnet nnd etwas Unmoralisches könne unmöglich üblich sein .
Er beantrage gegen jeden Angeklagten drei Jahre Ge -

fängnlß , 3888 M. Geldstrafe und drei Jahre
Ehrverlust .

Die Verrheidiger hoben die juristischen Gründe hervor ,
welche eine Freisprechung der Angeklagten rechtfertigen ließen .
Vor allen Dinge » sei das beantragte Strafmaß viel zu hoch .

Der Gerichtshof bericth anderthalb Stunden .
Das Urlheil lautete unter Anwendung des neuen Wucher -

gesetzes gegen Croner aus ein Jahr drei Monate

Gefängniß , 3880 M. Gelbslrase und fünfjährigen Ehrverlust ,

gegen Redlich auf ein Jahr Gefängniß . 3888 Mark

Geldstrafe und dreijährigen Ehrverlust . Der Antrag der Ver -

lheidiguiig . die Angeklagten aus der Haft zu entlaffen — Redlich
bot 18 088 M. Kaution ' — wurde mir bezng auf den letzteren
genehmigt , bei Croner abgelehnt .

Die städtische Fleischschau auf der Nntersnchungs -
Station II läßt , wie gerichtlich festgestellt worden ist , so viel zu
wünschen übrig , daß sie überhaupt keine Garantien bietet . Jeder
Sckläckrer , so schreibt man uns , welcher von außerhalb ge -
schlochletes Vieh nach Berlin einsührl , hat ein Ursprniigeatlest
beizubringen , in welchen ! bescheinigt wird , daß das Vieh , von

welche »! das Fleisch stammt , lebend als gesund befunden ivurd ? .
Wie » UN der städtische Thierarzt Hofherr selbst vor Gericht
bekilndete , haben die Thierärzte die Weisung , das Fleisch bei
Schlächtern , die ihnen als zuverlässig und reell bekannt sind , auch
denn freizugeben , wenn ihnen die Alteste nachgebracht werden .
Das Fleisch kann also längst verkauft sein , wenn das Attest auch
wirklich nicht in Ordnung ist und als nicht genügend befunden ist .
Nun liegt die Fleischschau in den Vororten meist in der Hand
von Handwerkern , die doch ivohl nicht als Veterinär polizeiliche
Autoritäten anerkannt werden dürften . Ganz abgesehen davon ,
wird auch das Ursprungsatlest in einer Weise ausgestellt , welche
lebhaft an die lustigen Tage Schilda ' s erinnert . Alle diese Zu -
stände sind von der ersten Strafkammer des Landgerichts I fest -
gestellt worden , und das Gericht hat deshalb einen auswärtigen
Schlächter , der der Fälschung eines Ursprungsatlestes angeklagt
war , einfach freigesprochen , weil ein solches Attest unter solchen
Umständen nicht als eine Urkunde erachtet werden könne , die

zum Beiveise von Rechten und Rechtsverhältnissen von Erheb -
lichkeit ist .

Ter Anarchist KieS in Offenburg ist wegen seiner
Kehler Rede bei Anwesenheit Bebel ' s von der Strafkammer
Offenburg wegen Beraehens gegen 8 131 R. - St . - G. - B. — Ver¬
ächtlichmachung von Staatseinrichtungen — zu sechs Wochen
Gefängniß abzüglich drei Wochen Untersuchungshaft verurtheiit
worden .

IDsrsammlungent
U» rgnüg » ng « vtriln Eintracht . Sonntag , den 23. Tezembert Nach -

inittag « s Uhr, bei Pallacz , Raupachstr . s ( Felsengrotte ) : Sitzung mit Damen .
Hierauf Fidelilas .

tz>r> gn >ig » » g « v » reln tlormniinia 2 ( früher „Lustige Jugend " ) . MM-
woch, de » 2». Tezemder (t . Weihnachls - Fe , erlag ) , Nachmittags Uhr , bei
Sauermann . Aralbertitr . 8 : Siüung . Nachher : Tanz , Vorträge . Herren -
und Tamen - MUgl . pünktlich , ig- fr undele Vereine und <S&' !e willtomnien .

Ardeiter - Ailduiigoichulr Montag AdendS «v; —iox Uhr : Nord -
Schule , Müll- rftr . lrsa und Südost - Schule . Waldemarftr . u : National -
ölonomie . «et allen llnlevrichlsfächeril werde » neue Theilnehmer , Tamen und
Herren , jeder Zelt aufgenommen

Bei allen Unterrichisfächer » können Schüler und Schülerinnen auch jetzt,
im Laufe des SrmesterS , eintrete ».

Montag , Abends sz —lox Uhr : Nord - Schule , Müllerstrah « lroa :
Unterricht i » Sefetzeskunde . Südost - Schule , Rsichenbsrgerstraß : tZll :
Teuifch . Ost - Schule , MarkuSktr . oi, Unterricht in Sefetzeskunde .

Ar heiter - xö » o - rd » nd Kerlin » » nd V« >g « sr » d . l. Vorsitzender :
Ad Neumann , Pasiwalkersir . 8. Alle Aenderungen im VereinSkalender
sind ju richten a » Friedrich kkortinn , Manteusfcliirabe 49 . u. s Tr.
Hlatitag , AbcutS 9 —u , NeiungSstunde und Aufnahme neuer Mitglieder .
Liedertafel der Maler , Slnncnftrahe o. bei Shrenverg . —
Deut scher Man nersan g. Belforterftr . lS . SchneidersSesellschaftthaus . —
Wied er hall , stopenirkerslr ' >»> bei Foge . — Zutun ft I. Sieglitz , Ahor »
ftrahe iSa . Cchelhoss ' sSamdrinns . — Vruderherz , trrauvlr . s , bei Rudolf . —
Arbeiter - Geianqverein Vorwärts III , Ltchlenbirg - FrledrichSseide , Prinzen -
Allee 6 bei Karl Schutz . — Liederzweig , Waidmannsluit Berliu - rstrag -
bei Zerbc . — Liedesfreiheil II , Sirausberg , Wrieyenerstrahe b- t
Look, Bürgergarten . — Glottenrein ( gemischter Short Schönhauser
Alle , ro bei Höhne . — Rosalia , Lebuierstraße 5, bei 21. Nemitz .
— S I) r e n c , Schönhauser Alles ra bei Kelle. — A beiler . Gesang¬
verein Wacht auf II, Woltirsdors bei tirlner , Restaurant Stllmann ,
„WilHelmsHöHe " . — Arbeiler - Sesangoercw der Enterbten , Swinemünder -
strahe «s. — Hoffnung II. Teuifch - WilmerSdorf , Sünzelstr . I». — To n -
blülhe , Eifenbahnstr . so bei Siegemund . — Sefangverein Ltberte .
Wraiigelftr . a« bei Redanz . — Männerchor S a n g e S l u st II, Pafewasterstr . »,
bei Ad. Ncnmann . — Gesangverein Freiheit 3, gemischter Chor . Bernau .
Husstt - nstrabe „Elysium " . — „ Harmonie s". Welnitr . Ii , Restaurant
Keinbl . — „ Freie Feldblume " , Admtralstr . 38 bei Tutzaucr .

Kojlnldimokratifchr ( tfr - «uib Sishiitirlilubo . Max K a y f e r ,
jeben Sonnlag Vormittags lO' z Uhr Im Restaur . Schömann , Heimstr . 13. —

glu »i > der grsiUige » Ardelterxerein » Kerli » » » nd jl »lz «ge »d.
(All - Zuschrisle », den Bund der geselligen Arbeitervereine betreffend , sind zu
richten a » P. Gen t. «valbertstrahe oz. ) — Konntag - Bergnügungsveretn. . . � b Osten !„ Helgoland II ", Lanaestr . 35 bel Tempel . — Bergnügungsklui
KraulNrabe 3 bot Rudoli von 3 —3 Uhr. — Bergnügungsv - rein s e i r o s
«rauistraße 3 bei Rudolf . — BeranügunaSverein Glück st er » a, Fennstr .
bei WieSner . - Wontag : Pfe fenlub Felsenseft , Andreas irahe 23 i

' d .
Seerose ,'

».
bei

Witte . — Bergnügungsverein Felsenfest , Rlrdorf , Hermannftrahe 2> bei
Hornburg . — Karlenltub Lustige Brüder , tirautitrabs «3 bei RaNte . —
Zpezialiiätenverein Nor mann ia , Franlfurterstr . 133 bei Solds . — Mund -
harmonilavercin Vorwärts , Bell -alllanceftr . 7« bei Kttzing .

Gesang - , Turn - » nd gesellig » Vereine . Montag : Turnverein
„ Fichte " ( MUglted des deutichen Arbetler - Turnorduudes ) . DtclV . Männer -
AbtheUung turnt jeden Montag und Tonnerstag von 8 —13 Uhr in der
Semetnbefchul Turi . halle Siephannr . 3 ( MoabU) . — P,toat - Th«at «rg - Iellschaft
„ Salur " Abends ' ,9 Uhr, Sitzung bei Specht , Martgrafenstr . 83. — Prirar -
Thlalergeselljchast Immer Luit lg jeden Sonntag Abends 3 Uhr, bei Ruht
Andrce , Chorine : str . 33: S- tzung mit Damen . — Rauchllub „ Brüderlich -
teil " jeden Sloniag o —il Uhr det Paul », Schl- stjchcstraße 88.

Vermischtes .
Hanseiustnrz . Wie die „ Frankfurter Zeitung " mittheilt ,

ist in der Tteieick , straße in Sachjeuhausen ein Neubau eingestürzt .
Gegen 25 Arbeiter wurden verschüttet . Feuerwehr und Soldaten

sind mit den Nettuiigsarbeiten beschästigl . — Der Neubau war
bis zum dritte » Stockwerke aufgeführt . Von den 25 Arbeitern ,
welche sich auf dem Vau befanden , ist einer gelödtet , zehn wurden
mehr oder minder schwer verletzt . Ein Arbeiter liegt noch unter
den Trümmer » begraben . Der den Bau leitende Baumeister ist
in polizeiliches Gewahrsam genommen worden .

Im Zwiespalt der Pflichten . Man muß sich nur zu
helfen wissen , dachte der „ Haigerlocher Bote " ( Hohenzollern ) und

erschien am 18. Dezember in zwei Ausgaben ; die eine entbielt
einen Artikel über Gustav Adolph und die andere an deffcn Stelle
einen Bauernbricf . Tie erste Ausgabe wurde an die proteslanti -
schen . die zweite an die katholischen Abonnenten versandt . Und

so verdarb er es mit keinem seiner Abnehmer !
Ans Rawttsch wird vom Soniiabeitd berichtet : Der

Maurergeselle Woibt ist unter der Anschuldigung , am
4. September 1886 den Posten am Pulverhause ermordet zi»
haben , verhaftet worden . In der Annahme , die Straflhat wäre

verjährt , hatte ein anderer Maurer Bekannten gegenüber ge «
äußert , daß er mit Woidt bei Wilderei in der Nähe des

Pnlverlhurms von dein Posten überrachl worden sei und daß
Woidt diesen erschossen habe . Der Behörde wurde hiervon
Anzeiae gemacht ; infolge dessen ist die Verhastuug des Woidt
erfol «

Erdbeben . Aus SIthen wird vom Freitag berichtet : Gestern
wurden in Atalanti starke von uiiterirdischem Gelöse begleitete
Erdstöße verspürt .

Sibirische Eisenbahn . Nach dem amtlichen Berichte be -
trägt die Länge aller in Sibirien bis jetzt erbauten
Eisenbahnstrecken 1518 Werst ( ca . 1680 Kilometer ) , das
heißt etwas weniger als ein Viertel der ganzen
projektirten Linie .

DviekknKen der Vedaktton .
Wir bitte » bei jeder Anfrage eine Chiffre ( Zwei Buchllaben oder ein « Zahl )

anzugeben , unter der dle Antwort erthettl werden soll.
Am Montag fällt die juristische Sprechstunde aus .
Tie nächste Sprechstunde deS Rechtsanwalts findet am

Donnerstag Abend von 7 —8 Uhr statt .
T ?) ! . 100 . Da bleib ! Ihnen nichts übrig , alS znnSckst

eine Beichwcrde an die vorgesetzle Behörde einzureichen . Im
Falle sich etwas weiteres ereignet , geben Sie uns Nachricht . Wir
werden Ihnen bann unseren Rath ertheilen .

B . v . Macken Sie jedenfalls eine diesbezügliche Eingabe
und geben Sie uns Nachrickt , was daraus erfolgt ist .

E . W. 100 . Wenn Sie ein Verschulden trifft , haben Sie
den volle » Sachwerih zu ersetzen .

B . 8 . Sie müssen genauer den Inhalt der Abrede mit
Ihrem Sohn barlegen .

A. S . Z » 1 : Ja . Zu 2 : Er muß sofort den Antrag aus
Einstellung der ZwangsvoUstreckung stellen unv sodann aus Frei -
gäbe der zu Unrecht gepsäe - delen Sachen klagen .

P . L. D. 1. Neiu .
M . 3 , Tangermiinde . Die Sache läßt sich nur im Wege

der Klage machen . Wenden Sie sich damit an eiuen Rechts »
anwalt .

K. I . 43 . Der Verfaffer deS Romans „ Der Jude " war
kein Bruver des Färbereibesitzers Spindler von Berlin , unseres
Wissens auch gar nicht mit ihm verwandt .
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Theater .
Sonntag , den 23 . Dez .

Lrrie KolKvbnhne ( L es sing -
Theater . ) S. Abtheisung . Nach¬
mittags L' /e Uhr : Die Stützen
der Gesellschaft .

( National - Theater . ) 3. Ab -
theilnng , Nachmittags SVe Uhr :
Hildegard Scholl . Vorher : Ehren -
schulden .

yprinhan « . Hcinsel und Grelel . Die
Jahreszeiten .

Montag : Geschlossen .
Schanspulhau » . Wie die Alten sungen .

Montag : Geschlossen .
Deutscheo Ehrater . Blau . Dann :

Cyprienne .
Montag : Geschlossen .

Lrkstng - Tiicatrr . Ghismonda .
Montag : Geschlossen .

Krrliner Thratrr . Der Kompagnon .
Montag : Geschlossen .

Friedrich - Milhelmstadt . Tlseater .
Orpheus .

Montag : Geschlossen .
Zsestdenz - Theater . Der Unter -

präfekt . Vorher : Villa Vielliebchen .
Monlaa : Geschlossen .

Kchiilrr Theater . Krieg im Frieden .
Montag : Geschlossen .

Ztene » Theater . Der kleine Mann .
Montag : Geschlossen .

TheaterZliiterdiuFinden . Boccaccio .
Montag : Geschlossen .

Kellrallianer - Theater . Die Gal -
loschen des Glücks .

Montag : Geschlossen .
Crntral - Thratrr . Ol diese Berliner .

Montag : Geschlossen .
Adolph Trust - Theater . Heute und

morgen geschlossen .
Alernndcrplah - Theater . Die

Grille .
Montag : Geschlossen .

Zlatianal - Tliearcr . Ein Modell .
Vorher : Die Wucherer von Berlin

Moiitag : Geschlossen .
K r >ch « h aUrnthratrr . Spezialitäten

Vorstellung .
A merlran - Theater . Spezialitäten

Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten�

Vorstellung .
Montag : Geschlossen .

Aankiuaun ' v Uariot « . Spezialitätem
Vorstellung .

Parodie - Theater . Spezialitäten�
Vorstellung .

Leutral - I ' dkaikr
Alte I o 1: o b st r a sz e Ztr . 3t ) .

LmU ? dowss a. 0.
Anna Bäckers . Josefine Bora .

Zum 115 . Male :

O. diese Derliner !
Große Posse mit Gesang und Tanz
in 6 Bildern von Julius Freund .

Musik von Julius Einödshofer .
Anfang 8 Uhr .

Morgen , Montag : Geschlossen .
Dienstag , den l . Feiertag . Mittwoch ,
den L. Feiertag , und Donnerstag , den

3. Feierlag :
O* diese Berliner !

_ Anfang 1/28 Uhr .

Kational - Theater .
Grobe Frankfurternraße 132 .

Gastspiel des Fräulein Bortlia Rother .
Ein Modell ,

Posse in 1 Akt von Eugen Prudens .
Vorher :

die Wucherer v. Berlin.
Bolksstück mit Gesang aus dem

modernen Berliner Lebe » in 4 Akten
von Brost vlelelä . Musik v. Adolph

Wiedecke . Regie : Mai Law st .
Kassenössming 5 Uhr . Auf . T' /e Uhr .

Moutag : Geschlossen .
Dienstag , den 2ö. , Mittwoch , den 23. ,

Tonnerstag , den 27 . Dezember :
Afaend - Vorsteltung .

Großes Ausstattungsstück mit Gesang .
Mitiwoch , den 26 . Dezember er . ,

Nachmittags 3 Uhr :
_' Volks - Vorstellung . fKI

W i 1 h e 1 m T e 1 1.
Donnerstag , den 27. Dezember er . ,

Nachmittags 3 Uhr :
Volks - Vorstellung . " WQ

Kabale und Liebe .

Adolph Ernst - Theater
Wegen Uorbcrritnng :

Keine Uorstellnng .
Am 1 . Weihuachtsfeiertage :

Zum 1. Male :

Ein sideles Vonp » .
Große Gesangsposte mit Tan, . Nach

dem englischen „ A Galety Girl " von
Jonas Sidueq , frei dearbeitet von
Eduard Jacobson und Jean Kren .

BOP " Der Vorverkauf zu den drei
Feiertogen findet vom Sonntag , den
22 . d. M. ab an der Theaterkasse von
10 —2 Ubr statt .

IIrWmääSÄ

iller - Theater .
( Wallner - Theater . )

Walin er - Tb eat er Strasse .
Konntag , den 23 . Dezember . Nach¬

mittags 3 Uhr , Vorstellung für
die städtische » Volksschulen : Drr
Menonit . Abends 8 Uhr : Krieg
im Friede » » .

Montag , den 24 . Dezember : Kei » » e
Uorstellnng .

Dienstag , de » 2S. Dezember , Nachm .
3 Uhr : Prinz Friedrich von Oom
bnrg . Abends 8 Uhr : Krieg i,n
Frieden .

Mittwoch , den 26 . Dezember , Nachm .
3 Uhr : Des Meeres « ud der
Liebe Melle , r. Abends 8 Uhr : Der
Urilchenfrrlser .

Donnerstag , den 27 . Dezember , Nach -
mittags 3 Uhr : Krieg im Friede » .
Abends 8 Uhr : De » Meere » » nd
drr Liebe Mellen .

Stettiner Sänger
an allenSWeilinaclits -

Feiertagen :

„ Sanssouci "
Cottbuserstr . 4a .

Anfang 7 Uhr .

Entree 50 Pf .

� Irden
Mt ! Abend

nents

Berliner Aquarium .
Unter den Linden 68a — Ecke der
Ecbadowatr , — Bing . Scbadovstr . 14.

Beute Sonntags Eintrittspreis

SSBT SO Pf .
Reichhaltige Ausstellung ; von

Land - und Soethieren , wie Affen ,
Riesenschlangen , Krokodile , Hoi -
und Tintenfische etc . [ 292M

Circns Renz
Carlstrasse .

Sonntag , den ÄS . Dezember .
Eine Vorstellung Abende 7' / » Uhr :

Tjo ili En .
( Belm Jtbreswechsel in Peking ) .

ädr * Neue Mustkeiulagen , Poa ma ,
( großes Ponnyspringen ) .

Außerdem : Bdinburgb , oftpreußisch .
brauner Henflst , in Freiheit vorgeführt
von Herrn Rod . Renn . Concurren�

pi lngschule , geritten von den Damen
rau Rena - Stark und Fräulein Wall ?
eus mit den englischen Vollblut -

Springpferden Psrtbeoia und Paria .
Königs Quadrille , geritten v. 6 Damen
und 6 Herren . Hr . Burk , amerika¬
nische Original - Militär - Exercitieu .
Mr. Keller , unmeichb . Handeqüilibrist .
Mr. Clark , Jockey . Austr . der Klowus
Vedr . VUland , sowie des August Mr.
Lavater Lee etc .

Morgen , Montag , den 24. Dezember .
Nachm . 2 Uhr : Große Matinee bei er -
mäßigten Preisen : Tjo dt En. Die

Abendvorstellung fällt aus .
Ein Logenplatz 4 M. , Kinder unter

16 Jahren 2 M. Sperrsitz 2,56 M. ,
Kinder unter 16 Jahren 1,56 M.
Tribünensttz 2 M. . Kinder unter zehn
Jahren 1 M. Erster Rang Balkon
2 M. . 2. Platz I M. . 3. Platz 56 Pf .
Inhaber vom I. Rang - Balkon , 2. und
3. Platz - Billets haben das Recht , ein
Kind unter 16 Jahren unentgeltlich
einzuführen . Jedes weitere Kind zahlt
aus dem 1. lliang - Balkon und 2. Platz
die Halste .

D > e n st a g (I . Weihnachts - Feiertag )
und Mittwoch (2. Weinachts - Feier -
tag ) je zwei gross » Feftoorstellnngen
Nachmittags 4 Uhr u. Abends 7»/ - Uhr .

Fr , Renz , KommissionSrath .

Circus G. Schumann .
Priedricta Karl • Ufer .

Täglich Abend » 7>/s Uhr :

Texas Jack ' s American
Prairie Life - Show .

Illustrationen aus dem amerikanisch .
Plantagen - und Prairieleben .

Sonnlag , 23 . Dezember :

2 UorsteUungen , 2
Nachmittags 4 und Abends 7,/e Uhr .

Nachmittags I Kind frei .
Montag , den 24 . Dezember , Abends

7>/z Uhr :

Extra - Vorstellung .
An allen 3 Feiertagen täglich

Zwei NvrsteUungen .

Armin - Hallen
Kommandantenstrahe Nr . 20 .

Ciile imH Vertinszimmer
raa « o » 30 - 000 prrsane » . w »

Fassags-Fanopticum.

milde Weidn

AeSexeoslsnIel ,
neueste Illusion .

Castan ' s
Panoptikum .

Wellinaclits -Ausstallu�
Das scheckige Mädchen .

Die beiden Herten , weiche am 9, 9. 94 ,
Abends gegen 8 Uhr . in Charlottenburg ,
in der Grollmannstraße , den Streit
zwischen 5 Herren u. 1 Dame gesehen ,
werden gebeten , ihre Adr . baldigst bei
Weiß , Charlolteuburg , Marchstr . 22,
vorn 4Tr . abzugcb . 171öb

Partei - Restaur . . gut
,geh . , bill . zu verk . da

die Frau krank u. der Mann fest « Etellg .
hat . Näh . Stell »«, Beusselstr . 15. löölb

Kj » ieBin, £ ickep !
Am Mitiwoch , den L0 . Drzbr .

(2. Feiertag ) :

Versammlung
mit Frauen .

Tagesordnung :
Vortrag des Herrn 0r . Pinn

über „Religion und Sitte der alten
Deutschen . " 153/11

Nach der Versammlung : Gemn . h
lichc » Keisammensttn mit Tanz .

Jrekr 1
Dienstag , den 25 . Dezember , im

Märkischen Hof,
Admiral » Strasse Hr . IDci

Gr. Matinee .
Anfang x « Uhr .

Programme zu 29 Pf . sind bei de »
Mttglievern zuhaben . Um zahlreichen
Besuch bittet 1721b

Der Vorstand .

Neu eröffnet .

Louis Keller ' s Festsäle ,
29 , Koppenetrasse 29 .

Grosser Festsaal 3000 Pers .

Oberer Festsaal 600 „

Kleiner Festsaal 300 „
mit großen behaglichen Nebenräumen .

? „ ,, „ » l . llrosse Vereinsräume ,
�llllllt - t . 3 vorzügl . Kegelbahnen ,

Tagesrestauration .

v . Knausf ,
Weiß- 11. Büiriit - Bier - LM.

97 Ritterstrasse 97
hält seine Lokalitäten für die Feiertage
bestens empfohlen . l727b

I . A. : « lax Pönitz .

_ _ | t ( » eröffnet ! _ _
Halm s Bierhans , Oranienstr . 116,

empfiehlt ein großes Gesellschaftszimmer
für Vereine zu 56 Personen . 293M

Ropkottfreies Rier .
„ Vorwärts " liegt aus .

Gemüthlicbes Beisammensein b. Karl
Kühn , Kraulstr . 89 . Kein Ringbier .

. ovarl Loehrno
seit 1889 : Relchenbergerstrasse 148 ,
empfiehlt zum Fest u. Eylvesterabend :
Rum . Qlfihwein , Pansch - Essenzen ,
Literflasche v. 1. 66 M. an , ferner vorzügl .
Bordeaux - , Portugiesische - , Ungar - n.
Rheinweine , Liqueure und Fruchtsäfte .

Fest - Saal
Pclforterstr . 43 .

Zu Versammlungen u. Festlichkeiten
habe noch einige Sonnabende und
Sonntage frei . Kein Ringbier .
l711b A. Schneider .

Bueso [ qiöill CässlS ahaij wift )
uw jsqoj uammuß usPizijvPjqunsrj
- M ai -j - n svpxiroK - » zssiM - ßnoa
- tsqilzzg - u„iiluvL : ueSvitz »« ' » » uuoZ
» Zgv u� ' ninluxzqsiisqzialF m - tnojß

" täcts • ajucija ® n uajiad ® �

�Z' NOss- jPliZi . ii ' jS
11 Mal prämiirre 30 Mark -

erre ». Ankeruhren , 15 Rubis , unter
6jähr . schriftl . Garantie , daß keinerlei

Reparaturen vorkommen , nur beim �
1716b ] Uhrmacher Meissner ,
Rtichenbergerstr . 188 , Ecke Lausitzerstr .

Unserem Freunde Pritz Tritt zu
seinem Heuligen Wiegenfeste ein von -
nerndes Hoch ! Den letzten Geburlstag
als Juuggesell , den wollen wir feiern
recht heiter und hell . 1706b

Deine Freunde A. H. W. A. E.

Unserem Freunde und Genossen , dem
großen Siiedelbudiker H. Wassmann

zum morgigen Geburtstag ein Von
nerndes Hoch, daß die Linienstr . 29
wackelt . 1717b

Die Genossen aus dem Bezirk

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß mein lieber
Mann , unser guter Vater , Sohn , Bruder
und Sckwagcr . der Tischler

Theodor Geske
nach langen schwere » Leiden am 21 . De
zember sanft entschlafen ist . Die Be -
erdigung findet am 1. Weihnachts -
feiertag . Nachm . 3 Uhr . vom Trauer -
Hause Mittenwalderstr . 7 aus nach dem
Heiligen Kreuz - Kirchhof in Martendorf
statt . Um stille Tbeilnahme bittet

Die tieftrauernde WIttwe
I7lLb nebst Kindern .

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß unser Sohn , der Haus -
diener

f lodert Docke
ezcmber nach langem , schwerem

Leiden an der Proletarier . Krankheit
verstorben ist . Die Beerdigung findet
am Sonntag , den 23 . Dezember , Nach
mittags 3 Uhr , von der Halle des
Freireligiösen Friedhofes aus statt .

Um stilles Beileid bittet

Hermann Tacke nebst Fran
1763b und Bender .

MsllMeilmcisttr -Btreiii
rr

( Verband Deutscher Buchdrucker . )
Infolge verspäteter Nachricht

können wir leider de » Mitgliedern
erst jetzt die Nachricht geben ,
vaß unser Kollege 1754b

Herr Max Richter
verstorben ist . Die Beerdigung
findet heute ( Sonntag ) . Nachm
ll/2 Uhr , auf dem Nazareth -
Kirchhos , Dalldorfer Chaussee ,
statt . Um recht zahlreiche Be -
lheiligung bittet Der Vorstand .

Zeige den »verlhen Genossen an , däs ich
Arkonapiatz , 1. Reihe , 10 . Knde ,
mit Kinderpferden ( eigenes Fabrikat )
stehe und bitte um geneigten Zuspruch .
ieS2b G. B u ch m ü l l e r.

Tttlire, verk . Reichenbergerstr . l23 IT.

100 ttanarienhähne u. Weibchen
verkauft Piater , P fing st r . 15 , an
der Chansseeslraße . I689d

Bogelspiud , elegant , Säulen , Ver -

zoldung , billig , Demminerstraße 63 bei
Grauwann . 16911 )

. Kanarienhähne , edler Stamm , verk .

Joachim , Fehrbellnierstr . 46 . 17360

Kanaricuhähne , gut singend , auch
passend alS Weihnachtsgeschenk , verk .
Krebs , Köpnickerstr . 154a v. 4 Tr . 1746b

Kanarirnhähne verkauft Thurn ,
Admirolstr . 33 . 3 Tr . 17230

Kerllhah » ' » Flanarienzüchterei ,
Zoffenerilr . II , emps . Hochseine Roller
u. Weibchen zu soliven Preisen . 0726b

Kanarienroller , Weibchen , billig bei
1769b Goldman » . Melchiorstr . 4.

Kanarienhähue von 4 M. an bei
Krause , Liegnitzerstr . 30 , v. 4 Tr .

Kanariru - Vögel vertauft Möbis ,
Schönleinstr . 12 , Hos 3 Tr . I713d

Achtung , Waldvögel !
Douipfassen , Stieglitze , Zeisige , Hänf .

linge , Finken . Blau - , Schwarz - und
Kreuzmeisen , Schtvarz - u. Gran - Amseln ,
Nachtigallen , Lerche », Schwarzplatten ,
Kanarieu - Roller , d i l l i g. 17l6b

J . Heilig , Köpnickerstr . 22 .

Billige Waldvögel .
Stieglitze , Hänflinge , Zeisige , Staate ,

Finken , Kreuzschnäbel , Eichkatzen bei
1624b Lorenz , Skalitzerstr . 132 .

Kanarienhäbne v. 4 M. au . Baum ,
Chorinerstr . 53 . Auch Abends . l643b

Waldvögel , Kanarienroller , Papa ,
eien , Vogelbauer billig . Schnelle
mvalidenstr . 7. 1695 "

kanadion QaTin Roller , gr . u. ff
>11II Ilut Ii U,AuZw . Berlin , Zimmerst . 33

größte . sehenS -
würdigste und

billigste . Straußbergerstr . 14. 866 Wald -
vögel von 56 Pf . Kanarienroller . sprech .
Papageien . Prämiirt 1892 u. 1893 mit

zwei ersten , zweiten u. drillen Preisen .
Genosse Didakowsky .

Mariannenplay 9.

v. 5 M. an . Weibch .
l Mark . Raner ,

1586b

. „tr ■ p
löuo fertige Kostüme , alter Preis 26

bis 56 M. . um das Lager zu räumen ,
jetzt nur 16 bis 25 M.
R. Rernetein , Alexanderstr . 8 « .

Tlhimsabrik F. Guttmann
Königstrasse 21 .

Lager eleganter Damen - u. Herren -
Regenschirme zu billigsten , feiten
Preisen . 813b

Schlittschuhe . 2V Pf . an , «Ottbuserstr . 13

Freie MSbüfme .
Unterzeichnete laden den Vorst . ,

Aussch . , Ordner und Mitglieder zum
Frühschoppen bei Zubeil , Linden -

straße 166 , zum ersten Feiertag ein .

Di « Ordner der ersten Kbthellung .
I . A. : G. Rertrand . 294/11

Soeben erschien :

Gratulations - Gedichte

und Vorträge
zu allen festlichen Gelegenheiten . Stamm «
buch - und Gedenkverse . Für die Kinder
des Proletariats . Preis 66 Pf . , elegant
kartonnirt . Zu beziehen durch
Hans Raaks , Berlins , City . Passage .

Zu WeihiichtsMekkeii
für Kinder von 7 - 14 Jahren eignet
sich hervorragend :

Miirchknlmlh
für die Kinder des Proletariats .
166 Seiten mit 5 Buntbildern ,
elegant gebunden Preis 1 Mark .

Zu beziehen durch alle Partei -
Buchhandlungen , Kolporteure und
Zeitnngs - Spediteure , sowie vom
Verlag Hans Raake . Eity - Passage .

i
für Braulleute : Im Möbelspeicher
Neue Königsir . 59 , vorn l. , sollen über
160 Wirlhschaftseinrichtungen , kurze
Zeit verliehen gewesene u. neue Möbel
spottbillig verkauft werden . Ganze
Einrichtungen 166 , 156 , 260 —1666 M.

Theilzahlung gestattet . Beamten ohne
Anzahlung . Kleiderspinden 15. Küchen »
spinden , Kommoden 12, Sophas 15 M. ,
Bettstellen mit Sprungfeder - Matratzen
18, Nubbanm - Kleiderspinden 36 , Stühle
3 Mark , hochfeine Muschelkeiderspinden
46 . Plüschgarnituren 60 Mark , Herren -
schrelbtische , Damenschreibtische 36 .
Cylinderbureaus , Schreibsekretäre 15
Mark , Garderobenspinden , Paneel -
sophas 75, Biiffets , Trumeaus 65 M. ,
Betten , Conlissentische , alles spott -
billig . Auch einzelne Gegenstände
werden zu Engrospreisen verkaust.
Empfehle allen Herrschaften , mein .
größtes Möbellager Berlins zn be »

sichtigen u. sich von den staunend billigen
Preisen zu überzeugen . Gekaufte Möbel
können bis April kostenfrei stehen
bleiben und werden durch eigene Ge -
spanne transportirt und aufgestellt .

In
Roh '

Tabakenl
» nd Utensilien tuH
Cigarren - Fabrikanten '

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann Müller
Rerlin

_' Alexanderstr . 22 . ' WB
Streng reelle Bedienung .

Creditgewährung
nach Uebereinkunftü

Ein Jeder mache den Versuch .

auf 8 M. l M. Rabatt . Marztpau »
Konbon , Kaumbehang in großer
Auswahl empiehle Freunden und Ge -
nossen zum Fest .

Frau Marie Ludwig ,
MiUlerstrasse 7a .

A
Meine Hüte mit Kv. ttroll »

marke , sowie alle Sorten
Mützen , Schirme u. Stöcke

bringe den Genossen und
sonstlgen Bekannten in em »

plehlende Erinnerung .
Wwm Polvogty

Gleditzschstr . 52 , Mitte Winterttldplatz

Gardinen - Reste
z » 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst
in der Fabrik Grüner Weg 80 , part .
Eingang vom Flur . _

Roh- Tabak.
DaS reichfottirte Lager in allen in -

und ausländischen Rohlabaken und in
allen Preislagen empfiehlt

W . Lindenstadt ,
179 Krunnen - Ktrasse 179 .

48 Landsberger strasse 48 .

Weiljlilllhtg-Ailsverkdits.
Kinder -

wagen ,
uppenwagen , Kinder - Sportwagen .
aide Fabrikpreise . Waliatr . 19 ,



Sozwldemokrati scher Wahl verein

Mr den 2 . Kerl . Ueichstags - WahlKreis .
Donnerstag , den 27 . Dezember ( dritter Weihnachts - Feiertag ) .

im Lokale von Z! udsil , LindenSraße 106 : 277/13

Gesellige Abend- U«terhaltnng .
Zuerst Vortrag des Genossen Hanse « über :

„ Unsere Weihnachten . "
Zahlreicher Betheiligung sieht entgegen _ Der D orftand .

Kvktiing ! Nvktung !

Schileider und Schneiderimeu !
Dienstag , in den unteren Räume « der Armin »den SS . Dezember ,

Kalle « , Kommandantenstraße SO :

Qn . Weihnachts - Vergnügen
des Verbandes dentscher Schneider , Schneiderinnen n . Berufsgen .

mT " Großes Konzert ,
ausgeführt von Mitglieoern der „ Freien Vereinigung der Zivil - BerufSmusiker " .

Große Meihnachts - Nerloosung für Kinder .
Deklamatorische Vorträge ernsten und heiteren Inhalts .

Eröffnung S Uhr . SIW Anfang 6 Uhr .
Billels ä 30 Pf . sind im Zentral - Arbeitsnachwels Schützenstraße I8/l9

und bei den bekannten Mitgliedern zu haben . Zu recht zahlreichem Besuch
laden ein

_ Die BevollmSchtigten .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Zahlstelle Berlin .

lZonnervtsg , den 27 . Dezember , Vormittage S1/ , Uhr , bei
Schöning , Stallschreiberstrasse 29 i

Insammenlmnft der Parquetdodenleger .
Tages - Ordnung :

Besprechung über Lohn - und Arbeitsverhältnisse . — Zahlreiches Er -
scheinen dringend erforderlich . vis OrtEverwallnng .

Die Zahlstelle 24 bei Denner , Mantcuffelstraße 16 , ist vorläufig ge¬
schlossen , da der Wirth sein Lokal aufgegeben hat . 143/14

Die nächste Sitzung der Slatutenberathungs - Kommisfion findet am
Freitag , den 28 . Dezember . Abends S1/ , Uhr , bei Schöning statt . Die Be¬
theiligten werden ersucht , vollaäblig zu erscheinen . D. O.

Achtung! Mschud- Arbkiter .
im Dienstag , den 25 . Dezember er . (1. Weihnachts - Feiertag ) , Abends 6 Uhr ,

in den Arminhallen , Kommandantenstrasse 20 ( Garten - Saal ) :

FV " Perems - Uerjammlung
Nach der Versammlung gemttthUches Beisammenseil

Deckung der Unkosten Entree 20 Pf . ä, Person .
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Beisammensein und Tanz . Zur

125/9
Der Dorstand .

Landsberger Allee
No . 40 - 41 . Elysiuma Landsberger Allee

Ho . 40 - 41 .

Am S. Meihnachtsfeiertag , vormittags IVJt Uhr :

Grosse Matinee
zn Gunsten der ausgesperrten Kranerei - Ardetter und der streikenden

Ktettinrr Steinsetzer ,

den�organisi�ten Sttillse�ttn Ulli» Bmlsspop BtrliltS n . Umg. ,0t(infe| etn un
unter Mitwirkung der Gesangvereine „ Steinsetzer �

„ Steinnrlke " und „ Lorbeerkranz " ( Mitglieder des Arbeiter - Sängerbundes )
Entree 30 Pf . Programm frei . [ 227/11

Am 2. Weihnachtsfeiertag , Vormittags 11 Uhr :

Große Matinee
iiim Bcsieu her Mgesperrtea Brallerei -Arbeiter

in Lchneiäer ' s Laien , Belforterstraße Nr . 15 ,
veranstaltet vom PaiQilHQifolrl ' itHn « » TT ( Mitglied des Arbeiter »

Gesangverein A A VallvAtSaLacllltzv AA Sänger - Bundes ) .
Die Musik wird von Zivil - Berufsmusikern ausgeführt . 1704b

ÜLsHon ' s Festsäief Koppenstrasse 29 .
Dienstag , den 25 . Dezember (1. Weihnachts - Feierf ag ) :

Grosse Matinee ,
veranstaltet vom

Gesangverein ( Brauer ) ,
tinter Mitwirkung der Gesangvereine : » orddentsehe Schlelke , Freiheitshlänge I,

Stralauer Liedertafel , Frohsinn I, Liedertafel der Maler , Krenzberg ,
Deutsche Liedertafel und Sängerkette ( Mitgl . d. A. - S . - B ).

sowie von Mitglieder » der „Freien Vereinigung der Zivil - Berussmusiker " .
Gesangsleitung : Herr E x i n e r .

Fest - Vortrag , gehalten vom Reichstags - Abgeordneten P . Singer .

Achtung ! Rixdorf , Britz . Achtung !
Mittwoch , den 2. Feiertag , bei Mirstng , Knesebeckstraße 77 :

Znm Besten der ausgesperrten Branereiarbeiter :

veranstaltet vom Gesangverein Schneeglöckchen ( Mitgl . des Arb. - Säng . »B. ) .
Festrede des Genossens P . Hilpert .

Anfang 11 Uhr . 1737b
_ Entree 20 Pf .

Eröffnung 11 Uhr .
Der gesammte

Arbeiter bestimmt .

Einlaßkarte 20 Pf .
Deberscbass ist fttr die

129/13

Anfang 12 Uhr .
ansg esperrten Brauerei -

Das Komitee .

Achtung ! Achtung !

Verband der Deutschen Enld- u. Silberarbeiter .
Donnerstag , den 27 . Dezember ( 3. Veihnachtsf eiertag ) :

Grosse NaehniittagS ' TorstelluDg
zu einem wohlthäligen Zweck

im National - Tbeater , Grosse Frankfnrterstrasse 132 .

Zur Aufführung gelangt : Kabale und Liebe . Von Friedrich ». Schiller .
Eröffnung 1 Uhr . Beginn der Vorstellung 2>/z Uhr .

Bier Beichenkrou . Garderobe 10 Pf . Die Plätze werden ausgeloost .
Billets ä 50 Pf . sind bei Fiernkranz . Markusstraße 51 ; Holtkamp ,

Prinzessinnenstraße 4 ; A. Baust , Oranienstraße 12 ; Holöhr , Grünauerstraße 6,
sowie beim gesammten Vorstand und an der Kasse zu haben . 1725b

AZ. iy
L -> ?

O l ? »

Lonis Keller ' s neuerbaute Festsäle an J ?S 5 s �
iä29 Koppenstrasse 29 .

Am 2 . u . 3 . Weihnachtsfeiertage t

Grosse Concerte �

des 30 Mann starken Keriiner Goorert - Grchestera , unter persönlicher
Leitung seines Direklors Herrn Graß ,

unter Mitwirkung des Kummer ' scheu Gesangvereins .
Kassenöffnung 4 Uhr . Entree 30 Pf . Anfang 5 Uhr .

An jedem Tage nach dem Eoncert :
_

Grosser Ball |
ausgeführt von zwei Mustkkorp » . 1726b

Kllllsis saline schmerzlos eingesetzt , festsitzend
alDtl | U» IJÜiJui Bemittelte Ermäßigung .

Reparaturen sofort . Weniger
Kresiaseshi , Spittelmarkt 13 .

BPiinvol Lothrlngerstrasse 53 , vis - ä - vis der Pferdebabn - Wartehalle
» tFUUckvA , Spezialität : Porträts der !sozialistischen Führer Laffalle

und Marx in Gigarrenspitzen , Pfeilen , Brocken , Nadeln , Knöpfen , Stöcken
Büsten , Bildern u. dgl . en gros , en dötail . ( Man verlange den Preiskourant . ) s'

Pelzwaaren - Fabrik , Göbel &ßeinecke

Einzelverk . z Fabrikpreisen .

und
NerKanfsIielle » direkt in der Fabrik

_ _
Stallschreiber - Strasse No . 50/51 , I ( Ecke Alexandrinenstraße )

Jerusalemer - Strasse 65 ( Laden , an der Kirche ) .
Sämmtliche Waaren sind aus besten Winterfellen unter unserer eigenen

fachmännischen Leitung hergestellt . Telephon Amt IV 9790 .
_

Kfinstl . Zähne 2 M. Tollst , schmerzl . Zahnziehen I M. Plomben 1,50 M. Beparat
sofort . Theilzahlnng . Zahnarzt Wolf , Leipzigerstr . 22 . Spr . 8- 7 Dhr . s 1475b

Achtung ! Moabiter Genossen !
Filz - nnd Seidenhüte

mit Kontrollmarke , Pelzwaaren .
Mützen , Schirme . Carl Sarsch ,
Wilsnackerstr . 52 . Ik37b

Roh - Tabak
A. voldsohrniät, " �'

am bieügen Playe wie bekannt

gnüsste Auswsh ! !
Garantie kür sicheren Brand .

Srreng reelle Bedienung , billigne
Preise ! Sämmrliche im Handel
befindl . Robrabake nnd am Lager .

A. Goldschmidt ,

| 0ranienburgerstr . 2.

!! Billige Offerte ! !
Ich offerire , so lange der Uorrath

reicht

1 pp Wen Teppiche
plüscbartiges , dauerhaftes Gewebe ,
mit kleinen Farbeniehlern , in
Blnmen - Stil n. altdeutsch . Mnstern ,
anf rothem , schwarzem , blauem
oder hellem Grund

ca . 135 cm breit , 200 cm lang Mk . 7,50
170 „ „ 240 „ „ „ 13,50
200 „ „ 300 „ „ „ 22,50

. 270 „ „ 350 „ „ „ 35 , —

dazu passende Bettvorlagen
85/45 cm Mk . 1,50 , 11 5/60 cm Mk . 2,50 .

Ferner :

Pchn TWM
Plüsch für halben Preis .

1 Poßen lürtlercu iÄcmS ' .
ohne Fehler , in oerfchieb . Ar 1 nr

Farben , per Shawl nur " r . ß d

1 Posten sWere Gardinen,
creme und weiss , per Fenster
von Mk. 2,50 an ,

I zr . PHili IS . " üifjtiiiflc
i ; ' . &«»itM . 4,6o,Loi .

1 Pchn
in blan , roth nnd grün , 160 cm
breit . 200 cm III p rr

lang , por Stück IlUC i ' l . Oj 1 0 .

J. Ädler,
Berlin C. , Spandauerstr . 30

Tls - k- vls dem Rathbanse .

Billigste , älteste nnd beste

Bezngsqneüe Berlins ,

Besichtigung der Waaren , ohne
jeden Kaufzwang , jederzeit gern ge -
stattet . 298M

Sonntag von 8 —10 , 12 —7 geöffnet .

Charlottenburg !
Uhrmacher F. Kunstmann ,

Wailstr . 103 , a. d. Berlinerstraße .
Bekannt größl . Lager in Regulateuren ,

Taschenuhren , prima Qnaliläk .
Reparaturen bekannt gut und billig .

MSbel .
Gelegenheitskauf

zu außergewöhnlich , billigen Preisen .
Für Brautlente ganze Einrichtungen
von 200 —1000 M. Theilzahlnng ge »
stattet . Elegante Nußbaum - u. Maha -
goni - Kleiderspinden u. Vertikows 30 M. ,
einfache 20 M. ; Sophas , Bettstelle » mit
Malratze 20 M. ; Waschtoiletten , Küchen -
spinde », Kommoden 12 M. ; Stühle 3 M. ;
Sophatische 6 M. ; Säulen - Trumeaux
65 M. ; Plüschgarnitur 60 u. 100 M. ;
Paneelsophas 80 Di . ; Büffets , Silber -
schränke , Herren - Schreibtische , Schreib -
sekreläre ,

�
Zylinder - Bureaux , Spiegel

( wenig gebrauchte ) zu halben Preisen
und sollte es Niemand versäumen , wer
gut und reell kaufen will , mein großes
Lager zu besichtigen . Gekaufte Möbel
werden bis Januar kostenfrei aufbe -
wahr : , transporlirt und aufgestellt .

ScbOtzenstr . 2 , Möbelfabrik .

M- undSeidtnWt
mit Kontrollmarke in allen Faoons
und Farben . Klotzen , Pelz¬

waaren , Krawatten . Reelle
Waare zu soliden Preisen , empfiehlt

ii65b F . A . Pelzer ,
SO. 10 Neander - Strasse 10. SO.

MisAkSllfl Kannen . Satten . Maße .
jUlllljUlütl , Siebe . Tafelwaagen .
Lampen , Kühlapparate , Buttermaschinen
Butterkneter , Drehrollen .

Aordan » Kl . Markusstr . 28 .

Achtung ! " MQ
Zahnersatz , auch Theilzahl . , wöchentl .
i Mark . G u ck e l , Lausitzer Platz 2,
Elsasserstr . 12.

27 Als anerkannt reelle und 27
billigste Binkanks - Quelle des

SUd - Ostens für

Golcfl - , Silbei « - ,
Alfenidewaaren ( Eg . Fabr . )

goldene u. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
Goldarbeiter und Uhrmacher ,

Sonnen » nnd Regenschirme
empfiehlt 1498b

Gustav Fritz , L. , Fürstenstr . 11, pari .
Reparaturen schnell und billig .

Plättbolzen , handgeschmiedete , zwei -
rädrige Handwagen bei I . Kaese ,
Annenstr . 14. 2586b

Rohtavak .
Grösste Aaswahl I Billigste Preise

Reichhaltiges Lager in
Psrmen , Bockfagons .

. Heinrich Franck ,
185 Brunnen - Straße 185 .

Mnsik - Instrnmente
in allen Preislagen . Fantasie - Gogen -
stände , Kinder - Instrnmente billig bei

J . Howe A Co . ,
1656b 3 Andreas st raße 3.

Alte Stitsel l r * Än
Runge , Reichenbergerstr . 178 . 1559b

Nußbaum - Vertikow , neu , preiswerth
zu verkauf . Naunynstr . 83 , Sifl . 2 Tr .
Sarkander . 1714b

Möbel , gebrauchte , zwei Stuben ,
auch eiuzei ». Kaust Hinzmann .
Schmidstr . 47 . 294M

Regenschirme , Stück 1 M. . billiger
als im Laden . Wienerttraße 54 Hos
parterre . 1722d

Schranbböcke billig zu verkaufen .
Skaiiyerstr . 117 ( Tischlerei ) . 1724b

Allen Freunden und Bekannten empf .
mein Zigarren » « . Tabakgeschäft .
H. Wibbing , Spreestr . 10. 1739b

20 Mark Ringschiff - Singer - Maschine ,
Oranienstr . 59 . 3 Tr . rechts . 295M

Dompfaffen , Staare , Rothkehlohen ,
Kanarienvögel . Affen , sprechende Dohlen
und sämmtl . Waldvögel von 50 Pf . an .
Vogelbauer , Fische , Aquarien , Sländer ,
sämmtliche Vogelfutter , groß . Auswahl ,
alles spottbillig , Andreasstr . 39 , part .

Konzertzither , neu , schöner voll . Ton ,
verk . billig Schneider , Adalberistr . 74 .

Zitherunterricht daselbst . 1750b

KanarirnroUer mit Knorre und
Weibchen verk . Ober , Sorauerstr . 13,
vorn 4 Tr . 1747b

Kanarienhähnr , Hohlroller , bill . z.
verk . Beisert , Reinickendorferstr . 64a .

Kanarienhähnr u. Weibchen verk .
Bencker , Schönhauser Allee 32 , 2 Tr .

MöbL Schlafstelle b. Genossen , Holz -
marklstraße 73 . 4 Tr . l. 296M

Schläfst , z. verm . b. Blank . Reichen -
bergerstraße 42 , v. 2 Tr . 1751b '

BllchhitnlilllttgdeSIorniitrts' '
Kerlin SV. , Keuth - Straße 2.

S
- - Bg - — - ©

MM MkM !
Wir empfehlen den soeben k o m -

p l e t erschienenen

l,ejpz ! ger

Hochverrathsprozess
944 S . Brosch . M . 4 . - .

Eleganter Leinenband ZU. .
Prachtband Halbfranz M. 5,50 .

Das Buch ist ein unentbehr -
liches Quellemverk zur Beurthei -
lung der Parteigeschichte und
seine Kenntniß heute nolhwen -
diger als je . Diese neue , um
ein Drittel vermehrte Auflage
hat erhöhten Werth auch für die
Besitzer der früheren
Auflage dadurch erhalten , daß
in einem Anhange eine Reihe
historischer AktenNucke ( Kon -
greßprotokolle , Broschüren . Reden .
Auirufe , sämmtliche Partei - Pro -
gramme seit 1863 zc. ) wörtlich
wiedergegeben sind , die in den
Prozeßverhandlungen zur Ver -
lesung , in der bisherigen Auf .
läge aber gar nicht oder nur
bruchstückweise zum Abdruck ge-
bracht waren . Alle diese Schrift -
stücke sind heute nahezu unerhält -
lich . weil entweder im Buchhandel
vergriffen oder in alten Zeitungs -
jahrgängen vergraben . Ein sehr
ausführliche » Namen - und
Sachregister ( 36 Spalten ) er -
möglicht rasche Uebersicht und
augenblickliches Nachschlagen des
reichen historischen und partei -
geschichtlichen Materials und der
vielseitigen persönlichen Beziehun -
gen und Korrespondenzen .

Kinbanddsoken in Leinen ä M. 0,50 . 1
do . in Halbfranz ä M. 1,20 .

2 u. 3 Stub . . Küche :c.
Prenzlaucr Allee

Wohnungen , kleine freundl . . sofort
od . später . Grünauerstr . 25 . 1666b »

Stube u. große Küche . Vorderhaus .
wegen Geschäftsübernahme billig sofort
zu vermielhen . Zu erfr . Manteuffel -
straße 59 im Lokal . 1688b

Möbl . Schlafstelle m. sep . Eing . an
einen solid . Herrn sogl . od . 1. Januar
billig Ritterftr . 124 , 2 Tr . r . 290M

Freundlich möblirie Schlafstelle bei
Wwe . Schröder , Reichenbergerstr . 63a .

Freundl . Schläfst , f. H. . sep . , sof . od .
spät . Lausitzerstr . 3 v. 2 Tr . r . bei
Stöcke ! zu verm . 173öb

Schlafstelle Wwe . Meyer , Naunyn -
straße 84 3 Tr . 297M

Freundl . Schlafstelle , sep . , Templiner »
straße 12 , Hof 1 Tr . b. Kahle . 1735b

Freundl . Schläfst , f. Herren , sep . ,
6 M. Langestraß « S v. 4 Tr . bei
H i x i u s. 1733b

Möbl . Zimmer f. 1 —2 Herren , ä
M. , zu verm . Blücherstr . » 6 2. Hof
Tr . b. G r o n a u. 1734b

Schläfst , f. 2 Herren od . Damen ,
sep . Eing . , 6,50 M. , Prinzessinnen -
straße 29 v. 4 Tr . r . 1730b

Eine möbl . Schläfst . , sep . , b. Metscher ,
Adalberistr . 98 v. 1 Tr . 1732b

Möbl . Schläfst . , sep . , f. H. b. Voigt .
Schmidstr . 8 Hof 1 Tr . r . 1731b

Möbl . Schläfst , m. sep . Eing . bei
E. Fuchs . Alexandrinenstr . 74 . 1729b

Schläfst , mit sep . Eing . f. 2 Herren
bei Reimann zu vermiethen . Dresdener -
straße 35 v. 4 Tr . 1728b

Schläfst , f. Hrn. , Reichenbergerstr . 42 .
vorn 3 Tr . l. 1743b

Frdl . Schläfst . Mantenffelstr . 61 . v.
3 Tr . rechts . 1748b

Frdl . Schlafstelle bei Löwe , Kleine
Markusstr . 27 . 2 Tr . 1745b

Freundl . Schlafstelle für 1 Hrn . bei
B. König . Waldemarstr . 16. 4 Tr . t .

Arbeitsiitorkt .
MvjikiOmeckll - Arbtittr -

Streik !
Die Kollegen der Piano - Fabrik von

G8rs A Kallmann
haben infolge Maßregelungen und
Lohnforderungen die Arbeit nieder »
gelegt . Zuzug ist strengsten « fern¬
zuhalten .
108/13 Die Lohnkommission .

Achtung. Tischltt !
Zuzug u. d Kiichcnmöbrf Fabrik von

Oskar Springer ,
Gencraistrast - 8 , Wcikenfee .

ist unbedingt fern zu hallen . 143/13 '
Die Kontrollkommission .

Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Beding in Berlin . SW. , Beuthstraße 2.
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Arbeiter ! Parteigenossen !
Der Versuch einiger Saalbesitzer , die Ringbrauereien dazu zu bewegen , wegen Aufhebung des Boykotts mit der Boykott - Kommission wieder in Unterhandlung

zu treten , ist an dem Hochmuth der Brauereien gescheitert . Auf ihren Geldsack pochend , wiesen sie ihre Bundesgenossen zurück, dabei zugleich die lächerliche
Behauptung aufstellend , die Arbeiterschaft wolle den Frieden nicht ; es könne nicht eher an Unterhandlungen gedacht werden , bis die Sozialdemokratie
ein unzweideutiges Zeichen ihrer Friedensliebe gegeben habe .

Arbeiter ! Parteigenossen ! Ihr wißt , wie es mit der Friedensliebe des Brauereiringes bestellt ist, wie durch jene brutale Massenaussperrung am

16 . Mai über 500 vollständig unschuldige Arbeiter mit ihren Familien dem Elend preisgegeben werden sollten .
Arbeiter ! Ihr habt ferner die Friedensliebe jener Leute kennen gelernt , als es sich darum handelte , dem langen und schweren Kampfe ein Ende zu machen .

Ihr wißt , wie das koalirte Unternehmerthum die Brutalität so weit trieb , den Frieden davon abhängig zu machen , daß 33 Arbeiter für immer aus den Ringbetrieben
ausgeschlossen bleiben sollten . Die letzte Aeußerung des Ringes gegenüber den Saalbesitzern setzt all dem , was von jener Seite an Heuchelei geleistet worden ist, die Krone auf .

Arbeiter ! Parteigenossen ! Ein derartiges Verhalten muß die Empörung jedes fühlenden Menschen wachrufen . Die Ehre der Arbeiterschaft erfordert es , daß wir

auf diese neueste Provokation die einzig mögliche und gebührende Antwort gebeni
„ Wir müssen den Boykott mit aller uns zn Gebote stehenden Kraft weiterführen ; es darf nach wie vor kein Tropfen Ringbier
stctrnnken werden ! "

Arbeiter ! Genossen ! Das Weihnachtsfest , das Fest der Liebe , des Friedens , wie es von unserer Bourgeoisie heuchlerisch genannt wird , steht vor der Thür .
Der Vrauerring weist die Friedensvermittler schnöde zurück .

Er will den Krieg . Wohlan ! er soll ihn haben !
Immer von Nenem gilt es , um den Boykott zur vollen Wirkung zu bringen , die Jndiffepenten aufzurütteln , die Laue » mit frischem

Mnth zn erfüllen , die Zurückstehenden heranznziehen .
Die gesammte Arbeiterschaft muß dafür eintreten , die zur Organisation , Ueberwachung und Durchführung des Boykotts nothwendigen Maßregeln zu unterstützen .

Nein Tropfen Ningbiev ! "
muß auch ferner unsere Parole sein. Niemand verkehre in Lokalen , wo solches verschänkt wird . Kein Verein , keine Gewerkschaft darf in solchen
Sälen Vergnügen abhalten , die für die Arbeiter gesperrt sind . Jeder Genosse suche in diesem Sinne auch auf die unserer Partei noch Fernstehenden .
einzuwirken . Niemand besuche Vergnügungen und Festlichkeiten , die in gesperrten Lokalen stattfinden .

Die Ehre der Arbeiterschaft erfordert die energische Weiterführung des Boykotts . Das Ringbier muß überall da verdrängt werden , wo Arbeiter verkehren
Dazu ist die Mitwirkung Aller nothwendig . Jeder Einzelne mnst mithelfen !

Arbeiter ! Parteigenossen ! Bis jetzt ist die Absicht des Brauerringes nicht in Erfüllung gegangen . Die Opfer jenes Willküraktes vom 16 . Mai sind nicht im

Elend untergegangen . Die Solidarität der Arbeiter hat sie vor dem Aergsten behütet .

Noch sind 263 Arbeiter mit über 300 Kmdern zu unterstützen .
Die Arbeiter mögen derselben auch ferner nicht vergessen !
Der Kampf ist uns aufgezwungen worden . Im Bewußtsein ihrer guten Sache hat ihn die Berliner Arbeiterschaft aufgenommen .
Die Millionen des Brauerringes schrecken uns nicht . Stände uns das Kapital auch mit noch größerer Macht gegenüber : Wir sind gewohnt zu kämpfen ,

Hinter uns stehen die Massen , auf unserer Seite ist das Recht , die Begeisterung , der Opfermuth .

Vorwärts zum Sieg ! Kern Tropfen Wngbier ! Doch der Koykott !
Die Moykott - Kommission . _

Twesten ' s Rede
über die preußische Instiz .

Der Angriff , welcher soeben , durch die Strafverfolgung
Liebknecht ' s wegen der bekannten Hochverweigerung , aus die

Jummnilät deS Reichstages gemacht worden ist, hat nicht
einmal das Verdienst der Neuheit . Es ist ein Inventar «
stück aus der alten K o n f l i k t s z e i t , das die Regierung
aus der Rumpelkammer hervorgeholt hat , ein Verfahren ,
durch welches natürlichKonfliktserinnerungenund Gedanken an

Konfliktspläne erweckt werden mußten . Den neuesten
Justizminister hat man aus verschiedenen äußerlichen und
inneren Gründen mit dem sprichwörtlich gewordenen
Konflikts - Justizminister Lippe verglichen ; in wie weit ein

Vergleich der damaligen Justizverhältnisse mit denen

von heute zutreffend ist , das mag der Leser der Twcstcn ' schen
Rede selber ermeffen .

Als Einleitung zu dieser Rede , die am 20 . Mai 1865
im Abgeordnetenhause gehalten ward , diene nachstehender
Auszug aus der Schrift von Dr . Friedrich Werder :

„ Eugen Richter " . Es heißt da , nachdem der famosen
Bismarck ' schen „ Preßordonnanzen " (die , im Juni 1863 er -

laffen , keine Jmiirevolutiou hervorriefen , wie weiland die

französischen Juliordounanzen die Julirevolution ) Er -

wähnung geschehen :
„ Indessen auch ohne Preszordonnanz wurde die Presse in der

ungeheuerlichsten Weise bedrückt . Die tendenziöse Znsammen -
setzung der Gerichte hatte eine Unzahl tendenziöser Verurlheilnngen

zur Folge . Waldeck , selbst Mitglied des oberste » Gerichte «
Hofes , beschrieb den furchtbaren Mißbrauch , der mit dein Begriff
des Hochverralhs und der wahrhaft byzantinischen Ans -

legungdes Begriffes derMajestätsbeleidigung
getrieben wurde ; er kritisirte eine Menge monströser
Erkenntnisse der Gerichte , welche unter dem widerrechtlichen
Ausschluß der Oeffeiitlichkeit ergangen waren ; er wies nach ,
wie alles das nur möglich ivurde durch die syste -
«tatische Korrnmpirung des Rrchterstandes . T w e st e n ergänzte
diese Anklage in einer berühmt gewordenen Rede , und das Ab -

geordnctenhaus beantragte infolge eingehender Untersuchung die

Wiedereinführung des schwurgerichtlichen Verfahrens für polnische
und Preßvergehen . "

Wegen der „ berühmt gewordenen Rede " , wie noch

wegen aitderer Reden im Abgeordnetenhaus , ivurde Twestcn
gerichtlich verfolgt .

lieber den Prozeß und den an ihn sich knüpfenden
Konflikt zwischen Regierung und Abgeordnetenhaus berichten

wir ein andermal . Für diesmal sei blos die Rede Tivestell ' s ,
nach dem Bericht der „National - Zeitung " mitgctheilt . Ein

Blick in dieselbe zeigt , daß damals von den Vertretern des

Bürgerthums eine andere Sprache gesprochen ivard , als

gegenwärtig , wo kein mannhaftes Wort mehr für parla -
nientarisch gilt .

Und nun die Rede :

Abg . Ttveste « : Meine Herren , die Debatte hat über die

Staatsantvaltschaft hinaus ihren Gang auf die Handhabung der

Justiz überhaupt genommen . Der Herr Justizininister wunscht ,

daß wir einzelne Fälle anführen , wenn ivir stlagen aufstellen .

Ich werde mir die Ehre gebe », ihm damit aufzuwarten . In
einem kürzlich herausgekommenen Kommissionsberichte konstatirt
die Justizkommission , welche zumeist aus Richtern besteht : „ Der
Glaube an die Unabhängigkeit der Richter ist u » Volke er -

schüttert . " Herbe Urlheile sind wiederholt in diesem Hause ge -

fallen . Der Herr Justizminister pflegt sich dann zu erheben und

zu protestiren wie gegen Angriffe aus das Heiligthum der

Gerechtigkeit . Auch von Mitgliedern dieses Hauses ist es aus -

Sesprochen, daß wir uns jeder Bemerkung über die Gerichte ent -

alten müßten . Ich habe die Theorie in dieser Ausdehnung

immer für eine unrichtige Abstraktion aus der unrichtigen Theorie

von der Theilung der StaalSgeivalten gehalten . Es giebt nur
eine Trennung der Fnnklionen , welche stattfinden mnß , um gegen
Willkür der Unterdrückungen zu schütze ». Die Trennung der
Funktionen zwischen gesetzgebender und richterlicher Gewalt ver -

langt unbedingt , daß die gesetzgebende Gewalt sich niemals ein -
mischt in den geordneten Gang der Justiz und die Entscheidung
derselben in einzelnen Fällen ( sehr richtig ! ) ; eine Kritik aber
muß auch in > einzelne » Falle schon vollkommen erlaubt sein . ( Sehr
richtig !). Der einzelne Fall kann uns veranlassen , von der uns

znstchende » Initiative in der Gesetzgebung Gebrauch zu machen ,
und wenn wir in einer gerichtlichen Entscheidung einen Miß -
brauch erblicken , so mnß uns die Kritik derselben zustehen , eben
so gut wie bei jedem andern Akte der Verwaltung . Wenn wir

also im allgemeinen in dieser Art der Kritik auch einige Zurück -
Haltung beobachten , so sind wir mchtSdestoweniger nicht nur be¬

rechtigt , sondern verpflichtet , eine Kritik des Verfahrens der

Gerichte eintreten zn lassen , wenn sich schwere Mißbrauche in der

ganzen Handhabung der Justiz herausstellen ; Mißbräuche, ! die

sich nicht mehr auf einzelne Fälle beschränken , sondern große
Dimensionen annehmen . Meine Herren ! Ich glaube , wir

s i n d n i ch t d a z u d a , um Illusionen aufrecht zu
erhalten , deren Behauptung a l l m ü l i g zur

Heuchelei wird . ( Sehr gut !) Die Zeiten , in denen man

sagte ; il y a des juges ä Berlin , in denen man mit Stolz und
vom Auslande mit besonderer Hochachtung — auf das Berliner

5iainmergericht hinwies , — die Zeiten sind ziemlich lange her .
( Sehr wahr ! ) Bei dem Rücktritte des Justizministers Simons

äußerte ein preußischer Minister — es sind Zeugen der Aeuße¬

rung in diesem Hanse anwesend — ein preußischer Minister
äußerte : Herr Simons habe viele Sünden begangen , aber eine
sei unverzeihlich : das sei die s y st e m a t i s ch e Korruptio »
des Ober - Tribunals . ( Hört , bort !) Meine Herren ! Ter

Herr Graf zur Lippe setzt dieses System fort . ( Sehr wahr !)
Er dehnt es immer weiter ans , auch aus A p p e l l a t i o n s -

g e r i ch t e durch Ernennung lediglich nach politischen Rück -

sichten , ( Sehr wabr !) lediglich mit Rücksicht auf die polmsche
Gesinnung oder Gefügigkeit der Vejörderten , in eine »! Maße ,
welches bereits die Achtung vor der preußischen Jurisprudenz
ernstlich gefährdet . ( Sehr richtig !) Man hört diese Dinge nicht
gern öffentlich aussprechen , aber ich glaube , es ist allmälig zur
Nothwendigkeit geworden , an diesem Orte , wo noch das Wort
in Preußen frei ist , solche Dinge zur Sprache zu bringen . ( Leb -
hafte Znstiinmnng . ) Meine Herren , die „ Kreuz - Zeitung "
triumphirte kürzlich , daß die Entscheidungen des Ober - Tribunals

jetzt sämmtlich einen streng konservativen Charakter tragen . ( Auf
allen Seiten : Hört , hört . — Heiterkeit . ) Ich glaube , das dahin
interpmiren zu dürfen , daß die „Krenz - Zeitung " selbst meinte ,
die Entscheidungen des Ober - Tribnnals seien der unverfälschte
Ausdruck einer politischen Richtung . ( Sehr richtig !) Meine

Herren , die Unabhängigkeit der Gerichte ist von sehr geringer
Bedeutung , wenn es sich darum handelt , ob ein Dieb frei -

gesprochen oder verurtheill wird , ob Hinz oder Kunz 100 Thlr .

gewinnt ; wo aber ein politisches Interesse der Regierung in be -

iracht kommt , da wird jetzt nicht mehr nach der strikten Aus -

legung der Gesetze erkannt , sondern nach politischen Rücksichten ,
nach den Interessen und Tendenzen der regierenden Partei . ( Sehr
wahr , sehr richtig !) Meine Herren ! Einige ' weuige Fälle allge¬
meinerer Natur will ich Ihrer Ausmerksainkeit empfehlen . Vor
einer Reihe von Jahre » erregte der Fall eine traurige Berühmt -
heit , als bei der Anklage gegen den Grasen Reichenbach das
Ober - Tribunal gegen die ausdrückliche Bestimmung deS Gesetzes ,
welches seine Kompetenz ausschloß , die Sache dennoch vor sein

Forum zog . und aus allgemeinen Erwägungen in die klare Be -

stimmung des Gesetzes ein „nicht " hinein interpretirte , sie ans
diese Weise in ihr Gegentheil verwandelnd . So wurden neulich
die Gesetze , welche unter dem Titel : „ Widerstand gegen die

Staatsgewalt " zum Schutze der preußischen Staatsordnung ge-
gegeben sind , angewendet auf preußische Unterthanen , die sich am

Ausstaude gegen Rußland betheiligten . Die Bestimmungen über

Aufstand und Tumult sinb für Preußen gegeben , zum Schutz

unserer Staatsordnung , nicht zum Schutz der Obrigkeit in Ruß -
land oder China . Daran habe ich schon neulich erinnert , wie

das Ober - Tribunal . ebenfalls um der Autorität einer polizeiliche »

Verfügung zu Hilfe zu kommen , „ bis auf weiteres " für gleich -

bedeutend erklärte mit „ bis auf bestimmte Zeit " . (Heiterkeit, )
Meine Herren , das sind nicht mehr Auslegungen , sondern Ver -
d r e h u n g e » der Gesetze , nicht Anwendung , sondern Miß -
brau ch derselben . ( Lebhafte Zustimmung . ) Ich gebe z», unsere
Gesetze sind nicht überall scharf und bestimmt genug gefaßt , sie
geben zu mißbräuchlichen Auslegungen hin und wieder Anlaß ,
aber gegen bösen Willen schützt keine Klarheit der Gesetze und
als solchen betrachte ich es ; wenn für eine gerichtliche Entscheidung
nicht die strikte Auslegung des Gesetzes maßgebend ist , fondern
irgend welche andere Rücksicht , verhülle sie sich auch unter dem
Gedanken des Staatswohls . ( Wiederholter Beifall . ) Macchiavelli
sagt einmal : „Gesetze allein helfen nicht , sie bedürfen , um sich
zu halten , der guten Sitten . " Nun , meine Herren , die erste gute
Sitte , der erste Grundsatz der Sittlichkeit , de » ich vom Richter

verlange , ist das : nach dem Gesetze zu richten , und diese Sitte
kommt im preußischen Richterstande abhanden . ( Sehr wahr !)
— Ich will mir nur erlauben , Ihre Aufmerksamkeit besonders
ans die Behandlung des Preßgesctzes zu richten .
Das Preßgesetz , meine Herren , präsumirt Fahrlässigkeit
des Redakteurs bei strafbarem Inhalte , weil er verpflichtet ist ,
bei Zusammenstellung des Materials das Strafbare zu entfernen .
Ein Erkenntiiiß des Ober - Tribunals vom 8. Januar 1864 prä -
sninirt ; „ böse n Borsa tz". Es stellt wörtlich den Grundsatz
auf : „ Der Redakteur eines kautionspflichligen Blattes trägt die
volle sirafreckitliche Verantwortlichkeit für den Inhalt seines
VlatUS als Thäier oder Theiluehmer , insoweit er nicht nachweist ,
daß er diesen Inhalt vor seiner Veröffentlichung nicht gekannt
habe . " Meine Herren ! Das Ober - Tribunal verlangt den Be -
weis der Unschuld , es obtrudirt dem Angeklagten den Beweis
der Negation , Das verstößt gegen die Theorie und die Praxis
des Strasrechls , so lange es eine Wissenschaft des Strasrechts
giebt . ( Sehr wahr ! ) Ein Erkeuntniß vom 22. Februar 1864

giebt eine Definition vom Herausgeber , welche ganz genau auf
den Redakteur eines kaulionspflichtigen Blattes paßt . Es handelt
sich darum , auch die Herausgeber heranzuziehen . Es sollen

klvnzessions - Entziehungen im Wege Rechtens und nicht mehr im

Wege der Polizei , verhängt werden und das Ober - Tribunal ent -

deckt : „ Es ist ein Rechtsirrthum , daß der verantwortliche
Redakteur einer Zeitung und der Herausgeber identisch seien :
bei Anwendung des ß 35 des Prcßgesetzes auf kautionspflichtige
Zeitimgen und Zeitschriften muß der Ausdruck „ Herausgeber "
einer von der gewöhnlichen Erklärung abweichenden Erklärung
unterliegen , denn der Redakteur mnß bekannt sein und daher
nicht gemeint , daß der Verleger durch Nomination des ohnehin
bekannten Redakteurs von seiner Verantwortlichkeit sich befreien
kann, " Ja , meine Herren , nach der bisherigen Praxis fchistste
aber der Redakteur den Verleger gegen die Strafen der Fahr -
lässigkeit ; jetzt hat das Gesetz Hunger und nicht genug an einem

Opfer , nun wird die ingeniöse Erfindung gemacht , eines Heraus -
gebers der einzelnen Artikel neben dem Redakteur und der Ver -

leger wird gestrast , wenn er nicht bei seiner ersten Vernehmung
denjenigen nachweist , welcher den einzelnen Artikel verfaßt , oder
der Zeitung zum Zweck des Abdrucks zugeführt hat . Das Er -
kennlniß vom 12. Oktober 1864 macht dann noch mehr Strafbare ,
indem es den weiteren Grundsatz ausstellt : „ Wenn ein ZeitungS -
Artikel in mehreren Zeitungen übergehl , ist im Sinne des § 35
des Preßgesetzes nicht der Herausgeber , welcher den Artikel dem
ersten Blatte zugeführt hat , sondern welcher jede spätere Ver -

öffentlichung veranlaßt hat . " So hat man mit einem Schlage ,
wenn ein Artikel von 50 Zeitungen übernommen wird , außer
dem Redakteur noch 50 Strafbare in 50 speziellen Herausgebern
des Artikels , vorausgesetzt , daß man ihn kennt . Die preußischen
Gerichte werden den alten Nürnberger » folgen , die keinen hängen ,
ehe sie ihn haben . — Endlich erkennt ein Ober - Tribunals - Erkenntniß
vom 6. Mai 1864 : „ Die Verantwortlichkeit des Verlegers , der
nicht bei seiner ersten gerichtliche » Vernehmung den Verfasser
nachgewiesen hat , ist nicht dadurch bedingt , dag ihm der Zweck
der Vernehmung bekannt geworden ist . " Es handelte sich um
den Fall , ineine Herren , daß der Verleger vorgeladen war , ohne
ihm zu sagen , warum es sich handele . Nun wird er gefragt ,
wer den Abdruck des fraglichen Artikels veranlaßt habe ? Er
sagt natürlich , daß es ihm unmöglich , das aus dem Kopfe zu
erklären . In einem folgenden Termine will er den Verfasser
nennen , wird ihm gesagt : geht nicht mehr , beim ersten Termine



wußte dies flesckehen , sonst bist du strafbar . Meine Herren !
Wie soll der Verleger oder Redakieur eines großen Vlaltes im
Kopfe haben , wer die einzelnen Artikel geschrieben hat . Das
Ober - Tribunal sagt zwar : das Gericht hat nicht zu nnlerschciden ,
was das Gesetz nicht unterscheide ! ; aber , meine Herren , der
Richter soll dem Gesetzgeber nicht Blödsinn zutrauen , er soll
voraussetzen , daß der Gesetzgeber bei Erlaß des Gesetzes den
gesunden Menschenverstand angewandt habe . Ein englischer
Oberrichter , Lord Landsfiels , crklärle einmal : das gemeine Recht
Englands sei der gesunde Menschenverstand ; in Mecklenburg
harte man ein anderes Sprichworl ; hier sängt das Rostocker
Siadtrccht an und hört der gesunde Menschenverstand auf
�Heiterkeit ) Meine Herren ! Man ist versucht zusagen : das
Ober - Tribunal richtet sich nach dem Rostocker Stadtrecht ; hier
hört der gesunde Menschenverstand auf und fängt die Jnter -
prelation des Kriminalsenats des ObcrTribunals an . ( Bravo ! )
Ein hochgestellter Verivaltungsbeamter von reaktionärem Eifer
erklärte diese Entscheidung des Ober >Tribunals über die Nennung
des Verfassers bei der ersten Vernehmung für eine drakonische
und fügte hinzu : die Entscheidungen des Ober -
Tribunals übertreffen unsere kü husten Er -
Wartungen . ( Hört ! ) Meine Herren , soweit ist es mit diesem ,
einst wegen seiner Unabhängigkeit gerühmten preußischen Richter -
stände gekontmeit , daß reaktionäre Verwallnngsbeamte mit über -

niüthigem Hohn auf die Cervilität des höchsten Gerichtshofes
hinweisen . ( Hört ! ) — Meine Herren , von andere » Gerichtshöfen
nur einige Beispiele neuesten Datums . Der Verfasser eines
Artikels hat sich des Ausdrucks bedient : „ In ängstlicher Be -
sorgniß vor jeder Bewegung im Volke thnt die Regierung u. s. w. "
Das Erkennlniß sagt : „Aengstliche Besorgniß ! Wer ängstliche
Besorgniß hegt , ist feige ; der Verfasser nennt die Regierung
feige ; das ist offenbar eine Beleidigung . " ( Heiterkeit . ) Ebenso
wird aus einer Deduktion , daß das Verfahre » der Behörde nicht
gesetzlich sei , gefolgert , man werfe der Regierung einen absicht -
lichen Rechtsbruch vor . So wird allerdings jeder Tadel zur
Beleidigung , jeder Widerspruch gegen die bestehenden Gewalten
zu einer Schmähung oder Verhöhnung . Die Organe der Regie -
rung selbst verlangten und priesen wiederholt , daß die Regierung
bei der Bestätigung liberaler Kommunalwahlen politische Rück -
sichten maßgebend sein lassen sollte und liberale Kommunal -
beamte nicht bestätigen könnte . Wir haben hier im Hause ge -
hört , daß der Minister des Innern selbst diesen Grundsatz pro -
klamirte ; als aber vor einiger Zeit eine liberale Zeitung diesen
Grundsatz bespricht , daß poliiffche Erwägungen bei der Hand -
habung des Äestätigungsrechts sür Kommunalbeamte maßgebend
feien , da hat die Regierung eine » Anfall von Tugend ; der
Staatsanwalt erhebt sich in Entrüstung über die Zeitung , die
den Artikel brachte und sie wird wegen „ Entstellung von Thal -
fachen " verurtheilt . ( Hört ! ) Die Anwendung der Gesetze ist
wiederholt in der letzten Zeil vorgekommen , daß , wenn jemand
gegen die Kreuzzeilungspartei schrieb , die Bestimmung des Straf -

gesetzes angewendet wurde , nach welcher die Erregung von Haß
der Staatsangehörigen unter einander strafbar sei . In den
letzten Tagen finden wir sogar das Erkennlniß eines Gerichts ,
welches die politischen Artikel der Amtsblätter , diese theoretischen
Ausführungen , gelegentlich auch Verdrehungen , für die Regie -
rungspolitik gegen die des Abgeordnetenhauses „als Einrichtungen
des Staates oder Anordnungen der Obrigkeit " bezeichnet ( Heiter -
keit ) , die nach § 101 des Strafgesetzbuches gegen jede Polemik
geschützt werde » . In diese » Vorgängen erkennt man nur noch
den einen leitenden Grundsatz der Jnstizverwallung , jede
Opposition zum Schweigen zu bringen . ( Zustinmiung . ) In einer
statistischen Zusammenstellung sand ich kürzlich : in ganz Frank -
reich haben im Jahre 18ös 24 Verwarnungen von Zeitschriften ,
4 Suspensionen aus 2 Monate und 40 gerichtliche Verurtheilungen
stattgefunden . In Berlin allein sind im vorigen Jahre in
erster Instanz 17ö Preßprozesse verhandelt worden ( Hört ! hört !)

und täglich finden wir ganze Listen in den öffentlichen Blättern .
Ter Magistrat von G umbin neu verlangte das Einschreiten
der Staatsanwaltschast gegen die Redaktion der „ Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung " , die ihn wegen seines Benehmens bei dem
Brande des Regierungsgebändes heftig geschmäht hatte . Die
Staatsanwaltschaft aber sand keine Veranlassung zum Einschreiten
und überließ es dem Magistrat , eine Privatinjurieullage anzu -
stellen . Das Zivilgericht , der Jnjuricuricdier wies mit voll -
koiumenem Reckt den Magistrat wegen mangelnder Kompetenz
ab , da nur das Kriminalgcricht und nicht der Einzelrichter für
Injurien kompetent sei für Beleidigungen der Magistratsmiiglieder
in Beziehung aus ihre Amtsführung . So wird das Anklage -
Monopol der Staatscruivaltschast ein Jiistriinien ! zur Unterdrückung
der Gegner in Angriff wie in Abwehr und gleickzeiiig ein Jnstru -
ment , um die vollkommene Straflosigkeit der Anhänger der
herrschenden Partei zu sichern . ( Sehr wahr ! )

Der Redner geht hierauf zum Polenprozeß über und
bemerkt : Als hier der Antrag gestellt wurde , drei unserer
Kollegen , welche verhaftet waren , aus der Untersuchungshast zu
besreien , da habe ich gegen ihn gestinimt , mit Rücksicht auf das
Gerücht von verräiherischen Umtrieben gegen den preußischen
Staat . Ich glaubte unter diesen Umständen vor dem Beschluß
des Staalsgericktshofes Achtung haben zu müssen , ich glaubte
durch die Freilassung dieser unserer Kollegen könnte das Staats -
inleresse gtfährdet werden . Nach diesen Borgängen werden
wir künslig aus Beschlüsse des Slaatsgerichtshofes zu Berlin
wenig Rücksicht mehr nehmen dürfen ( Sehr wahr ! ) . Meine
Herren , nicht Gegner der Regierung , sondern ein Organ der
Regierungspartei hat das Verfahre » in diesem Prozeffe bezeichnet
als „ P r ä v e n t i v - I n st i z". Dies eine Wort wird genügen .
um noch in ferner Zeit diesen Prozeß vor einem preußischen
Gerichtshöfe und die Urheber dieses Prozesses zu brandniarken
Prävenliv - Justiz ! ( Bewegung . ) Der Herr Ministerpräsident hat
uns gesagt , er werde das Haus noch nicht auflösen , das Land
solle uns erst kennen . Ich glaube , das Land hat hinreichend
Gelegenheit gehabt , uns kennen z » lernen , ich glaube aber , es ist
unsere Pflicht und muß unsere Sorge sein , in dieser langen
Session auch das Land diese Verwaltung kennen zu lernen und
die Früchte , die sie ihm trägt . ( Sehr richtig ! ) Und meine

Herren , an diesem traurigen Bilde der Justiz trägt ohne Zweifel
einen großen hervorragende » Theil der Schuld der verantworl »
liche Minister bcr i�evr Justizminister . ( Sehr wahr ) Unter
seiner Autorität , nach seinen Weisungen werden die Ab -

theilungen der Gerichte komponirt , an deren Versahren der Re -

gierung gelegen ist . ( Hört !) Nack seinen Anweisungen werden
diese Abtheilungen auch wieder gesäubert , wenn der Regierung
mißfällige Erkenntnisse erfolgen . Er hat die Verfügung wieder

hergestellt , nach welcher die Präsidenten der Gerichtshöfe Berichte
erstatten sollen über das politische Wirken der richterliche » Ve -
amten , über das sür oder wider die Regierung . ( Hört ! An -

hallende Bewegung . ) Er ertheilt die Aniveisungen zur Hand -
habung der Disziplinargesetze ; er belohnt auch die

Wohlgesinnten . In der Reihe der Prozesse über die

Siellveriretungskosten der Abgeordneten haben drei Gerichte in
Berlin für den Fiskus erkannt . Das eiue war eine Abtheilung
beim hiesigen Stadtgericht , aus drei Mitgliedern bestehend ; der

Vorsitzende des Stadtgerichts , T e n z e r , wurde , nachdem das
Probestück geliefert war , einige Wochen daranf zum Kammer -

gerichlsralh ernannt . In zweiter Instanz ging die Sache an das

Appellationsgericht in Frankfurt , llleferent war ein daselbst be>

sckästigter Hilfsarbeiter , der Kreisrichter Michaelis . Un¬
mittelbar nach dem Erkennlniß wurde er zum Appellations .
gericht - rathe ernannt . Zum Dritten waren einige dieser Prozesse
anhängig vor dem Bagatellkoniinissar des hiesigen Stadtgerichts .
Als solcher fnngirte der Assessor K ö h n mit einer Anciennilät
aus dem Jahre 1862 . Er wurde kurze Zeit darauf trotz der

Mitbewerbung älterer Kollegen vom Herrn Justizminister zum

Rechtsanwalt ernannt . ( Hört ! ) Tie Schnelligkeit . lind Regel «

Mäßigkeit dieser Belohnungen verstieß gegen den öffentlichen An -

stand . ( Sehr wahr ! )
Meine Herren ! Ein Berufsbeamtenthum hat auf die Länge

niemals die Kraft , dem konsequenten Druck der Regierungsgeivalt

zu widerstehen . Es ist eine Täuschung , zu glauben , daß Gerichte
und gerichtliches Verfahren an sich schon eine Schutzwehr für
das Recht des Landes und die persönliche Freiheit seien .
Die Slernkammer der Stuarts war ein serviles Werkzeug
der Unterdrückung . Ein wirklicher Schutz liegt nur in den Ge -

sckworenen - Gerichten für politische und Preß -

vergehen . An ihnen brache » sich in der traurigen Reaktions -

Periode unter Georg III . die Reaklionsversuche . Das Grab
eines liberalen Schriftstellers aus jener Zeit trägt noch heute die

Inschrift : „ Diesen Mann wünschte Pitt hängen zu lassen , aber
der Versuch scheiterte an dem Wahrspruch einer ehrlichen
englischen Jury . "

In dem Disziplin ar - Senat des Ober - Tribunals

setzen sich Mitglieder des Herrenhauses und sicher bewährte An «

bänger der Regierung zu Gericht über die Mitglieder dieses
Hauses , über uns und unsere Wähler . Wir werden in diesen

Disziplinar - Erkenntnissen niemals einen Rechtsspruch achten
( Viele Stimmen : Nie ! Nie ! ) , sondern sie nur ansehen als

Verfolgung einer politischen Partei gegen die andere . ( Laute
Zustimmung . )

Nach dem Gesetz find Beamte im Disziplinarwege strafbar ,
wenn sie sick des Vertrauens und des Ansehens , welche ihr Amt

erfordern , unwürdig zeigen . Nach dieser Bestimmung stand in
einem früheren Entwurf des Disziplinargesetzes gegen nicht -

richterliche Beamte „die feindselige Parteinahme gegen die Re -

gierung . " Dieser Satz wurde gestrichen und nun , meine Herren ,
inlerprelirt man die gestrichene Bestimmung in die daneben

stehende der „ Unwürdigkeit " hinein . Da aber auch Beamte , die

auf Seiten der Regierungspartei standen , sich heftig in die

politische Agitation warfen , so genügte schroffes Austreten in

politischen Dingen als ein die Unparteilichkeit des Richterstandes
gefährdendes Motiv nicht mehr und auf die Rechtsanwäi ' e ließ
es sich gar nickt nnwenden . Da stellte man den Grundsatz hin ,
jede Opposition gegen die jeweilige regierende Partei verletze die

Treue und den Gehorsam gegen die Krone , ähnlich dem Spruche
Rickelieu ' s : „ Wer die Minister bekämpft , beleidigt Se . Majestät . "
Aber was sagte Montesquieu gejjen diese Deduktion ? „ Wenn
die Knechlschasl in Person auf dre Erde herabkäme , sie würde
keine andere Sprache reden . " M. H. , ist es jemals erhört worden ,
daß man die Advokaten und freigewählicn Kommunalbeamten

nraft wegen Betheiligung an der politischen Bewegung deS

Landes , wegen Theilnahme an den Wahlen ? Warum hat zwölf
Jahre lang niemand an diese Auslegung und Anwendung des

Gesetzes gedacht ? Die Gesetze haben sich nicht verändert , nur die

Richter und die rechtswidrigen Zumulhungen der Regierung .
( Zustimmung . ) Wir können das Wort Vincke ' s in diesem Hausd
wiederholen : „ Das Unrecht hat alle Scham ver -
l oren . " ' Als der König Ernst August von Hannover im Jahre
1887 das Staals - Grundgesetz seines Landes lasstrle und eine zu -
stimmende Erklärung setuer Beamten , der „königlichen Diener " ,
wie man sie im Welscnlaude nennt , verlangte , da erklärte ein

hannoverscher Beamter : „ Ich unterschreibe alles . Hunde und wir

ja dock . " ( Heilerkeit ) Es wird Ihnen ( gegen den Ministertisch
gewendet ) vielleicht gelingen , mit Jdren Strafen und Belohnungen
den preußiscken Beamtenstand in seinem Durchschnitt zu einem

ähnlichen erhebenden Bewußtsein herabzudrücken : Hunde sind
wir ja doch ! ( Zustimmung und Widerspruch . ) Aber wenn
Sie es erreicht haben , werden S i e vielleicht nicht , aber
' Andere anerkennen , daß die alten Fundamente des preußischen
Staates auseinandergewichen sind . ( Stürmischer , lang an -
hallender Beifall , der sich wiederholt , während die Richte zischt . )

CozillldkMlikrlltisljtr Agitatiolisklnb sür den Vsten Berlins .
Dienstag , de « 85 . Dezember (1. Weihnachlsfeiertag ) , Vormittags 10 Uhr ,

im Landsberger Allee 40/48 :

Große öffentliche Uolks - Versammlung .
Tages » Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Pfannkuch über : Di « Gvlöf « « g der
iH « « rchh ( » . 2. Diskussion .

Zur Deckung der Unkosten findet eine Tellersammlung statt .

Mittwoch » den 80 . D« ,r « ,ber ( zweiter Feiertag ) , Abends 6Ve Uhr ,
in Albi - ecbt ' s Salon , Memelerstrasze 07 :

Große öjsentlilhe Versamlung sür Fronen und Männer.
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Genossen Dr . I o g l über : Der Kampf « m » Dasei «
in Thier » und Mensch enmett . 2. Diskussion .

Eutree 10 Pf . 169/1
Nach der Versammlung : Gemiithliche » Keisam « t « » fein und Ton ? .

Arbeiter Kildnngs schule
Sonntag , den 80 . Dezember , Abends 7 Zlhr ,

in den Orauienhalle » , Oranienftr . SI ( am Moritzplatz ) :

DW " Versammlung . " Wg

. . Die Iiniige Inquisition ! ' VS ! -
Die Bersammlnug wird piinMIicI « eröffnet . Eutree 10 Pf .
Damen und Herren als Gäste willkommen . Neue Mttglieder werden

aufgenommen . Nach der Versammlung : SssoUtgs » Solsamm » » » « ! « imS rawe ,
arrangirt von den Schülern . 1676b

Ethische Gesellschaft .
Dienstag , den 23 . Dezember ( 1 . Weihnachts - Feiertag ) ,

im Vlhsinm , Landsberger Allee 4 « — 41 :
_

Weihnachts « Feier , " WW
bestehend in Velral - und Instrumental - Konzert . Festrede , ge¬

halten von Herrn vr . Joöl .

Vorstelluncs und Bescheeruug der anwesenden Kinder .
} J &~ Anfang Dachmittags 5 Zlhr . " MS

Billets a. 20 Pf . sind zu haben bei Donath , Pappel - Allee 3 —4 ;
B r u n s ch , Große Frankfurterstraße 13S , v. 4 Tr . ; W. Noack . Reichen -

bergerstraße 112 ; Drill , Zionskirchstraße S. 114/10

Achtung ! Wilmersdorf . Achtung !

Klingenberg ' s Volksgarten (frülier Möller ) .
Am 1. Weihnochtsf , irrtag :

Großes Wal - «. Iulirumental -Konjert.
Arrangirt vom Gesangverein Lirdertatet .

Auftreten des beliebten Originalhumoristen Herrn devimckovelc ? und der

Original - Grotesque - Duettisten vseokviatsr Grasselll .

DW - Entree 25 Pf . - Wqz;
Arn zweiten und dritten Feiertag im Riesen - Parquetsaal :

Grosser Ball —

bei stark besetztem Orchester . 1SS3b

Karl Murr ' Kapital
Dritter Band in 2 Theiien

geheftet 10 Mark , gebunden 14 Mark ,
liefere ich auswärtigen Bestellern
gegen vorherige Einsendung des

Beiroges franko ,
vi . Ockelmann , Kambnrg ,

Pserdemarkt 36 .

Lehrknrsus

der Berliner Arbeiter nnd

Arbeiterinnen z . ersten Hilie

bei Unglücksiällen .
Donnerstag , den 27 . Dezember ,

im großen Saale der
Rrminhallen , Kommandantenstr . 20 :

. . P .
Um 11 Uhr : Kaffeepause , verbunden
mit Thealer . humoriilischen Vorträgen

und sonstigen Ueberraschungen .
' Anfang 7 Uhr . Eintritt 85 Pf .

Um regen Besuch bittet

Der Dorstand .
Eintrittskarten sind zu haben bei

Raue , Dieffenbachnraße 52 ; Gustav
Dietrich , Schöneberg , Bahnstr . 43 .

« . Hoack ' s
Konzert - und Gesellscbafts - Säle

Lrunnenstrasie | tr . 16 .

Heute Sonnlag :
Groste Theater - Porstellung .

Unter ' » » Weihnachtsbaum .
Schwank in 1 Akt von Jonas .

Schnapphahn , Finke u. Schraube .
Posse mit Gesang und Tanz in 1 Alt

von Anton Anno .

Auftreten von Spezialitäten .
Künstler 1. Ranges .

Nach der Vorstellung :

Lnossen Ball .

. Schöneberg.
Empfehle allen Genossen u. Freunden

mein Restaurant . Während der
Feiertage :

Unterhaltungsmusik .
Achtungsvoll

C. Kessner , Grunewaldstr , 110.

KllWrienttller,
preisgekrönt ( Beweis :

26 Medaillen zur An -

sichl ) , 8 - 20 M. ( Umtausch
gestaltet , also jedes Risiko

ausgeschl . ) Croßzüchl . und

Verjandtgesch . Rudolph , Konbuserstr . 14 .

Weberstr . 17 . Nieft ' S Festsäle Weberstr . 17.

Dienstag , den 25 . Dezember 1894 :
( 1. Weihnachls - Feierlag )

Grosse Matinee
zum V e st e n

der ausgesperrten Vrauereiarveiter
bestehend in

Vokal- , Humiliarinonika - und Zithor -Conzert,
Theater intü Vorträgen ,

unter Mitwirkung der Bereine : Gesang - Vereine CollogU I und Oeorginla
( Mitgl . des Arb . - S. - B. ) Dirigenten Herren Lange und S t i tz ; des Mund -

harmonika - Vereins Vorvärt » ( Mitgl . d. B. d. ges . Arb . - Ver . Berlin ? u. Umg . )
Dirigent Herr S ch ä r i ck e ; eines Quintetts vom Zitherverol » llstwethhläng » ;

des Rancdhlnd » Märkisch Kraut ,
arrangirt vom Verein , , Rhetorik " ( Mitgl . b. B. d. ges. Arb . » V. Verl . u. U. ) .

Sehr reichhaltiges , neues Programm , u. a . :

Sie Tochter deo Staatsanwatt » . Schwant in 1 Akt von Max Kegel .
Ihr glauben an der Freiheit Sieg , Lied , mit lebendem Kilde . ( Neu ! )

Eröffnung 10 Uhr . Anfang 12 Uhr . Programm 20 Pf .
Programme , die zum Eintritt berechtigen , sind nur an den bekannten

Stellen zu haben , da öffentliche ttaffe nicht stattfindet .
j/gT Kein Ringbier . " Msti

Der ganze Ueberslyuß , nack Abzug der Unkosten , ist für die ausgesperrten
Brauerei - Arbeiler bestimmt , deshalb bittet um rege Betheiligung

112/17 _ Da » Komitee .

beschiistigte « Hilfsarbeiter,
als : Hausdiener , Packer , Kutscher .

Dienstag , den 23 . Dezember
( 1. Weihnachtsfeieriag ) ,

in Keller ' s Festsälen , Koppenstraße Nr . 29,
an der Großen Frankfurterstraße :

Grosses Familien-Fest,
verbunden mit Renzert nnd Vorstellung unter Mitwirkung des Volks -

Humoristen Riehard Reise , des Gesangs - Komikeri Altred Hoffmann ,
des Grotesque - und Tanz - Kowikers Raul Warnei , sowie des Gesangvereins

St llrdan ( Mitglied des Ardetler - Sä ngerbundes ) .
Nach dem Konzert und der Vorstellung : Grosser Ball ,

Eröffnung 3 Uhr . Billets inkl . Tanz 50 Pf . Anfang 4 Uhr .
KW Kein Ringbier . " tÜS

f ierzu ladet freundlichst ein Bar Verstand .
illrt » sind im Aurea « de » Verbände » , U« ne vriinstr . 16 I ,

Telephon - Amt 1. Nr . 310 . in den Zahlstellen und in de » mit Plakaten
belegten Handlungen zu baden . 135/13

RR . Um lausende » Gerüchten » ntgegenzniretrn , erklären wir

hiermit » dasi stet » z » « uferen Festen , so auch zn diesem , nnr organt -
strt » Zivit - Kernssmustker rngagirt werde « . D. O.



Elegante Winferpaletots
und Mäntel . Weyen Geschaftsveriegung Elegante Rock - nnd

Jaquet - Anzüge .
vtthanft Hevven - xxntt V n Ä ltett G Ltvdevolt en

° ' a . cherg,n . - h . . ,ich billig, . . Preis, « .
mem _ Anfertigung nach Maaß elegant und sauber .

3m BAER , Berlin B. , Gesundbrunnen , Badstrasse IS , Ecke der Stettinerstraße .
Ich habe bei » , Filialen nnd stehe mit ähnlich lautenden Firmen in keinerlei Ke . iehnng . Kitte daher genau auf Firma ; n achte « .

Schuhwaaren - KonkursmasseR - Ausverkauf .
Die noch bedeutenden prstbestäude der Zt . Atzlep ' fdien

Konkursmaste » printrustr . 22 , müssen unbedingt mit Schluß dieses

Jahres geräumt sein , und bietet sich deshalb sür Jedermann die denkbar
günstigste Gelegenheit , zum bevorüeheuden Fest seinen Bedarf in Schuh -
waare « für sich und seine Familie zu ganz außergewöhnlich billigen
Preisen und zur vollsten Zufriedenheit dort zu entnehnlen , da die bisher
feste « E- irpreif » nochmals um S5 pCt . ermäßigt morden stnd
und ausschließlich nur ff . prima Handarbeit am Luger ist .

0 - * ■ Hrrrrnstirfel 3,50 M.
Damenstirfel in großer Auswahl , k Paar 2,d0 M. Kinderstiefel
in riesiger Auswahl spottbillig . Ein großer Posten Filzschuhe jeglicher
Art sowie Steppschuhe , Pantoffeln . Tua >stirf « l und petzstiefrl
jetzt für die Hälfte des Werlhes . Desgl . ein großer Posten
und Gummischuhe , prima Waare . von 1. 25 M. an .

Neberzcngttug macht wahr .
XvilkilrsmasZev ' �kisverliauk äer A. Atzlef | £ � Konknrsmasse

Nr . 23 . Prinzen - Ttrahe Nr . 23 . Nr . 23 ,
Geöffnet von morgeus 8 bis Abends II Uhr . " MV

Dir preivaltung .

sse

Wrihuachts Knsuerllans
zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

« roß » Auswahl 5j « Hv . Garantie

Lorzügl . Fabrikate . Anerkannt beste Bezugsquelle
Einzelverkauf zu Original - Fabrikpreise ».

Silb . Remotitoir - Ubren mit Goldrand v. 10 M. an
Goldene Damen - Remonioir - Uhren . v. 18 M. an

„ Herren - Ancre - Remout - Uhren v. 40 M. an
Regulatoren in polirlen Nußbaum -

Gehäusen , 14 Tage gehend . v. 10 M. an
Stutz - , Wand - und Wecker - Uhren in verschiedenen

Mustern .
Gold - , Silber - , Granat - und Korallenwaaren in

großer Auswahl zu den denkbar billigsten
Preisen .

Gewissenhafteste Ausführung von Reparaturen an
Uhren und Goldsachen bei billigster Be -
recknung . 1l2SL *

Das 34jährige Bestehen der Firma bürgt für die
Reelliläi dieser Offerte . Preisliste franko

G . Scharnow ,
Uhren- mii) kslimmn - zahrik ,
152 Orauien - Straße 152,

am M o r i tz p l a tz.
Besteht seit 1860 . Besteht seit 1300

Haus - und Küchengeläl
» » All » . KREBS

Nr. 42 Griiner Weg. Berlin 0. lZrnner Weg Nr. 42.
Als praktische und nützliche Weihnachtsgeschenke empfehle :

-» Llrislljh ach - und Wrixgniaschiucu , Krotschneide - und Reibe - « !
~ Maschinen , Küchenwaage » , Schirmständer Gfenoorseher , Z

" npfer - « . Messtnglirffel . Hausapotheke » , Gewürzschriinke , Z
* Servirbretter mit n . ohne Einlage . Pichelplattirte Kaffee -
» n. Theefervice� Threkeffel in pichet n. Emaille . Pichelplatt .
- T blrtte « u. Srotkörbr . Schlitten - n . Schlittschuhe . Kinder - {j. �
- Hobelbänke , Lanbsägrl . ästen , Solinger Stahlwaaren .

I Neu ! Der Weihnachtsmann . Neu !
s Vsldlmebtsdauiutuss mit V» » » srbekSIt « r , 10 Kilo schwer , vermeidet �

5 das Omlallen des Baumes , d. Feuersgefahr sow . das Abfallen der Nadeln . �
t Neu ! Weihnalhtsbnuln-Slhrnublenlhter! Neu !
Z EocdmaLCdlnen , Verkaengksstsn . Zinnsoldaten . ? !

LmailleHiWssnsn » u k ' sknikpnsissn .

Georg Keweck ,
Qoitls ndsiiei ' .

Gr Lager mod . Schnnicksachen .
� Spez . : Kette » u Ringe .

174 , » Istllen » « n » > Esnnslr . » Evk . 174 . Uhren z» Fabrikpreisen ( 2j . G. )
Orösste » eparatur - Verkstatt des Uedding .

�

V . Birkholz
Berlin SW, Belle - AIlianceplatz Ca,

empfiehlt für die Saison V4 — vä und de » Weihnachtstisch ZV 000 Paar
Schlittschuhe in 120 Sorten von 70 Pf . pro Paar bis 27,50 M.
SVV0 Paar Schneeschuhe , Fahrräder u. f. w.

Illustrlrte Freisliste graiis und fr . inco Fernsprecher : Amt IV Nr . 9634 .

m & M
1 Pfd . 1 1 Pf . ,11 Pfd . 13. 1 Pfd . 15, 1 Pfd . 18
5 „ 50 „ 5 „ 60,5 ,. 70,5 „ 86
Gr . Rosinen 1 Pfd . 30 Pf . , Sultaua -
Rosinen 1 Pfd . 25 Pi . , Korinthen 1 Pfd .
20 Pf . , 2 Pfd. 35 Ps . , süße Mandel »
1 Pfd . 70 Pf . , Cilronal 1 Pfd . 70 Pf . ,
Zucker ff. und grob 2 Pfd . 45 Pf. ,
große Eier Mdl . 75 Pf . , feinste Butter
i Pfd . 1,00 , 1,10 , 1,20 M. , B. Schmalz
Pfd . 50 Pf. , Erbsen , grüne 2 Pfd . 25 Pf . ,
kleine 2 Pfd . 25 , gr . 2 Pfd . 25 , geschalte
2 Pid . 35 Pf . , Linsen 1 Pfd . 10 Pf . ,
mittel 2 Pfd . 25 , große 2 Pfd . 35 Pf. ,

Bohnen 10 Pf . , 15 Pf . pro Pfund .

Petroleum , der volle Liter 14 Pf .
Salon ,. „ „ 16 „

Neu ! Ii ose » pelroleum , d. v. L 20 Pf . Neu !
1«. W Walter ,

Hochmeisterstr . 1, Ecke Wörtherstraße

Gardinen - Fabrik

w

Großes Lager gestickter und engl .
Tüllgardinen . Stores , weiß und
creme . Große Auswahl in Sovha - ,
Tisch - und Bettdecken , auch im

Eiuz . z . den billigst . Fabrikpreisen .
E. Knape aus Eutscb i. Sachsen

ps

Berlin N. , Br»iineiistr . 21, pt .

Tausend 1 Moden I Damen
Abendmäntel aus Seide wattirt 3,00 bis
>5,00 , hochelegant mir langem echten
Pelzshawl 20 —30 . Nelieste Winter -
jaquets - Mäntel mit abnehmbarem Cape
6 —20 , Seidenseal - Plüschjaquets mit
kleinen unscheinbaren Webefehlern 15
bis 40 ( Regenmäntel , um zu räumen .
5 —15 ) Landvbergerstr . 48 , ! Tt .

Anregtilde BtMigung
für SliiiDcr!

Figuren - Malerei durch Schablone
( ä Dtzd . sortirt 1 Mark )

znr Herstellung von Bilderbogen in

beliebiger Anzahl , Zusammenstellung
und Farbenwahl .

Für Mädchen : Schablonenkästen

zur Wäschestickerei und Monogramme
von 25 Pf . an bis 3. 50 . Stickrahmen jc.

Für Herren : Siempel - Medaillous ,
Selbsisälber - und Kanenstempel mit
Name » , Stand , Wohnung von I M.
au bis 5 M.

Gravir - Austalt H. Guttmann ,

Brmtchch 9, S. ' 6' ""
" M Versandt gegen Nachnahme . KM

Hlk» nd Gglilmam
in solidester Ausführung

KeorgMzm
Uhrmacher , gegründet 1377 ,

KS. Oranienstrasse KS. 1 !r. ,
zwischen Kommandautenstr . u. Moritzplatz .

Bitte auf die Hausnummer zu achte « ! ! !

Ikliljie Schiocher Rkmontotr- Uhrt«.
Uickel - Rrmantoir - Uliren .
Si berne Remontoir - ZlHre « mit Goldrand
Goldene Damen - Remontoir - Rhren . . .
<ßo drne Herren - R " » antoir - Rhre « .
Regnlateure in Nußbaum mit

Jungtian » Stand - Wecker , be
einsten Werken
tes Fabrikat

. 7,50 - 12 M.

12 . 14. 16 - 42 M.

20 , 25 , 30 —100 M.

45 , 60 , 72 —240 M.

. . . 12 - 45 M.

. . 3. 3 . 50 - 5 M.

Massiv goldene Trauringe
gesetzlich gestempelt : 1 Dukaten 10,50 M. , IV2 Dukaten 15�50 M ,

2 Dukaten Ä0 M. , I4karätig von 0 M. , 3karälig von 4 M. an .

Tranringe zum Weihnachtsfeste bitte frühzeitig zu bestellen . " Vfi

Gold - und Silber - Sehmucksaehen
in solider Ausführung , den neuesten Mustern nnd reichhaltigste »

Auswahl zu den billlesten preisen .

mmmmm Reparaturen —

an Uhren und Goldsachen gut und billig .

1 Treppe, KS Oraaienstrasse KS. 1 Treppe.
Jllustrirle Preislisten gratis und franko .

Lest »

preise .

» reist
i «

Zahl » » .

Feste

preise .

Heiren - u . Knaben

Auf g Mark Aus S Mark
l Mark Rabatt ! a�UUlglllMjfll 1 Mark Rabatt I

hiiiig und gut i billig und gutl

Grsels�ssr Honigkuchen - , Chocoladen - nnd Confituren -
• Fabrik , Dresdenerstr . 24 . Telephon IV , 1296 .

SilligsterDetailoerKanf für deutsche u.

engl , eiserne KettstrUe » u. Matrah « « .

Fabrik mit Dampfbetrieb »

� 8S88 Detailverkaus nur Käp »

Jllnnr . Preiskonranl aratis und franko .
«ickrrstr . 787 , Hof pt .

Sonntag » geöffnet .



ZLum Dothen CyBinderhutl

Hüte iüd W. Zapel ,
SkalitzerstrlSi1256L * mit

Arbeiter - Kontroll

marke .
41� neben

Frister & Rossmann .

Grosse Auswahl in Pelzsachen und Schirmen .

Plato Sk Co « y Musikwerke .
Mysiklnstrumente , Musikwerke . — Reizende Gegenstände mit Musik .

Köpenickerstr . 106 . ( Nabe Neander - und Brückenstrasse . )

SknDviQl - ßocnllQft f " r Mehl und Hülsenfrüchte , sämintliche
uvQvUtttT Kolonial - und Backivaaren , Vogelfulter .

Um Gauerty N. , Oderbergerstrasse 7.

Joseph' s Waarenhaus , MÄsJs ? . l8 '
De, » Arbeiter - Publikum empfehle mein gut assortirtrs Lager in

ßlleiderstottsn , Wollwaaren , Hemden , Hosen , Bettdecken ,
Tischdecken , Oberhemden , Nachthemden , sowie fammtlichen
in dies Fach schlagenden Artikeln zu den billigsten Preisen . ILStl . "

Oie Alteste

MmN - Mrtk
befindet ' sich

! nlMtt «Mße 198.

im Norden

gegr . 1850

Carl Weiv
am Rofenthaler Thor ,

im ganz alten Eckhause .

von

Wie bekannl streng reelle und billige Bedienung . �
Reichhaltig « Auswahl . — Reparaturen gut und billig .

fi . StoperezynLki , WlicheMne , giiiiflliiiciiflr.105,11.
Beste u . biSBigste Bezugsquelle

für Wen- utiü WirthschastsgerSthe jeher Art .
Emaill . Kochgeschirre unter Garantie der Halibnrkeit . Stahlwaaren „ I . A.

Henckel . Solingen . " Petroleumlampen , Schlillschuhe aller Art .
Praktische Weihnachtsgeschenke in reichhaltiger Auswahl .

WIM - Außergewöhnlich billige aber feste Preise .

fQritlth 35 , Koppenstr . 35 , Ecke Gr . Frankfurterstr .

Mas u. Porzellan : IIS , Gr . Prankturterstr . IIS

Vit schönste» Weihnnchts- Seschenlie
kaufen Sie gut , killig , reell im

Waaren - Hans „Süd - Ost "
Carl Schlossy

Wienerstraße 22 , Ecke Grünauerstraße .
Wollene Unterzeuge , Arbeiterhemden, ! Westen ,

Cachenez , TUcher , Wäsche , Leinenwaaren , Cravatten ,
Strümpfe , Kinderkleider , Knabenanzüge , Gardinen ,
schöne Hauskleiderstolfe etc . etc . 1235L *

Streng feste Preise . Jeder Umtausch gestattet .

Möbeltischlerei und Lager
«47 ! . '

A. S' chül!, Tischlermeister ,

i
5 Reiclienberger -

Strasse 5,
gegründet ISTS .

empfiehlt sein enorm

aroßes Lager in

Mahagoni - u . Nnß -
banm - Möbel , sowie
Polsterwaaren eig .
Fabrik , zu billigen
Preisen . Garantie

für dauerh . Arbeit .

T otal - Ausverkauf
wegen Geschäftsauflösung .

Meine kolossalen Vorräthe , bestehend in Seidenstoffen für Roben und

Besätze , Sammete » und Plüschen , sowie in schwarze » Encheniires , Crepe ,
Cheviot ? , Diagonals und Fantasiestofsen , farbigen und englischen Kleider .

stoffen , Ballstoffen , Mousscline , Satins , Kattunen und Unterrockstoffen , sowie
in Teppichen , Gardinen , Portisren , Mödel - und Länferstoffen , Tisch - , Schlaf -
und Reisedecken , Wäsche . Korsels , Blousen , Unterröcke », Schürzen , Schirmen
und Tüchern werden su

spottbilligen, streng festen Preisen
wegen Aufgabe meines Geschäfts ausverkauft .

SßT " Für den Meihnachtabedars habe
Preise noch bedeutend herabgesetzt und bitte

schaften sich van der Billigkeit zu tiberzeugen .
Nlodistinnen mache besonders auf die billigen Preise in Futter -

stoffen aufmerksam und empfehle : Zveiaeitiges lTaiUsnkllttsr , Meter 37 Pf . ,

Seidenjakonnet , Meter 20 Pf . , Moiröe - Rockfutter , Meter 17 Pf .

Mechanische Weberei F. ffl. Merkel ,

die
die

schon billigen
geehrten Kerr -

CharEottenburg , Berlinerstr . 126

fHjr Das Lokal ist zu uermiethrn . Die Ladene
billig ? u verkaufe » .

Ladeneinrichtung

zVeidnacbts - �usstellllllg .
K. kichter , Vsttiker,

SsrUo , 0. Spittelmarkt , lWallstr . I ) [
und Weinbergs weg 15 b, nahe am

Rosenihaler Thor .

katbevover
AIuminoold - Grillen unJ

Pincenez ,
garant . nie schwarz werd . M. 2, SO
iiiokelbriUen n. ? tnoenee „ I . SO
da . allerfeinne Qualität „ 2, —
Ratbenower Stahlbrillen 1, —
Brillen n. Pincenez in feinstem
Gold - Donblö ( Silber mit Gold

plattirt ) von M. 5 bis M. 10.
Massiv gold . Brillen n. Pincenez ,
leicht M. 8, stark M. 10, ganz
stark M 12. bis zu den schwersten .
Alles mit den besten Rathenower
Krxstallgläsern I . Qual , versehe ».
Gläser aus Bergkrystall ,
echt engl . Pebbles , ä Paar U. 4.

Operngläser ,
rein achromat . mit Gtnis v. M. 6 an .
Neu ! Richter ' s Opern - u . Reiseglas

„ Excelsior�
übertrifft alles bischer derart Ge¬
botene an Klarheit , Schärfe ,
Leichtigkeit und Billigkeit , es

ist ebenso vortrefflich kür Reise ,
wie für Theater , worüber zahl¬

reiche Anerkennungen .
Fein achromatisch mit 8 Linsen .

Preis mit Kompas , Leder - M 1 »)
Etuis , Riemen u. Fangschn . - tst » 1�

Richter ' s Distanceglas ,
vorzügliches R e i s e g 1 a s mit
8 Linsen , Kompas , Leder - M 1
Etuis und Riemen - MU1Ä

Operngläser und Krim¬
stecher in jedem Genre .

Richter ' s Präcisious - Holosteric -
Barom - ter No. 580 mit M 16
bestem Werk »Ut - 1U

Thermometer , Reisszeuge , Lese¬

gläser , Loupen pp . in reichster
Auswahl .

Laterua magica mit Petroleum -

Lampe und feinsten Bildern von

2,00 M. an bis zu den feinsten .
Hebelbilder - Apparate etc .

Ztottelt - Vitmjifiiillsdimeii
von M. 1,50 an .

Locomotiven , Locomobilen etc .
Electrische Apparate .

Alles , wie bekannt , in vorzüg -
lichster Ausführung bei gröfiier
Aliswohl zu den billigsten Preisen .
Prompter Versand nach außer -
halb gegen vorherige Einselldung

oder Nachnahme .

Frdslisteii gratis n . franko .

Sonntag 8 —10 , 12 —7 geöffnet .

■ 5b al -
Kanfgelegenheit
bietet sich Brautleuten : c. im Möbel -
speicher , 807L�
Rosenthaler - Strasse IZ , I .

Daselbst stehen täglich zum Verkauf :
»eile gediegene Möbel zu außergewöhn -
lich billigen Preisen , gebrauchte und
verliehen gewesene Möbel zu wahr -
haften Spolivreiscn . Theilzahlung ge -
stattet . Kleiderschränke 15, Küchen -
spinde , Kommoden 12, Sopdas 15,
Bettstellen mit Matratze » 18 Mark ,
Ztlißbaum - Kleiberschränke , BertikowsllO ,
Stühle 3, Muschelspinde » 40 , Tru -

meaux 85 , Paneeliophas 75 , Plüsch .
garnituren 80 Mark . Herren - Schreib -
tische , Schreibsekretäre , Büffets , Kou -
lissentische , Spiegel , alles siauneiid billig .
Gekaulte Möbel können auf meinei »

Lagerspeicher bis April koste nfre
lagern und werden durch eigene Ge -
spanne transportirt und aufgestellt .

Für naturgemäße Behandlung
unruhiger oder kranker Kinder
habe ich tägl . kostenfreiSprechstunde .

Rud . Hoffers , Apotheker ,
Manteuffelstraße 87 .

Sfeizusr ' s Korbwaaren - Fabrik ,
iWertin Gesch . : Andreasstr . 23 , H. pt . , gegenüb . Andrea - vl .

�Itttlll , 2. Gesch . : Brunnenstr . 85, ' gegenüb . Humboldtshain .

Itini ? PP « 7Sfl0N größtes Lager Berlins . Muster -
iKlUUvI buoher gratis . Theilzahlung ge¬
stattet . SOG Hlark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
ch nickt da ? grötzte Kinderwagen - Lager Kerlins habe .

ZUM Weihnachtsfest
empfehle mein reichhaltige » Lager selbst
gefertigter reeller Schuhwaarrn zu aus -
nahmsweise billigen Preisen , sowie grösztr
Ztuswahl in echt russischen Kerren - und

Damen - Gummischuhen .

Hauptgeschäft : Z . ur schlanken

beimliel' eii Gustav, Oranlenstr
S . Erschuft : Alte Jakobstraße 48a .

3 . Geschäft : Ripdorf , Bergstraße 23.

Mrühifgühsslk Ernst Förster ,
Berlin NO. , Kaiserstr . 30 .

Mit etwa für 2 Pfennige Brennmaterial �
während 24 Stunden , also Tag und Nacht

eine warme Küche , läßt sich nur erreichen
durch den

Ssiiir -KchWilrilt „Rilpid"
D . R. - Patent Nr . 77 319 .

Da bei Älnwendung von etwas mehr Brennmaterial
mit dem „ Rapid " in einer Minute die grösste Hitze , die
mit einem Ofen irgend welcher Konstruktion erreicht
werden kann , erzielt ivird , so ist man selbst bei

besonders strenger Kälte stets im Stande , eine Küche mit angrenzender Stube
im Nu beliebig zu erwärmen .

Man erhält den Apparat in den meisten Eisenwaaren - und Küchengerathe -
Handlungen ; um jedoch nicht Apparate mit geringerer Leistungsfähigkeit zu
erhallen , verlange man ausdrücklich den Heizapparat mit der Reste im Innen »
und mit der Patent - Hummer 77 319 auf dein Messingschild , nur diese allein
sind die echten ! 1168L *

Der geringe Preis — 4 Mark das Stück — macht sich durch die enorm »
Brennmaterial Ersparniss schon in kurzer Zeit bezahlt .

Sur probeweisen Benutzung — gegen bereitwillige Rückerstattung des

Kaufpreises bei Rückgabe — werden Spar - Heizapparate „ Rapid " in noch -
benannten Handlungen verabfolgt :

In Berlin N : 0. Gnndelach , Schönhauser Allee 61 , J . Brisgelsky ,
Danzigerstr . 85 . NW s Rob . Heinze , Waldstr 8. E. Vogtherr , Stephanstr . 27a .
SW s Wilh . Happe , Zossenerstr . 38. Hermann Kurtz , Belle - Allianeestr . 13 .
SO i Alb . Kniehase , Skalitzerstraße 46b . Albert Zander , Dresdenerstraße 126 .
O - C. Schröder , Große Frankfurterstraße 109 . Gustav Krause , Frankfurter
Allee 171a . WO s Fritz Mennigke , Neue Königstr . 74.

In Weissensee - Ad. Heidemann , Königschaussee 59 ,
In Rummelsburg » Georg Reiner , Schillerstr . 35 .
In Rixdorf und Treptow » Rob . Stindt , Hermannplatz 5, bezw .

Baumschulenweg .

Empfehle allen Freunden u. Genossen
mein Achnb - « nd Kkiefei - L- ger .

G. Kordel , F o r st e r st r . 6.

Specialgeschäft
für Mehl , Mühlenfabrikate , Hülsen¬

früchte und Vogelfutter
von H. Matthees ,

Grünrr Weg 70 ( nahe d. Koppenstr . )
empfiehlt Wiener oder Kaiser - Auszug -
meht 5 Pfund 90 Pf . Weizenmehl
bester Sorte SjPfund 65 Pf . Weizen -
mehl zweiter Sorte 5 Pfund 60 Pf .
Türk . Pflaumenmuß sehr süß und wohl -
schmeckend ä Pfund 20 Pf . [ 1137L *

llöüö Mell - RegelliMeli
von 6 —18 M . elegante Winter -
,Jaguets7 —15M . , Modell - Jaqnets
10 —18 M. , Wattirte Räder mit
Pelzbesatz 8 —20 M. , elegante
Golf - Gapes 7 — 15 M. Ladenpreis
das doppelte . Leipzigerstr . 91, I.

Die

Liqueur - Fabrik
H . Fernitzy

SO. , Falckeiiste . ustrasse 19,
empfiehlt zu dem bevorstehenden Feste :
Pernitz ' sche Magen ■ Tropfen ä Liter
1,50 M. , feinster Osiindischer Ingber -
Magen - Wein ä Ltr . 2,00 , sowie fftmmtl .
Liquere eigener Fabrik . Engros - Lager
von Rum , Gognac , Arac . Hauptnieder¬
lage des italienischen Nationalkellers .

Außerdem Bordeaux - , Rhein - , Mosel - ,
medicin . Ungar - und portugiesische
Weine . 1236L *

2. Geschäft : Kolonial - KUaarcu ,
Delikatesse » , Kutter - Handlung .

en gros . en detail .

Teppiche
auch an Private .

ophagrölie 4, 3, 6- 10 M.

SalougriU 8, 12, 16 21 M.

0(i (ilp(jc 12, 14, 20, 38 M.
Tischdecken , Schlafdecken , Portieren ,

1161L * Gardinen .

Arthur Heinemaim
Lriedrichstr . 10H ,

vis - ä - vis der Karlstraße .

Vorzüglichste
aller 6 Pf - - Cigarren ist
meine No. 14. Brand , Geruch
und Geschmack ausgezeichnet .

PUr Kennerl

Ewald Nitter , Benin o ,

Andreasstr . 67, a. d. Langestr .
Präsent - Gigarren von 25 , 50 u.
100 Stück in großer Auswahl .

Wei *
noch will reell und billig kaufen ! Durch

Ankauf aus Auktionen und von Konkurs -

maffen bin ich in der Lage , jedes Stück

billiger zu verkaufen , wie alle anderen

Geschäfte . Ich verkaufe daher :
Hochelegante Herren - Winter -

Paletots für 10,75 M.

Hochfeine Tamen - Mäntel für 9,25 ,
Hocheleg . Herren - Anzüge zu 12 . 50 „

„ Herren - Hosen zu 2,75 ,
Leder - und Arbeits - Hosen zu 2,35 ,
Hochelegante Kellner - Jaquets

und Hosen zu 4,75 „
Hohe l.zoller » - Mäntel , Knaben - Anzüge
und Paletots in allen Größen , Hüte ,
Schirme , Wäsche , Stiefel , Koffer , Opern -
gläser , Kessel , Revolver , Harmonika ' si ,
Bellen , Uhren , Kette », Ringe , passende
Weihnachtsgeschenke u. f. w. zu enorm
billigen Preisen . 13062�

Gustav Lücke , WilarellhilUs
131 Oranicustraße 131 .

Hermann Schröder |
Eisenwaaren - Handlung

O. , Klumenstrntz » 69 .
Sämmtl . Wcihnachtsartik . , Haus -
u. Küchcngerälhe unter Garantie .
Schlittschuhe , eis . , ü Paar 65 Ps .
mit Riemen , Schlitten , Kinderkoch -
maschin . v. 50 Pf . an . Handwerks -
käste » v. 50 Pf . an . Bleisoldaten
v. 10 Pf . an . Emaille - u. Blech -

geschirr in grober Auswahl .

Das allbekannte Uhren - «. Gold »

Pttl Bihr, «" »
1: S,gM| ttpt . 8. rsCK
teuren , Mond - u . Takchr » - Uhren ,
Gold » n. Silberwaaren . Große Ulnstk »
Werke , optische Waaren in la . Qual .
zu den billigst . Preisen . Die Uhren w.
sauber abgez . u. 2 I . garant . Außerdem
macht jede Repar . a. Wand - u. Taschen -
uhreu »irg . bill . mehr , als Uhrm . P. Bähr .

reine Gänsefedern üPjd .
<irtljrt ! I . llt , v. 50 Pfg . an , Grüner
Weg 4t , 1 Tr . Frau Glaser .

Beranrworilicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin . LW . Beutdstraße l .



3. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .

Zur Umsturzvorlage . �
Beleuchien wir heute den Versuch , den „ Umsturz " auf dem

Boden des gemeinen Rechts zu bekämpfen , auch ein wenig vom
Standpunkte des allgemeinen Volkswohls und des Kultur -
intercsfes aus .

Darüber , daß die vorgeschlagenen Gesetze kein Mittel gegen
anarchistische Verbrechen , d. h. Verbrechen von Verschwörern und
Geheimbündlern sind , ist kein Wort zu verliere » ; alle Welt weiß
es aus Jahrtausende alter Erfahrung , daß es gerade die Fesse¬
lung des freien Wortes ist , die solche Verbrechen erzeugt

. . . . .
Nachdem die „ Grenzboten " die seltsame Begründung der

Vorlage erwähnt hatten , in der auf ein paar anarchistische Ver -
sammlungen in Berlin besonderes Gewicht gelegt wurde , fahren
sie so fort :

. . . War es nicht möglich im Staate Preußen , wo so oft
unter nichtigen Vorwände » die Erlaubniß zu Versammlungen
anständiger Arbeiter versagt wird , wo man die Versammlungen
armer Arbeiterinnen auflöst und ihre Vereine verbietet , in
denen bessere Arbeitsbedingungen erkämpft werden sollen ,
damit sie nicht nöthig ' haben , ihren Unterhalt durch
Prostitution zu erwerben ' ! Hat man die Leute vielleicht blos
deswegen ihre Mordphrasen deklamiren lassen , um sie zum Vor -
wände zu nehmen für die Unterdriickungsmaßregeln gegen die
Sozialdemokratie , die angebliche Erzeugerin des Anarchismus ?

Auf die S o z i a l d e m o k r a t i e ist es ohne Zweifel ab -
gesehen , sie will n> a n unterdrücken und womöglich
ausrotten . Das bedeutet aber nichtsGeringeres als
eine ernstliche Bedrohung des deutschen Volks -
charakters und unserer Kultur . Ter deutsche Volks -
charakler besieht nicht im Absingen patriotischer Lieder und im
Hnrrahschreien , sondern in Mnlh , Freiheitsliebe , Geradheit ,
Wahrhastigkeil und Offenheit . Dieser Charakter ist bereits sehr
empfindlich geschädigt worden in der Zeit des ältern Absolu
tismus , er wird täglich mehr geschädigt in dem modernen Polizei
staat . Der Deutsche von heute darf nicht mehr reden wie Sebastian
Brant , Hans Sachs , Ulrich von Hullen und Luther geredet haben ,
Er mag noch so genau wissen , daß ein reicher Mann seinen
Rcichthum auf unrechimäßige Weise erworbe » oder daß ein
Richter ungerecht geurlheill hat , er darf es nicht sagen ; noch
weniger darf er einen Angesehenen , der Böses thut , mit dem
Namen bezeichnen , der ihm zukommt . Und nun soll das freie
Wort , soll die Kritik der Uebel stände und derer , die
Nedles thun , noch mehr beschränkt werden ! Eine
liberale Opposition , die an der Regierung und den herrschenden
Klassen Kritik übte , haben wir nicht mehr ; die „ Freisinnigen "
sind einflußlose Tröpfe z die Katholiken suchen ihre Ziele durch
Unterstützung der Regierung zu erreichen . So bleiben als
Oppositionsparteien , die das sreie Wort und damit
den deutschen Charakter vertreten , » ur noch die Anliseniiten , die
leider meistens Wirrköpfe sind , die süddeutschen Demokraten und
die Sozialdemokraten . Und die iv i l l man nun
vollends vernichten .

Zunächst werden sie sich ja gegen die Vernichtung sträuben ;
es wird also noch mehr Polizei , noch mehr Straf -
Prozesse , noch mehr V e r u r t h e i l u n g e n , noch
mehr Zerreißung von Familien , noch mehr Ge -
f ä n g n i s s e , noch mehr Elend , noch mehr sittliche Ver -

Milderung und verkommenes Lumpenproletariat geben als bisher .

• ) Zur Unisturzvorlage bringen die „ Grenzboten " einen Ar¬
tikel , den wir als sehr beachtenswerthe Stimme aus gegnerischen
Kreisen unseren Leser » nicht vorenthalten dürfen , wenn auch
unsere Auffassung natürlich in so manchem Punkte von der der

„ Grenzboten " abweicht . Einige Kürzungen mußten wegen des

großen Umfanges des Artikels vorgenommen werden .

t

Sonnkagsplsudevet .
Undankbar ist das Volk der Zeitungsschreiber . Statt

den Herrn Regierungsvertreter , der des deutschen Volkes

Weihnachtsgeschenk , die Unistnrzvorlage herauszustreichen
hatte , iil allen Tonarten zu preisen , will das Heer der

Hungerkandidaten am Ende noch aufmucken . Wozu ? Ans

welchem Grunde ? Viel schone Worte sprach der Herr
Regierungsverrreter , und ein artig Kindlein nannte er

die lieblichen Gesetze , die er warmherzig der Huld des

Parlaments empfahl . Aber das schönste , ein wahrhaft
klassisches Wort war es , und vor gemüthlicher Erregung
' sttterte die Stimme des Redners , als er eindringlich
»arans hinwies , wie die Presse in ihrem Ausdruck zu edlem

Maß und zu sürsichtiger Selbstbeherrschung erzogen werden

solle .
Mit goldenen Lettern sollte dieser Ausspruch als wohl -

thätige Mahnung angebracht sein . Wer sein Kind liebt ,
der züchtigt es , heißt es in der Bibel . Nichts gefährlicher ,
als überzärtliche ässtsche Liebe . Von solcher Zärtlichkeit
und Verzärtelung ist unser Herr von Köller ,
dem Himmel sei Tank , weit entfernt . Wenn in
die Ueberlegenheit , die dem gereiften Manne so
wohl ansteht , sich mitunter leise noch ein burschikoser
Ton mischt , so ist das nicht so schlimm . Der weitaus -

schauende Staatsniann von heute , der in jüngeren Jahren
auf der parlamentarischen Arena , wie Percy , der Heißsporn
sich tunimclle , hat längst einsehen gelernt , daß über -

schäumender Trotz nicht allzu viel nütze sei. Darum will

er , wie ei » kluger Pädagoge , aus der Fülle eigener Lebens -

ersahrungeu herans , die ungeberdige deutsche Presse , bc -

kanntlich die wildeste , die stürmischeste aller Länder , auf gut

preußisch stramme Zucht gewöhnen . Schon der gute , alle

Säuger Arndt sagte : Mit dem preußischen Regiment
gehe es so , wie mit einer rauhen Wolljacke . An -

fangs kratzt die Jacke am Leibe , hat man sich einmal

an sie gewöhnt , dann hält sie warm . Ein offenes Wort

wagen , seine Meinung gerade heraussagen , das kann leicht

jeder Mann , der Kourage hat . Das wäre weiter eine

Kunst , Zeitu' ngschrciber zu sein und über öffentliche Zu -
stände zu räsonniren ! Herr v. Köller und sein vor -

tragender Rath , der im Parlament das harmlose
Kindlein von Umsturzvorlage mit so harmlosen Mienen

empfahl , die haben Höheres mit dem deutschen Zeitung -

schreiber vor . Er soll nicht reden , wie Hans Jedermann ,
wie ihm gerade der Schnabel gewachsen ist . Er soll

Zuletzt wird die „ Ruhe de ? Kirchhofs " herrschen . Die » f f e n e
Opposition wird v e r st u m in t sein , und eine Aera der
geheimen Verschwörungen und der tückischen Meuchelmorde wird
beginnen , selbstverständlich ohne eine Aenderung zum bessere »
herbeizuführen . Die sittlichen Grundlagen unseres
Staates werden vollends schwinden , und die
rohe Gewalt wird allein als Grundlage übrig
bleiben . „ Daß eine in den bezeichneten Richtungen unzu -
längliche Strafgesetzgebung die sittliche Verwilderung und die

Erschütterung des Recht - bewußtseins in der Bevölkerung leicht
fördern " könne , meinen die Motive , sei eine Erkcnnlniß . ' die sich
immer mehr Geltung verschaffe . Eine sehr blöde Er -
kenntniß ! Nicht durch Aufdeckung von U n -

gerech tigkeiten wird das Jiechtsbewußtsein
erschüttert . Wenn aber Tausende Unrecht leiden
müssen und nicht einmal klagen dürfen . wenn die
Männer eingesperrt werden , die begangenes Unrecht brand -
marken , dann sagen sich die Massen : eS giebt keine Ge¬
rechtigkeit , weder im Himmel noch auf Erden ! Nichts gilt , als
die rohe Gewalt , nun gut , so wolle » auch wir sie gebrauchen ,
ohne Rücksicht auf sittliche Bedenken , wo immer sich die Gelegen -
heit darbietet ! Und so sind Nechtsbewußtsein und Sittlichkeit
dahin . Wer den „ V o r w ä r t s " verfolgt hat , wird niemals

gefunden haben , daß er „ sittlich v e r w i l d e r n d " wirke ,
etwa durch Verhöhnung des Chrisleuthums , der Ehe und des

Eigenthums ; er verhöhnt nur die Leute , die sich als Beschützer
dieser drei Güter geberden , während sie selbst den Armen um
sein Eigenthum bringen , das Familienleben der Lohnarbeiter
zerstören und die Gebote des Christenthums mit Füßen
treten . Tie regelmäßige Lektüre der Arbeiterblätter hält die sitt -
liche Empfindung wach und schärft das Geivisse » ; ein gleicher , der

sie regelmäßig läse , würde gar nicht mehr im stände sein , sich
einem trägen Geuußleben hinzugeben . Für einen , der mit dem
Neuen Testament vertraut ist , kann es nicht dem geringsten
Zweifel unterliegen , daß Christus , wenn er heute käme , auf
der Seite der Arbeiter stehen und zwar nicht zum Kreuze ver -
urlheilt werden . aber sein Leben größtenlheils im Ge -

f ä n g n i ß zubringen würde .
Aber nicht blos um nnsern deutschen Volks -

charakter handelt es sich , sondern auch um unsere
Kultur . Christus und nach der Legende auch seine
A p o st e l außer einem sind als Staatsverbrecher hin -
gerichtet worden , und die Christenheit preist ihre „ Verbrechen " .
Etliche hunderttausend C h r i st e n sind im römischen
Reiche hingerichtet worden wegen Majestäts -
beleidig » ng , Theiluahme an verbotenen Ver -

einen , st a a t s f e i n d l i ch e r Gesinnung und U n -

gehorsani gegen die Staats gesetze ; die Kirche
verehrt sie als Heilige . Später hat dann die Kirche
selber zu verfolgen angefangen , und die in ihren » Auftrag
vom weltlichen ' Arm als Empörer gegen Staat und Kirche
auf dein Scheiterhaufen Verbrannten lverden von uns

Heutigen als Glaubcnshelden und Vorboten der Aufklärung
gepriesen ; einem von ihnen , Giordano Bruno , ist unlängst ein
Denkmal gesetzt worden unter dem Schutze der italienischen Re -

gierung und unter dem Beifall der protestantischen Welt . Die
in den katholischen Staaten — immer als Staatsverbrecher —

Hingerichteten Protestanten , und die in den protestantischen
Slaatcn — immer alS Slaalsvcrbrecher — Hingerichtete » Katho¬
liken werden beiderseits als Märtyrer gefeiert . Luther selbst
lebte und starb im Kirchenbann und in der R e i ch s a ch t ,
und die Obrigkeit war schon darum formell im Recht gegen ihn ,
weil er das kanonische Recht , das zu den Rechtsgrund -
lagen des Reichs gehörte , öffentlich v e r b r a n u t h a t l e.
Die deutschen Territorial st ante n sind entstanden und

gewachsen im Aufruhr gegen das Reich , theilweise

an edles Maß , au friedliche Harmonie sich gewöhnen ,
mit einem Wort , er soll ein sorgsamer Künstler

werde » , dessen Hauptstolz maßvolle Schönheit sei. Natürlich

darf er nicht einem Künstler gleichen , der etwa in stürmisch
bewegten Akkorden mittheilt , was die Seelen der Menschen
bedrückt und foltert . Inneren Glcichmntk , sonnige Zu -

fricdenheit athme sein Werk . Wenn im Vaterland das Un -

recht haust , wenn Gewalt darin wüthet , so möge er niemals

vergessen , daß Vorsicht der bessere Theil der Tapferkeit ist.
Er lerne sich selbst beherrschen , und erwäge , daß ein

flammender Protest nur Oel m' s Feuer gießt . Lieber

zähle er nach altbewährtem Rezept von eins bis hundert
und zurück , bis sich die Unruhe des Blutes gelegt hat .
Und wenn das nicht hilft , dann arbeite er ,
wie fromnie Dichter thun ; die wählen Gleichnisse ,
wenn sie von der Arglist der Welt erzählen ; und wenn sie
Sünde , Jammer und Verbrechen schildern , so flüchten sie
in mythische Zeiten oder wenigstens in exotische Länder ,
weit nach Asien und der Mongolei . Sagen wir z. B. , ein

pommerschcr Junker mißhandelt seine Dienstmagd und

schlägt sie blutig , das heißt , er geht in der Ausübung seines
Rechtes zur Züchtigung im herrischen Zorn ein wenig zu
ivcit . Derlei soll vorkommen . Wozu dann , um bei dem
trivialen Beispiel zu bleiben , die Affäre nach allen Wind -

richtnngen ausposaunen . Ist es nicht sonnenklar ,
daß die Gemülher all der Leute , die unter ahn -
lichem Druck leiden , wie die betroffene Dienstmagd ,
ein Gefühl des Schmerzes und wehen Mitleids

empfinden müssen , wenn sie solche Thatsachcil erfahren ?
Wozu also den Armen unnöthigc Qual bereiten ? Und

dem Stande der Dienstherren geschieht gleichfalls kein Ge -

fallen ! Zum Schaden der Gesammtheit und des Gedeihens
in einträchtiger Arbeit macht man die Dicustleute nur

arbeitsuuivillig . Co lhut man der Welt der Besitzenden
Eintrag und die Welt der Besitzlosen macht man nur un -

glücklicher .
Und ziveicrlei Welten giebt es nun einmal bei uns ,

wie höcyst gewichtig vom Regieruugstische verkündigt wurde .
Die Gutgesinnten im Reichstag riefen „ Bravo , Bravo ! " als
wäre eben eine neue Entdeckung gemacht worden , und selt -
sam : Trotz der funkelnagelneuen Weisheit , die unsere
Gesellschaft in zwei grundverschiedene Körper trennt , in
eine satte Welt des Behagens und in eine Welt der Un -

znfriedenheil , bemüht sich niemand von der glücklicheren
Welt , die andere zu begreifen . Wenn sonst Entdecker

aus Neuland stießen , so spornte sie ihr Forschcrtrieb
an , daS fremde Gebiet und seine Beivohner kennen zu

durch Hochverrath und mit Hilfe des Auslandes ; am Sonntag
vor acht Tagen ist von der evangelischen Christenheil ein

Schwedenkönig gefeiert worden . der angeblich gekommen
war , den evangelischen Fürsten gegen den Kaiser zu
helfen in dem Kriege , der mit der Rebellion
der Böhmen gegen ihren rechtmäßigen Monarchen

begonnen halte ; daß sich der Kurfürst von Sachsen
an diesem Hochverrath nicht betheilige » wollte , können ihm die

deutschen Protestanten bis auf den heuligen Tag nicht verzeihen .
Die Holländer verdanken ihre Weltstellung und ihren Reichthum
der Empörung gegen ihren angestammten Monarchen und werden
als „ Retter des Evangeliums " allerorten gepriesen . Die Eng -
länder verdanken die Befreiung von den dummen Stuarts , die

Errettung aus der Gefahr des Rückfalls in den Papismus , ihre
Staatsverfassung , auf die sie stolz sind , und die Welfendynnstie
zwei Revolutionen , in deren einer sie ihren König geköpft
haben . Die Franzosen verdanken ihrer großen Revolution ihren
Bauernstand , der heule die stärkste natürliche Schutzwehr gegen
sozialistische Experimente ist , die ganz Europa aufzuweisen hat .
und wir Deutschen verdanken dieser selben Revolution die Be -

freiung von der vertrockneten Hülse der alten Reichsverfassung ,
da uns unsre väterlichen Regierungen in einen solchen Zustand
der Unmündigkeit und Hilflosigkeit versetzt halten , daß wir selbst
nichts für uns thun konnten . Napoleon hals uns dann vollends

auf die Beine . Aber die preußische Negierung be -

trachtete die Freiheitskäinpfer als Aufrühr er .
was sie ja in der Thal auch waren , und verfolgte sie, nachdem
sie Preußen wiederhergestellt hatten : blieb doch sogar Ernst Moritz
A r n d t nicht verschont . Das heutige Deutsche Reich
verdankt sein Dasein der Revolution von oben : drei

Throne hat Bismarck umgestürzt , und wenn er die

übrigen und den Habsburgischen Kaiserthron hat stehen lassen , so
ist das wahrhaftig nicht aus Ehrfurcht vor dem historischen
Recht geschehen — in dieser Beziehung war der Welfenthron
allen europäischen Thronen über und stand nur dem päpstlichen
nach —, sondern aus den bekannten realpolitischen Gründen .

Zur Gründung des Königreichs Italien haben die
Revolution von oben und die von unten zu -
sammengewirkt , und zwar hat die letztere das größere Stück
Arbeit vollbracht . Sechs Throne haben Crispi und
Genossen umgestürzt und den siebenten angetastet .
Durch Revolutionen sind die Donauprovinzen der Türkei selbst -
ständige Staaten , ist jüngst Brasilien aus einem Kaiserthum eine

Republik geworden . Und nun plötzlich , im Jahre des Heils
1894 , kommen unsere Geheimräthe und verlangen , daß die
Worte Revolution und Umsturz aus d e in

öffentlichen Leben verschwinden sollen , da

doch das ganze Menschenleben nichts anders
ist als eine beständige Revolution ! Gleich
Josua stellen sie sich hin und rufe » : Sonne , stehe still zu Gibeon ,
und Mond im Thale Äjalou ! Weil sich die herrschenden Stände

so behaglich fühlen in ihren Schlössern , Parks und Villen , und
weil sie fürchten , durch den weiteren Fortschritt - der Weltgeschichte
könne ihre Behaglichkeit gestört werden , so sollen die Geheimräthe
und Strafrichter dc - fur sorgen , daß die Weltgeschichte stille stehe ! . . . .

Jede neue Idee findet den Widerstand der Einrichtungen zu
überivinden , die sich ihre Vorgängerin als Leib , Organ , Schutzhülle

geschaffen hat . Ueberall aber , wo die Entwickelung aus Widerstand
stößt , wird sie zur Revolution , und ist der Widerstand stark genug , den

Fortschritt zu hemmen , so stirbt mit diesem die Kultur . Athen ,
Rom , die mittelalterlichen Städte : republi¬
kanische Gemeinwesen , deren Leben eine u n -

unterbrochene Kette von Revolutionen ge¬
wesen ist , haben unsere Kultur geschaffen .
das Christenlhum und die Reformation , die selbst Revolutionen
waren und nur in Zeiten unbeschränkter Rede - und Agitalions -

lerueu . Hier ist es anders . Fatalistisch , wie alte

Orientalen , erklärt timn : Wir leben in der Welt
des Lichts , jene in der Welt der Finsterniß . Orniuzd
und Ahriman , Prinzip des Guten und Prinzip
des Bösen nach alter Götterlehre . Wir von des Licht -
gotts Gnaden haben uns der bösen Parias zu erwehren .
Basta ! Also sprach kurz entschlossen der Herr Regierungs -
Vertreter , und sein werthvollstcs Bekemitniß wurde aber -
mals von den Gutgesümten mit Hellem Jubel aufgenommen .
Was kümmert es sie, was da werden soll ? Fürst Hohen -
lohe nickt beistimmend mit dem altersmüden Haupte und

auch Herr Schönstedt , der Juftizminister , bändigt seine Neu -

gier . Bon resignirten Greisen wird man Forschungsreisen
nach anderen Welten schwerlich mehr erwarten . Aber

Herr Schönstedt , der Beivegliche , war doch jüngst erst
so wissensdurstig , zu ersahreu , wie weit im Reichstag
die Theiluahme für die Immunität der Volks -

Vertreter reiche . Er und sein Kollege , Herr v. Köller !

Da machte die Welt der Finsterlinge und Parias wieder

ein Aufheben davon , als wollte man irgendwie Volks -

rechte beschneide ». Bewahre ! Nur vorsichtig erkundigen
wollten sich die Herren , nicht selbstthätig eingreifen wollte

der Jnstizminister , nur sich belehren lassen wollte er . Wer

möchte ihm das verdenken ? Skol , Herr Schönstedt ! �

Um der Wcihnachtsbeschcerung willen , die dem Volke

unter dem neuesten Kurs zugedacht war , sollte in

der „ Welt der Hasser und Verbitterten " , wie es hieß ,
während der bevorstehenden Feiertage ein Eutrüstungssturm
veranstaltet werden . Da wäre wiederum nach oft an -

gewandter Methode ein Beweis erbracht worden , ivie die

rebellischen Geister auch vor dem süßen , seligen Weihnachts -
frieden unter grünem Tannengezweig nicht Halt machen
und mit wüstem Rumoren die heilige Stllle stören . Ja ,
ja , die Stille ! Voll klebriger Sentimentalität werden

fromme und frömmelnde Blätter in diesen Tage « ihre
Gnadeiiwirknng lobpreisen . Sie aber bereiten eine nn -

heilige Stille vor , die über Deutschland sich winterlich lagern
soll ; eine schwere , schwere Decke , unter der alle junge
Triebkraft gelähmt erstarre . Sie wollen sich in erwärmten
Gemächern am weihnächtlichen Kcrzenglanz ergötzen und

selbst das Mißvergnügen der Zaungäste des Daseins , die
bei den Festen im Frost draußen zu stehen verdammt sind ,
ist ihnen ein Greuel ; denn es könnte sie in ihrer „ Er -
bauung " stören . Sie meinen , den Vorwürfen der „ Welt
der Erbitterten " entronnen zu sein , wenn sie die Vorwurfs -
vollen Blicke der Entbehrenden meiden . Ja , wenn ' s nach
ihnen ginge ! . Alxlra .



freiheit eiilstehei , konnte , >. hoben ihrdcn religiösen Gehaltgegeber , i
Italien ist seit Crispi ' s Tiktalur vorläufig kein Knltnr «
staat mehr . Jetzt handelt es sich darni ». was aus Deutschland
werden wird , und ob das europäische Festland rm zwanzigsten
Jahrhundert denselben Anblick darbieten wird , wie Spanien im
siebzehnten und achtzehnten . Wie sehr erinnern schon die zahl
reichen Prozesse hinter verschlossenen Thiire » an Spanien und
die Inquisition , wie sehr erinnert auch die Redeweise unserer
Staatserhaltenden daran : Sozialdemokratische Irrlehren , Ver -
seuchnng , Vergiftung durch sozialdemokratische Irrlehren ! So werdet
doch katholisch ! Erkennt den unfehlbaren Papst an und laßt euch
von den Jesuiten den heiligen Thomas auslegen , laßt die Schriften
Luther ' s , Lessing ' s , Goethe ' s . Schiller ' ?, Kam ' s , Fichte ' » Hegel ' s
nicht zu reden von Voltaire und Rousseau , die Friedrich II . ,
von Darwin , Buckle , David Strauß vom Henker verbrennen ,
dann hat euer Benehmen doch wenigstens Hand und Fuß , dann
seid ihr , wenn auch keine Jngenia , so doch wenigstens logische
Köpfe und Charaktere ! Wir Vertreter eines ausiterbende » Ge -
schlcchts , das noch die Freiheit gekannt hat , wissen nichts von
Dogmen und Irrlehren in den Gesellschafts - und Staalswifien -
schasten , wir kennen nur aus der Erfahrung geschöpfte Ueber »
Zeugungen und Ansichten , über deren Wahrheitsgehalt zu ent -
scheiden eS keinen anderen Richterstuhl giebt , als den der Er -
fahrung .

Wer wird sich über diese traurigen Aussichten durch die
schönen Verheißungen der „ Beweggründe " täuschen lassen ! Es
heißt da : Die Strafbarkeit des Handelnden solle stets von der
Voraussetzung abhängig sei », daß seine Absicht auf den gewalt¬
samen . . . Umsturz gerichtet sei . „ Hiernach , und da die An -
wendung dieser wie der übrigen Strafvorschriften des Entwurfs
ausschließlich in der Hand der ordentlichen Gerichte liegt , werden
die vorgeschlagenen Bestimmungen für die wissenschaftliche
Thätigkeit ebenso wenig ein Hrmmniß bilden wie für solche
politische Bestrebungen , die lediglich eine Weiterentwickelung
der von ihnen vertretenen Ideen auf dem Boden der
staatlichen Ordnung sich zum Ziele setzen . Die allgemeine
bürgerliche Freiheit und deren berechtigte Ausübung bleiben un -
berührt . " Als ob nicht heute schon bisweilen von ordentlichen
Gerichten Aeußernngeu und Handlungen verurtheilt würden , die der
gesunde Menschenverstand und ein schlichtes Gerechtigkeitsgefühl
für ganz harmlos und mitunter sogar iür pflichimäßig und löb -
lich erkläre » müssen ! Und als ob die Alerandriner - Eelehrsamleit ,
die ein Mandarin für den andern niederschreibt , mit der Kultur -
«ntwicklung etwas zu schaffen hätte ! Niederschlag absterbender
Kultur ist das wohl , aber nicht ein Keimen neuer ! Soll eine
Gedankenentwicklung die Kultur fördern , so muß sie vom Volke ,
von dem Volke , dem die Denker angehören , getragen werden .
In Homer sprach und sang ganz Hellas , in seinen Tragikern und
Philosophen dachte ganz Athen , die Gelehrten von Byzanz aber
schrieben für einander , während das Volk mehr und mehr
der Barbarei verfiel . In den ersten Christen lebte die Lehre
der Apostel , in den Deutschen des sechzehnten Jahrhunderts
die Luther ' s , von der Scholastik sind die abend -
ländischen Völker kaum berührt worden . Jetzt eben fangen
die Lehren Fichte ' s und Hegel ' s an , im Volke lebendig zu werden ;
da möchte man sie als Gcheimlehren absperren ! Schiller fängt
an zu leben , dessen Verse man bisher als Phrasen für Deklä -
mationen mißdrancht hat , und da wird man ihn wohl verbieten !
Als ob die schönsten Lehren der Nationalökonomen und der Ver -
treter der Slaatsivissenkchaflen auch nur das geringste nützten ,
so lange sie innerhalb der Znnit bleiben ! Adolf Wagner predigt
feit zwanzig Jahren wunderschöne Lehren , aber wenn der Staat
bisher schon einige schwache Anläufe genommen hat , um einige ?
davon zu verwirklichen , so haben wir das nicht dem genannten ,
um die Theorie hochverdienten Gelehrten , sondern allein dem
von der Sozialdemokratie ausgeübten Druck zu verdanken : ja er
selbst hätte seine Ideen wahrscheinlich gar nickt geschöpft , wenn
ihn die Arbeiterbewegung nicht zur Quelle gestoßen hätte , und
wird diese Arbeiterbewegung unterdrückt , so werden wir in Zu -
kunft nicht mehr einen Schritt vorwärts machen in gedeihlicher
wirlhschaftlicher und sozialer Entwickelung .

Wie der reißende Fortschritt der Naturwissenschasten in
unserer Zeit nur daraus zu erklären ist , daß sich jede neue Ent -

dcckung sofort in technische » Anlagen verkörpert , die zu neuen
Entdeckungen treiben , so kann auch die höchste Wissenschaft , die
den Kern der höheren Kultur auemacht , die Wissenschaft vom
Menschen , nur dann Fortschritte machen , wenn jede von ihr ge-
fundene Wahrheit im Volke Gestalt und Leben gewinnt . Tie
beiden großen Aufgaben , die der Wissenschaft vom Menschen in
unserer Zeit zu lösen obliegen , sind die ökonomische und die
sozial « Frage . Die ökonomische Frage lautet : wie ist der Wider
sinn zu beseitigen , daß uns Heutigen aus dem Reichlhum der
Produkte Roth und Elend erwächst ? Zur Lösung dieser Frage
haben die Sozialisten wichtige Beiträge geliefert , und obwohl wir
ihre Lösungen großentbeil ? für irrig halten , müssen wir doch an -
erkennen , daß Männer wie Engels . Bebel , Kautiky mehr volks -
wirthschaftlichc Weisheit in ihrem kleinen Finger haben als die

Agrarier , die unter demselben Widersinn leiden , i » ihren Köpfen . Die
soziale Frage aber lautet : Ist es nothwendig für dieKultur , daß viele
Millionen Menschen zur Existenz von Arbeitssklaven verurtheilt
bleiben , und zwar nickt blos Neger und Mongolen , sondern
Menschen unseres Stammes , Deutsche , und daß man dem gemeinen
Manne das Recht der Persönlichkeit nur einräumt , so oft man
Steuern von ihm haben oder ihn für ein wirkliches oder angeb -
liches Vergehen verantwortlich machen will ? Wieder sind es allein
die Sozialdemokraten , die diese Frage in Fluß gebracht
haben . Sie also sind gegenwärtig das bewegende Ele -
m ent im Geistesleben unserer Zeit , und sie würden
es bleiben , auch wenn alle ihre Ansichten falsch wären ; man
würde dann immer noch von ihnen sagen müssen , was der
Kirchenvater Hieronymus von Origenes sagte , als orthodoxe
Fanatiker diesen groben Mann hundert Jahre nach seinem Tode
als Ketzer verfluchen lassen wollten : Lieber mit Origenes irren ,
als mit Euch die Wahrheit bekennen . Denn nicht im Besitz
objektiver Wahrheiten , sondern in der wahrheilsuchenden Denk -
lraft besteht die Kultur . Und da sollen wir uns bei der Er -
örterung von Fragen , die uns aus die Nägel brennen , und von
deren glücklicher Lösung die Zukunft unseres Volkes abhängt ,
durch ein System von Fallen und Schlingen beenge » lassen , sollen
genötbigt sein , jedes Wort zehn Mal herumzudrehen , jeden Ge -
danke » , den wir aussprechen , zu verklausuliren und zu ver -
schnörkcln , damit nicht ein dummer Denunziant eine Majestät ? -
oder Beamten - oder Fabrikantenbeleidigung oder Aufreizung zum
Klaffenhaß heraustiftele ? Und da sollen wir die Ergebnisse
unseres Nachdenkens und Forschens in Folianten niederlegen , die
niemand liest , anstatt sie ins Volk zu werfen ? Deutsche wollen
wir sein ? Byzantiner sind wir , Chinesen sind
wir ! Und das Geschick von Byzanz und China ist uns gewiß ,
wenn sich unser Volk nicht ausrafft .

Der sogenannte Kampf gegen den Umsturz ist weiter nicht ?
als ein Akt des uralten Kampfes der beati xossiciantes ( glück¬
lich Besitzenden ) gegen die Vernunft und Gerechtigkeit , die zeit -
gemäße Acndcrnngen fordern . Das ist die allgemeine Bedeutung
der Umsturzvorlage .

VerfÄtnitiluttgen .
Tie Musikfrage bei Keller ( Koppenstr . 29 ) beschäftigte am

13. d. M. eine zahlreich besuchte Versammlung der Freien Ver -
einignng der Zivil - Berufsmnsiker . Schonert führte u . a . aus :
Jede Gelegenheit müsse jetzt beim Schöpfe ergriffen werden , wo
sich den Musikern eine Perspektive erschließt , sie aus dieser miß -
liche » Lage ( Bierboykott ) zu besreien . Die Keller ' schen Säle stehen
den Arbeitern offen , da derartige Etablissements nur durch die

Hilfe der Arbeiter existenzfähig erhalten werden können . Es
wird lediglich das Arbeiterpublikum sein , das Herrn Keller
bei seinen öffentlichen Konzerten die Säle füllt . Wenn
es nicht gelänge , wenigstens die Wirthe , die nur von der
Arbeiterschaft leben , zu veranlassen , beständig Musiker der Freien
Vereinigung zu beschäftigen , so würde die Vereinigung inn - rhalb
der Arbeiterpartei eine nur klägliche Rolle spielen . Der er -
sckienene Gastwirlh G. Baumann , Dirigent des „ Phil -
harmonischen Blaseorchesters " , bezeichnete die von der Vereinigung
veröffentlichte Annonce als von Brotneid diklirt ; die Angabe ,

daß er Voykottbier ausschänke , spreche dafür . Alle anderen An «

gaben in der Annonce beruhten auf Unwahrheit . Redner de «

zeichnete es als verwandtschaftliche und freundschaftliche Beziehungen

zu dem Brauereidkreklor O. Berliner , die ihn zum Ausschank
ieincs Bieres zwingen . ( Gelächter . ) Genoffe Wernau führte Herrn
B. in einer Weise ab , die sehr abkühlend aus dessen erregten Zustand ,
mit dem er die Versammlung aufsuchte , gewirkt haben mag .
Die Schuld in der fraglichen Musikangelegeuhtit maß er dem
Vertrauensmann und der Lokalkommission bei , die hier ihre

Pflicht vernachlässigt hätten . Schließlich wurde eine Komniission
beauftragt , bei der ' Lokalkommission zc. weitere Schrille zu unter -

nehmen . — Inzwischen hat die Musilfrage bei Keller eine be -

friedigende Lösung gefunden .
Eine öffentliche Versammlung arbeitsloser Tapezirer

tagte am 21 . Dezember in den „ Arminhallen " . Bus der Tages »
ordnung stand die Beantwortung der Frage : „ Was wünschen
sich die arbeitslosen Tapezirer aus den Weihnachtstisch ?" Der

Besuch entsprach nicht den von den Einderufern gehegten Er -

Wartungen , denn obgleich in den Bekanntmachungen ausdrücklich
betont worden war . daß weder Tellersammlung noch Bierzwaug statt -
finden werde , hatten sich dennoch nur ca. 200 Personen eingefunden .
Diese Zahl entspricht natürlich auch nicht annähernd der Zahl
der Beschäsligui . gslosen . Der Referent , Tabakarbeiter Herr -
mann beantwortete die zur Debatte stehende Frage kurzer
Hand mit der Forderung : Brot und Arbeit ! Werfe man anderer -
seits die Frage auf : Was wünschen sich die Arbeiter nicht

zu Weihnachten ? so könne die Antwort nur lauten :
daß sie ihre ohnehin geringen Freiheiten nicht noch
mehr beschränkt sehen möchten . Leider soll letzteres
geschehen , der vorwärtsstrebenden Arbeiter - Bewegung will
man durch eine sogenannte „ Umsturzvorlage " Fesseln au -

legen . Wie jeder aufgeklärte Arbeiter , stehe auch er ( Redner )
nui dem Boden deS Klassenkampses , aber nicht aus lein
Boden der Gewaltakte , sondern unterstütze energisch die

Forderung nach Koalitionsireiheit . damit die Arbeiierklasse
in die Lage kommt , ihre Rechte selbst wahrnehmen zu können .
Wir dürfen nicht den Muth verlieren , sondern muffen trotz aller

Bedrückung rastlos weiter arbeiten an ihrer Befreiung aus den

Ftflseln des Kapitals , dann werde auch eine Zeit kommen , wo
das Weihnachisfest ein Fest wirklicher Menschenliebe sein wird .

( Lebhafter Beifall . ) In der Diskussion schilderte zunächst
Seidel in bewegten Worten seine Roth und die vergeblichen
Schritte , welche er unternommen , um bei der Post
etwas Beschäftigung zu erhalten . Da er politisch �

an¬

rüchig sein soll , beschäftigt die Post an seiner
wie an stelle vieler anderen arbeitslosen Steuerzahler
lieber — Soldaten . Außer W e l S geißelte auch Barth
in treffender Weise unsere heutigen miserablen Zustände .
Letzlerer verwies auf Hamburg , wo im Vorjahre seitens der

Gewerkschaftskommifsion eine Arbeitslosenstatistik aufgenommen
und festgestellt wurde , daß in einem Jahr — 13 M. Wochen -
lobn zu Grunde gelegt — den Arbeitern 3 Millionen Mark Ein -

nahmen entgangen waren . Während den Ausführungen dieses
Redners kam es zu einer scharfen Aussprache zwischen
dem Vorsitzenden Wels und dem Polizeilieutenant ,
da letzterer sich berechtigt glaubte , den das Bureau
bildenden Personen das sprechen verbieten zu können , weil es ihn

angeblich hinderte , dem Redner genau zu verstehen .
Vis jetzt hatten die Redner es ängstlich vermieden , den alten

Zankapfel : „ Was ist besser , zentrale oder lokale Organisation ? "
zwischen die Parteien zu werfen . Dies zu thnn blieb Herrn
Biester vorbehalten , der dann auch in heftigster Weise die

sozialdemokratische Partei und die Gewerkschafls - Verbände angriff ,
so daß es selbst dem in politischer Hinsicht ihm nahestehenden Re -
screnten fast zu viel wurde . Es sprachen noch Schwanz , Menz ,
Hermann und Seidel , letztere beide gegen Biester
polemisirend , woraus folgende Resolution einstimmige Annahme
fand : „ Die zc. Versammlung erklärt nach besten Kräften den

Bestrebungen der Regierung , die auf die Knebelung der ohnehin
schon sehr zweifelhaften Volksrechte gerichtet sind , entgegenzutreten ,
um dem Grundsatz : „ Der Wille des Volkes ist das höchste Gesetz "
Gellung zu verschaffen . " Die Anwesenden verpflichten sich sowohl
sür die gewerkschaftliche wie politische Organisation einzntrelen . "

SCJ " Achtung I

_ _

Den Vereinen und Genossen zur
Nachricht , daß ich in der Allen Jakob -
straße 91 ( an der Seydelstraße ) eine

IzUIloZapInsek Anstalt

und Steindruckerei
errichtet habe . 1279L *

Anfertigung von : Quittungsmarken ,
Festzeitnngen , Statuten , Programme ,
Billets , Adreas - und Visitenkarten ,
authogr . Schriftstücke und Zeichnungen
jeder Art , sowie Vervielfältigungen von
der Schreibmaschine zc. in sauberer
Ausführung zu soliden Preisen .

Heinrich Friedewaldi
Steindrucker .

Halbe Preise !
stellt das unterzeichnete Institut
der „ Gold ' nru Äunderlrehn "
l5ripzigrrstr . 110 ) in seinem
Ausverkauf , da das überfüllte
Lager absolut verringert werden
muß ; zum Beispiel :
fiÜr 000 Winter - Pale¬
tots und Pelerinen - Miintel
von 10 . V/t , 15 , 18 , StO , 24 ,
25 . 87 , 30 , 33 J « . vrima .

15000 schneidige
Iaquet - u. Pock - Anziige ( auch
in schwarz Tuch und Kamm -
aar » ) von 18 , 14 , 10 , 18 ,
80 . 84 . 87 . 30 , 30 M.
prima . StF " 0000 Kosen
in dauerhaften Ktoffen von
3 . 4 . 5 . O. 8 , 9 , 10 . 18 W.
f/rima . aST " 8000 Schlaf
röche von 8 bis 80 Mark .
ifgjf Loden - Aaveloch » für

Herren bei uns nur von 10 M.
an . Ka « » - und Jagdjoppen v.
5 Mk . an . MF " Knaben -
und Kurschen - An? iige sowie
Paletots jetzt von 3 M . an .

Heldene 110,
110 . Lciimtrßr . HO .

Mallstr . 83 WL' . ; '

1719b

Pnr Hüte mit Kontrollmarke » .
SSI Grösse Auswahl in Schirmen . ■

w . WoEff .

Kah Tabak
liefert zu soliden Preisen

Hta » FSatauei * ,
49 SL Landsbergerstr . 72 .

Möbel ,
Spiegel und Poisterwaaren

sowie game Ausstattungen empfiehlt
H . Strelow , Tischlermstr .

Berlineratr . 40 ,
am Denkmal .

Ausverkaul
v. Möbeln , Spiegeln 11. Polster -
waaren wegen Ausgabe de ? Laben »
geschäslS zu herabgesehte » Preisen
von 12SSI - "

. kiEius Anclt »
Seboffiaustr . 80 .

_

Bitte lesen Sie !
Jedem Genossen , der seinen Bedarf an

Winter - Paletots ,
sowie Pelerinen - Mänteln , Joppen , An¬

sägen , einzelnen Röcken , Jaquels ,
Hosen , Westen u. s. w. , ferner Stiefeln ,

Hüten , Wäsche , Ketten , goldenen
und silbernen Herren - u. Tamen - Uhren ,
Maschkelseiu . Reise - und Holzkoffern
u. s. w. billig und gut taufen will ,
empfehle mein bekanntes reichhaltige ?
Lager in Alt und Neu .

A. Wergien ,
Schneidernleister und Parthiewaaren -

Händler , 9232 "

I27Skalitzerstraße127 .
Sestellunge » nach Maaff werden

gnt und billig auogrfulirt .
Bitte sehr , recht genau aus Name »

und Hausnummer zu achten .

Arzt Dr Hösch , Linien -

� . > straße 149 , 8 —10 , � bis

7, Sonntags 8 —10 Uhr . 741 /

Herren;"!6'Paletots ,
HosCn , Anzügen u. s. w.

Sonntags geöffnet . s29lM

Damen"| 6,Jaquetts ,
Blonsen und Kleidern ctc .

Tuchlager llolier Steinweg 11,
1. Et . . nahe Nathhaus . Engel .

WiiiaWkil - RMM-
Wcrlstalt f. Systeme . 43/29

Prinzip reell , bill . u. schnell . Empf . mich
Freunden und Genossen . W. MaaSte ,
dl . , Schivedterstr . 31 . Kein Laden .

Zllhll -Klitlik . �s
s e

event .
�Theilzahl .

Frau Olga Jacobson , Jnvalidenslr . 145

| " ' Muadharmonikafabrikl
- C. TVeiss�Soahtim , lViinidj , ' '

Bf niulirlth ilirf aBT Speciaiitat
l/n Künttltr - Oktav - Harmo -
Bnikamlt f- inst . Silberatimmen
Ive-r' lii ' iiuhl . ufr StUrk. yi . tffi�f i.' J
WS« g, (tOti ' nU-f a Jt 2. 8», 48ilinijrr
Ii Uli CO, »ilSnlef *• * MO, Pakfir
Iratli . 4 Slilrk 4Stünii ; f , iu JfB Ton-
K. u- tf u II, G, E n. A dur au 6Jt Hfssl . nlt
84 St. 40er In KleUlir « Tonarten
■liortorrel n. Poatnaflin Sur rein an.
Itrcetlmmtf ineirninenl » Iimumm tum
| t frsanit . raautiiiäeöafaD - ie
Ix. ililremli « AnerliftiniiH | : s«f In eilten
• ■. VifilerrrrkSnffr bohrn Kalinll . lH

Rohtabak
KrötzteAusmalil , Billige Preise

Emil Berstorff,
182 . Briuinelistr . 182 .

iGaraniirt flotten u. sicheren Brand .

Wtltbtklmte Hostchbrik
beginnt mit demWeibnachis - Ausvcrkaui
zurückgesetzter Artikel . Hosen von 1. S0.
2,0 ( 1. 2,45 , 3,85 bis 10,00 M , Prima -
waare . Kinderanzüge von 2,50 , 3,50
bis 10,00 M. Kuadcuhosen von 75 Ps .
an nur Pallisadenstraste zur rothen

Nr . 7.

Noh - Deivnlr
m alle Sorten , billigst e Preise . MI

Max Jacoby , 124t '

StrelitzerstraßeNr . 52 .
Achtung ! Kein Laden .

Kontroll - Hchustmarste .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rivvenrabak 2 Pfd . 70 Pfg .
711 . ' fi . f . Dinaiage ,

ftotibuferftt . 4, Hof vart .

Mstüm- SpezialgeM
C. M. Schmidt ,

Keriin , Andreaestr . 50 , vorn 1 Tr .
Größte Auswahl gerissener Gänse¬

feder « und Daunen Pfd . i , 2 bis
6 M. , ein Gestndedett ( kompletter
Stand ) 10, 15 bis 20 M. , Daunen¬
betten 85 bis 50 M. Streng reelle
Bedienung .

_ _ _

24fflttii #stsi,Äa,sa

Jeder Knabe
sollte sich meine il . usirirte Preisliste
d 40 Pfg . senden lassen , enthaltend die
schönsten und interessantesten Apparate ,
Modelldampimasehinen , Physikalische
Apparate , Zanherkästen , Laterna ma -
gicas und Nehelbilder - Apparate , Glas -
streifenbilder , Influenz - Elektrisir -
Kaschinen , Indnktions • Apparate ,
Elemente und Batterien iilr Glühlicht ,
jeder

Kacht vor Freude
wen » er mit meinem rerhesserteu und
vermehrten Experimentlrkasten be¬
schenkt wird .

Zum Selbstanfertigen empfehle meine
Armaturen für Dampimaschinen , als
Cylinder , Schwungräder , Ständer ,
Hähne , Pfeifen , Manometer , sowie
sänimtliche Theile .

chaueteiegraphen . Telephone u.
Phonographen , Photographische
Apparate .

Paul Trempler ,
Kerlin C. , Kpandauerdriicke Mr . l .

Knaben- GarileriibeR
für das Alter v. 2 —13 Jahr , empfiehlt
in größter Auswahl zu billigsten Preisen .

Flicken gratis .

V. Gesell , 0. " «? ' LS
2 Min . v. SchUstschen Bahnhof .

Nur Hüte mit

Arbeiter -

KontroIImarke
führt das Hntgeschäft von

EiiBI ® K' wnlte
���Andrcas - Str . 24 .

Chllrlottknbmg !
Zum bevorstehenden Weihnachtsseste

empfehle den Genossen mein reichhalt .
Lager in Schulmappen sowie sämmtl .
Schulartikeln . Spielwaaren - Ansverkaus
zu bedeutend herabgesetzten Preisen .
12838 " A. Fiedler , Krummestr . 28 .

Jim (iilip Acidtt - Pmlirj
M. SfoliWt . 125,
Winterpaletots . . . . SGI. 9, —
Kaniuigariiauziige , neu U. alt . 8, —
Hosen , schönste Muster . . „ 2,50
Einzelne Jacketö spottbillig .
Bitte genau auf Tkalitzerstraße

zu achten ! _

Uliren - u . Goldwaaren ,
gut u. billig , da ich Ladenmiethe erspare ,
I «de Uhr zu repariren n. reinigen , Peder
unter Garantie 1,25 M. Hireohf t ld ,
Uhrmacher . Rosenthalerstr . 57 v. 2 Tr .

äHrÖlWjtC ( wenig fehlerhafte )

Teppiche ! !

Portidren ! !
Gardine » ! !

Steppdecken ! !

erstaunlich !H|}i|) in der von

Emil Lefevre , oraStr ' iss .
Mein Prachtkatalog

mit buntfarbigen Teppich - Illustrationen
aul Wunsch gratis und franko .

Nähmaschinen aller Systeme
billig . C . Dathe , Berlin : Acker -

straße 64 ; Köpenick : Grünsir . 34 .



1 Central Keil/Hans Ansverkauf 72 Jägerstr . 72 (
Institut fQr Gelegenheitskaufe ! einzig in seiner Art in Berlin .

zwischen Kanonier - und

Mauerstrasze , parterre .

in besten Stötten unä neuesten Mustern10 OW moderne Winter - Paletots und Winter - Anzüge
� ..

von Mark , « ! RS , 15 , 2 « ! SO ( Pracht - Exemplare ) .
Anaden - » uid Kerschen - Anzuge , Prllrrinen - Mänfrl , ZUoiiats - Anzüge , das sind nach Maas beiiellte Sachen , die nur ca . l Monat getragen sind ( auch für korvulente Personen passend ) .

s)?. b,rne Arrnrn - « üb Damen Uhren , Ringe , Ketten . Gin polten Liamen - Regen - Ulantet spottbillig . — Geiezenheitslriiitfe in Geh - nnb Reisepeli « » .
�Ur « fnr dir fjiilftr des Zvrrthes . Ein Besuch sichert uns die Kundschaft . Voiu . conc . Leidbaus . Hie Verwaltuna .

BBBBgaW — Auch Sonntags geöffnet von 7 —10 , Nachm . von 12 —7 Mir .

gute
denn dies sind die

billigste« Obre «
empfiehlt die

Wwen » kaknik
VON

C. Jägermann
Nachfolger

Berlin W. ,

Friedrich -

str . 77,
nahe Jägerstrahe .

B. A. D. Weckeruhren , IfU o Ofi
best . dentsch , Fabrik . t ' AIk . öjJU .

Solide , gute Nickel n 1A
Remontoir - Ühron . , 5) � �11 .

Silberne It . Rem . m. Gold - Rfl . OA
rand , Marke Teutonia ttllt , � v ,

Silberne do . do . mit Goldrand

■ arke Jägermann „
25 .

Goldene , gute Damenuhren , 9 •
10 Steine

. . . . . . . . .

jj

fc0GKK. 8tHkeMk. 36 - 50 .

Begulatenre
12 - 35 .14 Tage gehend , in

Nnssdanrngeh . i. IVO
versch . Ausführung .

Jede Uhr ist forgsällig abgezogen
und gut regulirt und wird für guten
Gang 3 Jahre schristlich garantirt .

Es wird freundlichst gebeten , die
Preise in meinem Sohanienster an
beachten ! !

Teppiche
mit fleinen Webe¬
fehler » 5, 6, 7, 8,
10, 14 - 30 M.

Portieren 3, 4, 5, 6 —10 M.
Gardinen und » toreS 1, 2. 4 — 8M .
Läuferstoffe SO Pf . 60 Pf . bis 1. S0 M.
Tischbecken 2. 3. 4. ö - 10 M.
Bettvorleger l . SO. 2 —6 M.
Reise - und Steppbelkeu 3, 4 —12 M.

Fabrik A. Michaelis , Berlin ,
ftrieBrichftr . 7, n. BeUe - AUiance - Play
Versand streng reell gegen Nachnahme

Roh - Tabak
Ad . Grohmey

11 . GoUnon - strahe II .

H e 1 s n e p

mttbtkmtts BarüerolenlaiiS
Friedrich str . 244

6 Känser vom Kelle - Alliancep last .

iz « Wleiiils . . . im
MV ml . AM . 8- 28 .

MilKmW . A . 10- 83 .

8000Kast!i - Wc » . 3- 12 .

OMW - sM . 0- 20 .

S - nnlag bi » 7 Uhr geöffnet
Sirenafte Sieellität .

\ vJjade mit &ampf
O $pecialität : ,

, ■Kastenbäder� . Verp�Massage '
v Bad Fratikfurfe - sR Brauns ,

Hut - Engros - Geschäft
von 1154L *

Alwin Sussmann , Kshiilarktstr. 38, Part , rechts
Grösste ä . U8vM in üieser Lraneiiö .

Ltslfs unN « eiche » errenhiite von 2, —, 2,40 . Extra . Qualität 2,30 . Kinrlerhiits von 1, — an .
Cylindei - hllte von 5 —10 M. C - apeau - CIaques 9 - 12 M.

Grösste Neuheitii

D. E. G. M. x\ r . 29 333 .

Imperator !
Bequemstes Möbel der Welt !

Fauteuil, Ruhebett, Bett!
Complet

von 30 Mark » v -

Auch mit Eohrgeflecht als eleganter
Schreibfauteuil !

H. Schlesinger
Erfinder u. Fabrikant .

C. , Spandauer - Str . 48 .

IRoh - Tabakl
( selir preisw . Sumatra ' s )
Rud . Vöicker & Sohn ,

Köpnickerstr . 45 .

| Un>tr «ltlg bntt u. dlNI»»«» Bezugsquelle

lÄciii� Silber »
Horronreiitontolruhr . |

2 Jahre Garantie, !
kein Rlilko , dafl
Umtausch gern gc ■

l statt Geg. Kachn. l

m . fo . ial
Vörl. gfl. PreisIlsto . fi rrf{
Aic . scnem v, 5r P ' ™
Regulateur v. 6,. f

[Louis Lehrfeld , Pforzheim , issj

Aivlitrivlllie«-
_ _ _�njav - mi
Max Brinner ,
Jerusalemerst . 42
amDönHossvlatzu .

Brunnensir . 6.

_ _ _ _ __ _ _ GrohartigerWeih -
nachts - AuSverkauf in Puppenwagen v,
i,7S M. nn . Sportwagen , Kinderwagen
zurückgef . Muster , außerord , ermäßigt

v" " V,- -' -/--i' -'Z.Viv. V*. -' ' • '-.a-- .•.I,
■yj: - !"-. : v - - ae/ o - y � . y

vS> 2? v

» w«Ji

x

Zum

Weil/nachts - Fest
habe ich die Preise meiner

lierreu - und Knaben -
Oardepobesi

bedeutend erniägigt , sodaß ein

Besuch meiner Geschäfts - Lokaliläten
für Jede » lobnend ist .

vspl 2 « bsl
121 . Eopnickerstrassö 121 .

Meine Frau

Weihnachten
ohne

Ralb und flalb
Mampe mit

Pomeranzen

' Breill halbes Weihnachteii
kann nicht genug

tisyfiß dkKxm . MSn»
Champagner Fhsche wird überall
für m urk 1* 25 verkauft . *

ßiliiftf dälina vorzügl . ». Garantie , scinnsrzl . Znbnsclanerz beseitigt , schmerz -
Zlllltsit . Zllllllt , loses Zahnziehen . Theilzahlung . Goi <! ntsin,Oranie »str . 123

RröLLie « SortimentSMAarLU - RELeliÄR
kJttV UUV �JVClljjlWIlCl, -i -lJU l » Uüll

Rudolf Moses, « ' '
des Scbönhauser und Prenzlaner Thor - Bezirks von

Parterre
und
Etage ,

gewährt dem geehrten Publikum trotz der billigsle » u » d seste » Preise
bei Einkäufen von MO? - IG Mark 5 pCt . Rabatt . ' SBÜ

Als pastende Weibnachtsgeschenke empfehle ganz besonders :
RIeiderstokke , fertige Vllsche , friketagen , Gardinen , Vexpiohe ,
Tischdecken und iertige Garderoben .

o SitiüSjiinfdi.
Berlin NO. , HoHm- Schö nhaus en .

'
Telephon Amt VIl Nr . 1642 .

Wir empfehlen hiermit unser aus bestem Mala unä llopken hergestelltes
Lagepbiep omasseEa

in amtlich gefliehten Gebinden und bitten wir briefliche oder telephonische BeLiellmigen
direkt nach Hohen - Schöniiansen richten zu wollen . Prompteste Effektuirung aller
uns zugehenden Aufträge zusichernd , empfehlen wir uns

Hochachtungsvoll
Lraukaus Roden - Sedöndausell ,

Kommandit - Qesellschaft ,
F . fluirclxtnm .

inier Iaquet »
billiger wie uberall

b° i A. Rackwitz & Co.
Kerlin SW. , Kommandantenstr . 20 ,

im Hause der Arminhallen ,
und dl. , Müllerstraße 4, Wedding .

Musterbogen « ach auswärts gratis
und franko .

Mintrr - Iaqneto i » modefarb . braun ,
tfau und schwarz mit großer Klappe .
ebenso anliegend zweireihig b,7S . 6,SO ,
7,50 , 8,50 , 10, 11, 12, 15 - 25 M.

Winter - Mäntel , Paletots und

Frauen . Mäntek
m, abnehmbaren

Kragen 14,50 ,
15,75,17,13 . 20 ,

24 - 40 M.
Vinter - Capes ,
Golf - Capes und

Kragen 5,50 ,
6,50 , 7,50 9. 00 ,

12 - 24 M.

fvattirte
und

taff - Haber
mit und ohne

Pelz - Shawl , in
schwarz , hell u.

dunkel .
Regen - Mäntel

spottbillig .
Neuestes Wuuer - Jaquet in allen Farben

8,75 Mark .
A. Rackwitz & Co . , Berlin ST . ,
Kommandaiirenstraße 20 , im Haufe der
Arminhallen , zunächst der Alten Jakob -
ftraße und N. , Müllerstr . 4, Wedding .

soöö |
Dameu -

Winter Jaqnets
j eigener Fabrik , neueste Fapons , {

enorm billig .

Stolf - Jaquets 1
ji neueste » Farben und Stoffen , g M „

10 M. . 12 M, , lS M.

! ? iÜLvh - daguetS
� nur neuen !

25 . 30 . 35 . 40 Mark ,

Gnlf dflllfl Neuheit in
» 011 t - Spv leichten , warmen
Stoffen . Grobe Farbenauswahl ,
7,50 . 3. 12. 15 Mark .

Wiater - Capes ß * JÄK
Stoffen , bequemer Frauen - Umhang

1 15, 20 , 25 Mark .

Plüsch - Capes 30 , 40 , so m.

| Lange Winter - Paletots
echt Cover Coaling , Eskimo und
Double 20 , 25 , 20 Mark .

Winter - Pelerinen - Mänlel
für Frauen , leicht und warm ,
20 , 25 . 30 , 35 Mark .

Vattirte Räder - und

Abend - Mäntel
grosses Lager in allen
neuen Farben u . Feyens
mit den neuesten Pelz¬

arten garnirt
1 10, 12, 15, 20 , 30 , 40 Mark .

Regen - Mäntel if6tttÄbe *
Saison , so lange der Vorrath reicht
zu balt - en Preisen , sehr geeignet für
Weihnachls - Gischeiike .

'
fejette ' Jaqnets 5 u. 6 wl

früherer Preis 20 bis 30 Mk .

MäntrlFabrNe

| Slelinann &Rosenberg|
Kerlin , Kommanbanteustv

Ecke Lindenstraße .

m

Musik-
zlißrümtsite .

Größtes Lager in Jithrrn , PI » .
linrn , Gnitatrr » u. s. >v.

Knrmo » ilia » in allen Großen .

Mustkwrrlre zum Drehen u. selbst .

spielend . Leierkastrn , gebrauchte ,
verkaufe billig

�ug. Kessler ,
Lausitzerstr . 62 u. Skalitzerstr . 46 A.

ftmg mit Biutst ein
3i3 ge»t . 10 U.

unb UQgev
von Gold- und Silber - Waaren, MiliMen . RWlMttil und Taschtn - UliM.

veong Li ' ünbsllm , 8ol�sch «itht «sir . ,�MÄN�
Gold und Silber kaufe und nehme in Zahlung . Neparatnr - Werkftütte für Uhren , Gold - und Silber - Waaren . vou . "7 m.



Arbeiter ! Genossen !
Kauft nur Cigarren mit der

Kontrollmarke der

Tabakarbeiter .
Nachfolgend verzeichnete Fabrikanten und Händler führen nur Cigarren

nut der

Kontroll - Schuhmarke der Tabakardeiter .
Haudler können nur veroffentlicbt werden , wenn dieselben ausichliesilich

Lvaare mit Schutzmarke führen , jede andere Veröffentlichung beruht aufTäuschung�

�- ranz Döring , Ruppinerstr . 21 .
" Robert Drescher , Veterauenstr . 23.
R . Geselle , Ruppinerstr . 19.
Gustav Heunig , Colonieitr . 147 .
Anglist Hirte , Swinemünderstr . 67 .
Hermann Hirte , Stettinerstr . 59 .
Emil Höliiie , Ackerstr . 39 .
Löffler , Badltr . 42 —43 .
V. Moritt , Bernauerstr . 13.
A. Schröder , Bernauerstr . 13 .
Sermann Vogel , Demminerstr . 62 .
C. Walter , Hussitenstraße 33.
Max Winkelmann , Ackerstr . 133 .
Georg Wolter , Ackerstr . 33 .
Max Walter , Usedomstr . 14.
H. Zechert , Pntbuserstr . 37 .

S .
�Wilhelm Vörner , Ritterstr . 13.
H. ti . DinSlage , Kottbuserstr . 4.
R . slsiebig , Böckhstr . 21 .
Gust . Lochmann , Brandenburg str . 32 .
Michaelis , Alexandrinenstr . 40 , H. l. l .
H. G. Schmidt , Gräfestr . 6s .

so .
Earl iZlbert , Pncklersir . 6.
Behnke u. Kintlel , Sckmidstr . 21 .
Carl Vöhlert , Mariannenstr . 3.
G . Fischer , Skalitzerstr . 128 .
<?. Gosda , Manteuffelstr . S.
A. Stint je , Grünauerstr . 34 .
Lobbes , Adalbertstr . 33 .

; * Wilh . Mertens , Cuvrystr . 34 .
Theodor Stampehl , Mariannenstr . 26 .

SW .
�Heinrich Schröder , Kreuzbergstr . 13 .
E . Schulze , Friesenstr . 23 .

0 .
LouiS Aiiders , Krantstr . 16.
August Dahnke , Koppeustr . 2.
A. Gräff , Holzmarktstr . 42 .
August Heck , Gr . Frankfurtersir . 4.

desgl . Weidenweg 96 .
Th . Hodde , Langestr . 103 .
" August Motcs , Posenerstr . 22 .
A. Neumann , Markusstr . 8.
Samuel Niest , Münchebergersir . 23 .
Johauu Schirli « , Holzmarkistr . 63 .
Rich . Schulze , Friedrichsfelderstr . 21 .
ZDtto Schreiber , Blumenstr . 31o .
Otto Unterberg , Koppeustr . 8 —9 .
B . Untcrlauff , Franksurter Allee 117 .
Gustav Vogel , Koppeustr . 83 .
W . Wolf , Andreasstr . 60.
P . Wotschke , Andreasstr . 3 und 63 .

C.
H. Mamlok , Barnii » str . 42 .
Carl Blauzwirn , Grenadierstr . 43a .

Oranienburgep Vorstadt .

Adolf Adelt , Neinickeudorferstr . 64b .
' LouiS Dechand , Ruheplatzsrr . 24 .
Franz Frank , Köslinerftr . 2.
Paul Franke . Eichendorffstr . 13 .
Wilhelm Göppner , Fennstr . la .
Jakob Götting , Lindowerstr . 9.
Fr . Jordan , Reinickendorserstr . 37a .
Oskar Klose , Reinickendorserstr . 29 .
Paul Müller , Hochstr . 2a .
Franz Noffke , Borsigstr . 23 .
Paul Pflug , Reinickendorserstr . 39 .
Wilh . Steiubach . Antonstr . I .
A . Tietz , Jnvalidenstr . 124 .

AosentKaler Vorstadt .

Reinhold Anders , Strelitzerstr . 43 .
Carl Basemauu , Prinzen - Allee 37 .

H. Banmgarte » , Swinemünderstr . 43 .

SoKönKauser Vorstadt .
Wilhelm Brall , Swinemünderstr . 4.
C . Herm . Tieii , Pappel - Allee 2.
" Johann Hahn , Fehrbellinernr . 3.
Lorenz Heidemaun , Danzigerstr . 10 .
Rudolf Magnus , Weinbergsweg 10.
L. Malkowiu , Kastanieii - AIIee 93. 96
H. Mehnert , Dieven hofenerstr . 3.
Adolf Mirast , Chorinerstr . 76 pari .
Gustav Pinuer , Tresckowstr . 32.

NO .
Hermann Bailoff , Pallisadenstr . 79 .
Behreud , Prenzlauer Allee 220 .
Bever , Landsberger Allee 131 .
H. Kraft , Landsbergerstr . 104 .
Gebr . Lewst , Marienduraerstr . 37 .
Gustav Mirast , Georgentirchstr . 12.
Jakob Rcnl , Höchslestr . 21 , 2 Tr .
Gustav Richter , Landsberger - Allee 143

NW.
Paul Bönittg , Bremerllr . 36 - 37 .
Joh . Böienberg , Beusselstr . 64 .
" Robert Kern , Stromstr . 45.

Rudolf Runge , Rostockerstr . 13.

Sfralau - Rummelsburg .
Jul . Malist . Dorfstr . 17.
Theodor Ritter , Kantstr . 6.

I . Nlbrich , Schillerstr . I .

Friedricbsfelde - Lichtenberg .
Wiesuer , Prinzen Allee 24 .
Auto » Kopp , Friedrich - Carlstr . 4.

Weissensee ,
Emil Apitsch , Langhanssir . 133 .
R. Liebschwager , Gustav Adolfstr . 16.
G . Schröder , Königs - Chanssee 43b .

Rvinicleendort .
BurguS , Markstr . 5.
F . Tchellcnberg . Scharrnweberstr . 107 .

Tempelhof .
August Reisen , Berlincrstr . 44 .

SohSneberg .
Albert Bntry , Akazienstr . 13.

Die Liste der die Koutroll - Schutzmarke führenden Fabrikanten
wird von jetzt ab nur monatlich einmal an dieser Stelle veröffentlicht ;
wir bitten deshalb die rauchenden Genossen , sich dieses ausschneiden und auf -
heben z » wollen . " VV

Neumeldungen von Fabrikanten sind persönlich bei l . ouis

Deehand , Ruheplatzstrabe 24 , sowie beim Unterzeichneten zu machen . Neue
Marken sind ebenfalls dort , sowie auch an den mit '

bezeichneten Stellen der
betr . Bezirke zu entnehmen .

vis ftmiroll - Kommission der Tabakarbeiter .
I . 91, : Carl Butryi Stralsunderstr . 17 , II . 239/13

Arbeiter Berlins !
Die Fabrikate der anogesperrtcn Hchnffmachrr

in Erfurt werden jetzt , außer in den bekannten

Verkanfsslellen , in den eigenen Niederlugen

Bellealliancestr . 98 | 99 und

Rosenihalerstr . 63 | 64
in vorzüglichster Beschaffenheit zu den billigsten
Preisen verkauft . Wir bitten uns durch reiculiche
Einkäufe zu unterstützen . 1I02I, '

Deutsche Schuhfabrik G. Markus &Co .

Allen Otts - n. freien DilfsDrankenNassen
verabreicht die �ade - Anstaii 12731, '

Brunnen » Strasse 2 , am Noseuthaler Thor ,
BT " Heißluft - ' , Dampf - , Wannen - , Brause « sowie �medizinische Bäder . � * 3
ie Massage wird nur von fachhuudigrn u. geprüften Personen ansgelühri .

Kur - Bade - Anstalt und Massage
von Ake IVIania , Brunuenstr . 16 .

Dampf - und Hrihlnft - Kasteubäder , Wannen - und medizinische 0äder .

Fuß- , Arm- illlk» cilizellie Glitkr -Kliiitr " Mk
ohne den ganzen Körper zu strapazireu . Lieferant und Massenr sämmllicher

Orts - Krankenkassen und freien Hilfskassen . 344SL '

Dienstag nnd Freitag von 1 Zlhr ab nur für Damen .
Die Filiale >iur für Massage ist T h u r m st r a ß e 46 , 4 bis 5>/z Uhr .

Er . Frankfurterstr . 73 ,
an der Kaiserüraße .

_ _ . Bill . Mittags - u. Abendtisch .

Größte Auswahl äußerst schmackhaft bereiteter Speisen : täglich 8 —10 verschied

Gerichte von 10 —30 Pf . Kier Vio 10 Pf . , 2/io 5 Pf . a. d. Branerei Reichenkron

Wksltaffke - u. SveWails

Sozialgesch . Werke ll . Ranges :
Maurecks Gesch . d. Marke » - Verf .
( Ldpr . 32/s M. ) zu 4,20 M. ; Gesch . d.

Frohnhöfe , 4 Bde . ( Ldpr . 33Va M. )
17Vj M. ; Gesch . d. Dorfvcrf . 2 Bde .
( Ldpr . I4 - /s M. ) 7 M. ; Geschichte d.

Städtcverf . . 4 Bde . ( Ldpr . 462/z M. )
zu 23 Mark liefert neu H. Kerler ,
Ulm a. D.

Friedrichshagen .

Schutzes Bierhallen
Friedrichstrasse 135

neben dem Brauerei - 9lusschankslokal
d. Brauerei Müggelschlößchen Empfehle
den geehrten Vereinen u. Gesellschaften ,
sowie einem Friedrichshagen besuchen -
den Publikum mein reizend gelegenes
Lokal , Saal mit Pianino , Gesellschasts -
zimmer , Billard , gr . Ausspannung : c.
Ein vorzügliches Glas Lagerbier , eine

ff . Weiße , sowie eine vorzügliche Tasse
Kaffee stets vorrälhig . Außerdem
empfehle meinen reichhaltigen Prüh -
Stücks - und Mittagstisch , sowie eine

reichhaltige Ahend - Sveiseukarte in be¬
kannter Güte zu soliden Preisen . Be -
merke außerdem noch , daß den geehrten
Damen meine Kaffeküche auch während
der Vintennonate zur Verfügung steht .

Um zahlreichen Besuch bittet ergebenst

1313L ] Fr . Schulze .

I

Anton Boeker ' s

Restaurant , Namiynstr . 78 .

Verkehr - lokal und Arbeitsnachweis der
Musikinstrumenten - Arh eiter .

Gemüthlicher Familien » Aufeuihalt .
Vereinszimmer . Franz . Billard .

Uorzügl . Hprifen nnd Grtriinlle .
Hein Ringbier , ~ &PJ3

Ausschank der

Filkßenmlijtr TWtaetti ,
ff . Weiss » und Grätzer Bier .
Verein , szirnmer noch einige Tage frei .

Angenehmer Familienaufenihalt !
R. Streit ( in Vertretung ) ,

1204L ' _ DauitgiiRr . 80 .

RksimM J . Wernau ,
C. ( Rosenthalerstrassc 57 , C.

Vereinszimmer bis 50 Personen noch
frei am Montag , Dienstag , Tonnerstag
und Freitag . 12178 '

Sonntags angenehmer Familien -
Anfeuthalt .

Bier : Müuchener Brauhaus und
Münchener Bürger - Bräu .

Empfehle mein Restaurant als
angenehmen Familienaufenthait .

2 große Verelnszimmer , 30 —80 Per -
sone », Winter 5regelbahn noch einige
Tage frei . Rrstnurant Seitfcrt ,
1673b 121 . Oranienstr . 121 .

I . A. : Oswald Graner .

Empfehle mein Weist - n. Vairisch -
bier - Lokal mit Vereinszimmer und
Piano . W. Grnbe , Mariendorfernr . 3.

Allen Freunden und Kameraden zur
Nachricht , daß ich das Tchankgcsckiaft
Landsberger Allee 4 , erworben habe .
Alle lade ich freundlichst ein . Gott -
fried Thiel . Ringfreies Bier .

C. Bolzrnanu ' s

Gesellschafts - Säle ,
Lichtenbrrgcrstr . 16 .

Säle nnd Vereinszimmer von 20 bis
300 Personen . 820L *

Schmiedel s Festsiiie
Alte Jakobstr . 32 .

Empfehle menle hocheleganten SZIe
(elekr . Bel . ) auch mit Bühne zur Ülbhalt .
von Vereins - u. Privatfestlichkeiten .
703 L' Ww . E . Schmiedel .

KksellLeliattLüans

ZS. BwInemlinllerztr . ZZ.
empfiehlt Säle zu Versammlungen , Fest -
lichteilen bei 230 Personen mit Musik in
Wochentagen außer Sonnabend gratis .

Karl Tutzauer
Admiralsir . 38 .

Säle filr Vereine

Kegelbahn
noch einige Tage frei .

« SO Empfehle allen Freunden und
Genossen des Südostens meinen rcichh .
Frühstück - , Mittag - u . Abcudtisch

zu kleinen Preisen .

kränz Kittler ,

Evora - Bräu
Fürth - Nürnberg ,

in vorzügl . Qualität empfiehlt i » Ge -
binde » von 17 Litern an . auch in
Flaschen .

Otto Linke , LiMchs t
Telephon Amt III 9ir . 404 .

Neujahrskarten
nur >ür Händler und Wiederverkäufer . '

Spezialität : So ; iald » mol » ratifche
Glückwunsch - Karten . 1276L '

C. Schipke & Co . ,
Krrlin S. , Dlan - Dfer 66 . 1 Tr . .

an der Kollbuser Brücke .

m

W
Evf
W

ch'

Buchhandlung des „ Vorwärts "
Berlin S�v. , Veutlz » Straße 2

empfiehlt sich für die bevorstehende Festzeit zur Besorgung

Kjerarischtr Ftst - GOnlke
aUov Art

Außer den in unserem eigenen Berlage erschienenen Werken :

Henckell , Brich der Freiheit .
2 Künde ausgewählter Freiheitsgedichte » 1,75 .

Elegant in prachtband koniplrt Wk . 5 . - , Porto 30 pfg .

Gesam mt - Ausgabe
von

Ferdiiiliud LlissMc' s llclni »ild Schristc».
Mit einer biographischen Stnleittmg von E. Bernstein .

3 Künde broschirt Mit . 10. , in Leinen gebunden Mb . 11,50 ;
in Halbfranz gebunden ( hocheleganter Liebhaber - Einband )

Mit . 14,50 . Porto 50 pfg .

leipstger Hochrastths - �th von 1872 .
Mit einer historischen Einleitung von W. Liebknecht .

Komplet broschirt Ulk . 4, eleganter Lcinenband Wk . 5»

Kalbfran ? Wk . 5,50 . Porto 30 Pfg .

machen wir aufmerksam auf unser reichhaltiges Lager in

ZZationalökouomischer Literatur

Natiirlvissenschastlichcn Werken — Gedichten
Romane » — Unterhaltungs - Schriften

Ganz besonders empfehlen wir aus unserem Katalog
( AbtheilungViil : Gelegenheitskauf ) zu herabgesetzten
Preisen eine Reihe von

zvrrkkil aus alltu Ulisseils -Gtbltten ,
die sich zu Fest - Geschenken ganz besonders eignen und

ihrer hohen Ladenpreise wegen für Arbeiterkreise sonst kaum
in Betracht kommen konnten . — Ferner empfehlen wir

illiotographie », Eiupptlibildkr , Kunstblätter .
Bon dem Kunstblatt ,,Drr erste Wai " sind noch einige f :

Exemplare ( erste Abzüge auf Chinapapier ) zu haben . Preis :
ü Mk . 3. — .

Kaialose stehen auf verlangen grati » und franko zur Verfügung .

I

? ?rr »vVr? Wo »?»»V i

1680b

eibnachtsgeschenke
,roße Auswahl in

oz. Bildern , Haus »
segen , Jugendschr . ,

Märchenbüchern ,
Gedichtbüchern zc.

Th . Mayhofer NU.
Eoztalvem . Buchhandl .

Berlin X. ,
Weinbergoweg lSd

Violinen , Gnitarren , Flöten , Zithern , Trommeln , Mundharmonikas ,
Akkord - Ziihern , Concerlinas zc. Besonders empfehle meine 1», 2- , 3- und

4reihigen Harmonikas seigenes Fabrikat , keine leichte Bazarwaare ) .

C . Eibich , b- ' - zx»«- - Koppenstraße 30 .
Reparaturen jeder Art in anerkannt guter Ausführung . _ [ 1269L *

( T- mtlSieirrti . ÄriSS
Grosses Lager aller Arten Uhren . Goldwaaren und KetteGrosses Lager aller Arten Uhren , Goldwaaren
zu soliden Preisen , inst ' Reparaturen unter Garantie !

finhag ««)
Ketten

34301, '

ttrösstes Nanniacwr - n . Modenwaaren -
Verkaufshaus des Nordens

Max Lehmann
Reinickendorferstr . 22 . Berlin N. , Reinickendorferstr . 22 ,

nahe der Wiesenstrasse . Haltestelle der Pferdebahn .

Spezialität : Damen - Kleiderstoffe «
Großes Lager in Herbst - und Wintersachen . Fabrik - Niederlage von

Teppichen , Gardinen , Tischdecken . Damen - n. Mädchenmäntel - Fabrlk .
Ferner empfehle zum Weihnochlsfeste zu bedeutend herabgesetzten

Preisen mein großes Lager in Pelz - und Krimmermnifen , Cachenez ,
Tricotagen , Wäsche , Unterröcke , Schürzen , Schirme , wollene Strick¬
westen , Schnlterkragen , Corsets , Tücher , Schlaf - nnd Reisedecken .

Feste preise . " « BG Franko - Versandt über ganz Deutschland .
Muster gratis und franko .

I Schneidermeister , Oranienstr . 204 .

rritZ DOCK, Herren - u. KnabengarderoIie ,
fertig und nach Maaß . — Garantie für tadellosen Sitz .

Große Auswahl in deutschen und englischen Stoffen .
Bestellungen in kürzester Zeit . — Billigste , feste Preise . 1161L '

»egenümbau - - . Geschäftsräume
. . . prstlirstimde

Teppiche ! Fertige Wasche !
Gardine » ! Steppdecken !

Portieren ! Feinenmaaren !

Ausverkauf .

J . Brünn
4. Rackescher Markt 4.

zu spottbilligen
Preisen zum

Am Stadt
bahnhof

Börse .

Am Stadt¬
bahnhof

Börse .

Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von MaL Babing in Berlin , SWV Benthstraße 2.
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